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AUUlttelgeutſche Neueſte Nachechlen

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80

Einzelnummer
10 Sonnabends 15 M. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
xuhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

monatlich und 50 Kf Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Jeikungsverleger (Eingekragener Vereis)
Kreis Mitteldeutſchland

Merſeburger Korreſpondent
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die Heimal',
„Saak und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Skeuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.

auslagen

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 20 Kf; im
Reklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 H Aufſchlag. Porto

extra. Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der
Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.

Verlagsort Merſeburg, Kl. Rikkerſtr. 3
Fernruf: Sammelnummer 2323. Poffſcheckkonto: Leipzig 380 70.

Zweigflelle Leung, Fernruf Amt Merſeburg 3088,
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Die Wechseſwirkung Reſch- Preußen

Kabinettsumbiſdung verschoben
Entschei dung erst Ende Mat nach Zusammentritt des preußischen Lancdfages

Regierung berät den Etat
Bisher nur ein Teillkomprom erzielt

Von amtlicher Stelle wird jetzt beſtätigt, daß der
Reichskanzler am Dienstag den Chef des Miniſter
amts im Reichswehrminiſterium General von
Schle ich er und auch den Reichskommiſſar für Preis
überwachung Dr. Goerdeler empfangen hat; es
wird hinzugefügt, daß ſich in den nächſten Tagen
weitere Empfänge dieſer beiden Herren und vielleicht
auch anderer anſchließen werden. Man bezeichnet es
als ſelbſtverſtändlich, daß Schleicher nach dem an
gekündigten Rücktritt des Reichswehrminiſters Groener
noch öfter empfangen wird. Dr. Goerdeler hat
ſeit ſeiner Berufung in das Amt des Preiskommiſſars
ohnehin faſt täglich mit den zuſtändigen Miniſtern
konferiert.

Im Vordergrund ſteht jedoch, wie in der Wilhelm
ſtraße erklärt wird, bei der Arbeit des Reichskanzlers
nicht die Neubeſetzung der gegenwärtig freien Miniſter
poſten; dieſe Perſonenfragen ſind auch bisher in den
Kabinettsſitzungen oder Chefbeſprechungen gar nicht
berührt worden.

Im Vordergrund ſteht vielmehr die ſachliche Ar
beik, nämlich die Bemühungen des Kabinetts um
die Abdeckung des neuen Reichshaushalksplans.
An zuſtändiger Stelle gibt man zu, daß dieſe Auf
gabe ſich als ſehr ſchwierig herausgeſtellt hat.

Bei der Feſtſtellung des Etats ſind eine ganz Reihe
ſozialpolitiſcher Streifragen zu löſen, die namentlich
wegen ihrer finanziellen Auswirkungen ſtrittig ſind.
Drei Fragenkomplexe, die wiederum innerlich mit
einander zuſammenhängen, ſtehen ſeit Wochen im
Kabinett zur Beratung, ohne daß es bisher zu einer
Einigung zwiſchen den Reſſorts gekommen wäre:
Arbeiksloſenverſicherung, Siedlung und Arbeitsdienſt.

Die Belaſtung des Reichsetats durch die Hilfe für die
Arbeitsloſen allein wird auf mindeſtens drei Milliarden
beziffert; aber gerade dieſe Zahl iſt es, um die im
Kabinett der Streit tobt. Einig iſt man ſich nur dar
über, daß man die 534 Millionen Arbeitsloſen und ihre
Angehörigen nicht verhungern laſſen kann.

Erſt nach Abſchluß dieſes geſamten Fragenkomplexes
wird Reichskanzler Dr. Brüning dem Reichspräſidenten
Bericht erſtatken. In dieſem Augenblick werden dann
zweifellos auch die Perſonalfragen eine große Rolle
ſpielen. Wann aber dieſer Zeitpunkt gekommen ſein
wird, das kann Dr. Brüning ſelbſt noch nicht über
ſehen. Aller Vorausſicht nach bleibt Reichspräſident
von Hindenburg bis zum Ende dieſes Mongis auf Gut
Neudeck, ein Beſuch des Reichskanzlers beim Reichs
präſidenken während dieſes Erholungsurlaubs iſt jedoch
auf keinen Fall vorgeſehen. Man nimmt in der
Wilhelmſtraße vielmehr an, daß die entſcheidende Be
ſprechung des Reichskanzlers mit dem Skaaksoberhaupt
nach Abſchluß der ſachlichen Arbeiten des Kabinetkks
und nach Rückkehr des Reichspräſidenten in Berlin
ſtaktkfindek. Der Staatsſekretär des Reichspräſidenken
Dr. Meißner fährt allerdings öfter nach Neudeck, dabei
handelt es ſich aber immer nur um die üblichen büro
mäßigen Vorträge, die keine politiſchen Entſcheidungen
unmittelbar zur Folge haben.
Die Schwierigkeiten, die die Feſtſtellung des Etatsim Kabinett bereitet, brauchen nach Auffaſſung der
Regierung die parlamentariſche Erledigung des Haus
haltsplans nicht zu verzögern. Der Reichsrat hat zwar
den Beginn ſeiner Ausſchußberatung über den Etat
vom 20. auf den 23. Mai verlegt; am Montag dürfte
die Arbeit jedoch auf jeden Fall beginnen. Die bereits
fertig vorliegenden Etatsteile würden dann gegen Ende
des Monats vom Reichsrat erledigt ſein, vorausſichtlich
gerade in dem Augenblick, wo auch der Reſt des Etats
vom Kabinett dem Reichsrat überwieſen werden kann.

Auf dem Wege zur Einigung
Berlin, 19. Mai. Wie die „D. A. Z. aus der

Reichsregierung nahe ſtehenden Kreiſen erfährt, ſoll
es bei den Kabinekksberakungen am Mitkwoch gelungen
ſein, über die ten ren die bisher unlös
bare Schwierigkeiten bereitet hakte, eine grundſähliche
Einigung herbeizuführen. Es werde allerdings zu
er daß einige Differenzpunkke noch offen ſeien,

ie in den nächſten Tagen bereinigt werden ſollen.
Der überraſchende Forkſchrikt vom Mittwoch werde
vor allen Dingen auf zwei Chefbeſprechungen zurück
geführt, die Mittwoch nachmikkag ſtattgefunden haben.

Worin die erzielte Einigung beſtehe, werde nakürlich
von den amkllichen Stellen vorläufig nicht geſagt.
Es liege aber nahe, ſie guf der Linie zu ſuchen, die
bereits durch die Vorſchläge der Gewerkſchaften be
kannt geworden ſei Ausdehnung der Kriſen-
ſteuer und Beibe haltung der Bürger
ſteuer

Das würde im wefenklichen eine Hilfe für die Ge
meinden bedeuken, denen dafür vermulklich die Ver
pflichtung auferlegt werden dürfte, für künftige,
reibungsloſe Abwicklungen ihrer Anleiheverpflichtungen!
u ſorgen. Dem Vernehmen nach ſeien auch Be
rechungen Dr. Brünings milk Vertretern der Arbeit

und des Handwerks vorgeſehen.

Ausſprache mit den Gewerkſchaften.
Berlin, 19. Mai. Wie verlautet, fand geſtern

abend in der Reichskanzlei eine Ausſprache mit den
Vertretern der Gewerkſchaften und der
großen Angeſtelltenverbände ſtatt, zu
welcher die Reichsregierung eingeladen hat und
an der neben dem Reichskanzler Dr. Brüning
die Miniſter Dietrich, Stegerwald und
SchlangeSchöningen teilnahmen.

Außenpoſitisehe Aussprache
am Dienstag

„Berlin, 19. Mai. In der nächſten Wo beginnt in den Ausſchüſſen des er e
die Arbeit wieder. Als erſter ſitzt der Haus halts
ausſchuß am Montagnachmittag. Er beſchäftigt ſich
zunächſt mit den Anträgen der Oppoſitionsparteien, die
die Außerkraftſetzung aller oder einzelner Notverord
nungen verlangen. Dann folgen Anträge, die eine
Anderung von Notverordnungen vorſehen. Wann der
Ausſchuß mit der Beratung des neuen Haushaltsplans
beginnen kann, ſteht noch dahin, da der Etat noch
nicht einmal im Reichskabinett verabſchiedet iſt.

Für Dienstag, 24. Mai, vormittags 11 Uhr, iſt
nunmehr auch der Aus wärtige Ausſchuß von
ſeinem Vorſitzenden Abg. Dr. Frick (RNat.-Soz.), ein
berufen worden. Auf der Tagesordnung ſteht „Be
richt des Reichskanzlers und Reichsaußenminiſters über
die Genfer Verhandlungen, Tribute, ausländiſche
Schulden, Abrüſtung, Memelland, Danzig“.

Am Dienstagvormittag halten weiter der s
haltsausſchuß und der a eab. Der Steuerausſchuß will einen kommuniſtiſchen
Antrag über die Zurückzahlung zuviel gezahlter Lohn
ſteuer und Anträge zur Bekämpfung der Kapitalflucht
und Steuerhinterziehung beraken. Nachmittags hält
ferner der Wohnungsausſchuß eine Sitzung ab. Auch
die deutſchnationale Fraktion tritt am Dienstag
nachmittag zu einer Sitzung zuſammen.

Am Mittwochvormittag wird außer den genannten
Ausſchüſſen auch der Handels politiſche Aus
ſchuß wieder zuſammentreten, auf deſſen Tages
ordnung eine Ausſprache über die handelspolitiſche
Lage ſteht. Am Freitag, dem 27. Mai, beginnen fer
ner die Beratungen des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes;
dieſer wird zunächſt einen Bericht der Regierung über
die Lage der Sozialverſicherung entgegennehmen und
dann die zu dieſer Frage vorliegenden Anträge der
Parteien behandeln.

Vor der Entscheſdung in Preußen
Ministerpräsſdentenwah/ am 27. Masf?

Der neue Preußiſche Landkag iſt nunmehr auf
Grund des Artikels 17 der Verfaſſung vom Staats
miniſterium auf den 24. Mai, nachmiktägs 3 Uhr, ein
berufen worden.

Allem Anſchein nach wird der Landtag am nächſten
Dienstag zuſammenkommen, ohne daß bis dahin die
Frage der Regierungsbildung in Preußen auch nur
eine vorläufige Klärung erfahren hätte. Es iſt durch
aus möglich, daß der Landtag, der bei ſeiner Eröff
nung die Mitteilung über den Rücktritt der Regierung
Braun bereits vorfinden wird, ſchon bei der Bildung
ſeines eigenen Präſidiums in Schwierigkeiten gerät,
falls bis dahin keine Verſtändigung mit den National
ſozialiſten über einen den Sozialdemokraten zu über
laſſenden Vizepräſidenten erzielt iſt; denn der An
ſpruch der Sozialdemokratie, der zweitſtärkſten Frak
tion, auf dieſen Poſten wird auch vom Zentrum
unterſtützt.

Der Alterspräſident des neuen Preußiſchen Land
tages, der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete General
Litzmann, hat den Bürodirektor des Landtages auf
geſucht, um mit ihm die für die Leitung der erſten
Sitzung des Landtages erforderlichen Modalitäten zu
beſprechen.

Die erſte Druckſache mit der Druckſachennummer 1
iſt wie üblicherweiſe dann das Verzeichnis der Mit
glieder des Hauſes. Sie wird allerdings diesmal wohl
zum Ausdruck bringen, daß es ſich nur um ein

proviſoriſches Mitgliederverzeichnis
handeln könne, da am Tage ihrer Drucklegung, auch
wenn das nach dem 20. Mai iſt, der Landeswahlleiter
noch nicht imſtande ſein wird, endgültig mitzuteilen,
welche Perſönlichkeiten die 423 Mandate des neuen
Landtages ausüben werden. Denn wenn auch das
endgültige amtliche Ergebnis der Geſamtzahl der ge
wählten Abgeordneten vorliegt, ſo haben nach der
jüngſten preußiſchen Wahlrechtsreform die Parteien
noch immer die Möglichkeit, über die endgültige Zu
fammenſetzung ihrer Fraktionen anders zu disponieren,
als auf den Wahlliſten vorgeſehen war. Die ziemlich
langen Erklärungsfriſten, die dabei laufen, laſſen mit
größter Wahrſcheinlichkeit vermuten, daß das neue
preußiſche Parlament bei ſeinen erſten Sitzungen noch
nicht endgültig in perſoneller Hinſicht konſtituiert iſt.
Dabei ergibt ſich eine intereſſante ſtaatsrechtliche Frage.
Nach den beiden erſten Sitzungstagen muß der neue
Landtag einen Tag ausſetzen, weil Donnerstag, der
26. Mai, Fronleichnam iſt. Jn parlamentariſchen
Kreiſen wird aber erklärt, daß man

Das wahre Gesfecht n Genf

bereils für Freitag, 27. Mai, mit einem Ankrag
auf Neuwahl des preußiſchen Miniſterpräſidenten
rechnen

könne, nachdem das Kabinett Braun ſeinen Rücktritt
erklärt habe. Man weiß in parlamentariſchen Kreiſen
nicht mit Sicherheit, ob der neue Landtag die Wahl
vornehmen könnte, ehe abſchließend feſtgeſtellt iſt,
welche Perſönlichkeiten die Mandate ausüben werden.

Sollten die Nationalſozialiſten verlangen, die Ge
ſchäflsordnungsänderung wieder zu beſeitigen,

wonach der neue Miniſterpräſident nur mit abſoluter
Mehrheit gewählt werden kann der national
ſozialiſtiſche Abgeordnete Kube hat einen ſolchen An
trag im „Angriff“ als erſte Maßnahme angekündigt
dann wäre nach Auffaſſung des VDZ.-Büros damit zu
rechnen, daß Kommuniſten und Sozialdemokraten und

unter gegebenen Umſtänden auch das Zentrum
ſich nicht an der Stimmabgabe beteiligten und damit
das Haus beſchluß unfähig machen.

Pfüncierungen in Lefpeig
Leipzig, 19. Mai. (Eigene Meldung.) Am

Mittwoch iſt es in Leipzig wieder in vier Fällen
zu Plünderungen in Lebensmikkel-
geſchäfken gekommen. Alle vier Fälle haben ſich
faſt zu gleicher Zeit ereignek. Das Vorgehen der Täker
war in allen vier Fällen gleich. In einem Falle iſt
ſogar ein Geſchäftsinhaber zur Duldung der Plünde
rungen mik einer Schußwaffe gezwungen worden, ſo
daß man annehmen muß, daß alle Fälle planmäßig
von einer zenkralen Stelle aus organiſiert worden ſind.
Nimmk man dazu noch die Tatſache. daß ebenfalls am
Mittwoch zwiſchen 11 und 12 Uhr verſucht wurde,
Erwerbsloſenkundgebungen in der ſtark belebken
Petersſtraße durchzuführen und dadurch ſtarke Polizei
kräfte zu binden, die die Zugänge zur Petersſtraße
ſperren mußten, ſo kann man wohl davon reden, daß
in Leipzig eine Einrichtung beſteht, die in wohldurch
dachter Weiſe Unruhe und Räubereien anzekkelk, um
den öffentlichen und den Wirtſchaftsfrieden zu ſtören.

Neue Kämpfe in Bombay. Nach einer verhältnis
mäßig ruhigen Nacht kam es am Mittwochvormittag
zu neuen Kämpfen zwiſchen Mohammedanern und
Hindus. Es wurden weitere vier Perſonen getötet und
fechzig verwundet.

Sabotfage cer Abrüstung
DHeufschlands Glieſchberechtigung in der Luftfahrt abgelehnt

Genf, 19. Mai. Jm Luftfahrtausſchuß der Ab
rüſtungskonferenz kam es am Mittwoch völlig un
erwartet zu einer großen politiſchen Ausſprache über
die Entwaffnungsbeſtimmungen des Verſailler Ver
trages. Die Ausſprache wurde hervorgerufen durch
eine ungewöhnlich ſcharfe, rein den franzöſiſchen Stand

unkt vertretende Erklärung des belgiſchen Senators
roucquere, der jetzt übrigens von franzöſiſcher

Seite als Nachfolger Albert Thomas auf den Direktor
poſten des internationalen Arbeitsamtes genannt wird.

i en m e Werf den Vo g des n Verktrekers ab,52 völlige Abſchaffung der Milikärluftfahrt als
Verhandlungsgrundlage zu nehmen.

Miniſteriäldirekkor Brandenburg hatte u. a.
darauf verwieſen, daß Deutſchland mangels jeglicher
Luftabwehr die Luftwaffe in jeder Form als eine
äußerſt gefährliche Angriffswaffe betrachte und daher

die gänzliche Beſeitigung der Militärluftfahrt fordern müſſe. Der deutſche Vertreter
hatte zur Bekräftigung feines Vorſchlages auf die
Luftabrüſtungsbeſtimmungen des Verſailler Vertrages
aufmerkſam gemacht.

Der belgiſche Vertreter erklärte, der deutſche Vor
ſchlag werfe die Frage der Gleichberechtigung und der
Gleichſtellung der Rüſtungen auf, die als eine rein
politiſche Frage im Ausſchuß nicht behandelt werden
könne. Nach der Erklärung Broucqueres erhob ſich
ſofort der franzöſiſche Luftfahrtminiſter Dumesnil und
erklärte, daß die franzöſiſche Abordnung ſich völlig auf
den von Broucquere vertretenen Standpunkt ſtelle.
Die Entwaffnungsbeſtimmungen des Verſailler Ver
trages ſeien eine rein politiſche Frage, die vom Luft
fahrtausſchuß nicht behandelt werden dürfe.

Miniſterialdirektor Brandenburg
verwahrte ſich in deutſcher Sprache in einer ſcharfen
Erklärung dagegen, daß politiſche Fragen, insbeſondere
die Frage der Gleichberechtigung, von deutſcher Seite

in dieſem Ausſchuß aufgeworfen worden ſeien und die
Verhandlungen von ſeiten der deutſchen Abordnung
einen politiſchen Charakter erhalten hätten. Der deut
ſche Vertreter verlas ſodann die Präambel zum Teil 5
des Verſailler Vertrages, in der bekanntlich

die Enkwaffnung Deutſchlands als der erſte Schritt
zur allgemeinen Abrüſtung erklärt wird und be
lonke, daß der Angriffscharakker der Milikärluft
fahrt deuklich aus der Ankworknote der alliierken
und aſſozüerken Mächte an die deutſche Regierung
vom 16. Juni 1919 hervorgehe, in der die Ab
ſchaffung der deukſchen Milikärluftfahrt damit be
gründet wurde, daß hierdurch alle kriegeriſchen
Angriffsmöglichkeiten unmöglich gemacht werden
ſollten.

Die Vertreter von Sowjetrußland, Hol-
land und Ungarn ſchloſſen ſich den Ausführungen
des deutſchen Vertreters an.

Der Vorſitzende des Luftfahrtausſchuſſes, der
ſpaniſche Botſchafter Madariaga, gab hierauf
eine Erklärung ab, in der er ſich der franzöſiſchen
Auffaſſung anſchloß, daß der Luftfahrtausſchuß ſich
keineswegs darum kümmern könne, ob in Verſailles
beſtimmte Waffen den beſiegten Ländern als Angriffs
waffen verboten worden ſeien.

Der Ankrag der deutſchen Abordnung auf ein
völliges Verbok der geſamken milikäriſchen Luft
fahrk wurde mit 22 gegen 7 Stimmen abgelehnk.
Für den deufſchen Ankrag ſtimmten außer den
Ankragſtellern Sſterreich, Angarn, Bul-
garien, Sowjekrußland, die Türkei
und China.

e

Die Verhandlungen im Luftfahrtausſchuß haben
durch den franzöſiſchbelgiſchen Vorſtoß eine rein poli
tiſche Richtung genommen und die

Unüberbrückbarkeit der Gegenſätze

mal iſt jetzt offen von franzöſiſcher und belgiſcher Seite
die Gleichberechtigungsforderung Deutſchlands in
ſchroffer Weiſe abgelehnt worden. Die auch von
deutſcher Seite teilweiſe gehegte Hoffnung, daß ein
gewiſſes Verſtändnis für den grundſätzlichen deutſchen
Standpunkt in der Abrüſtungsfrage vorhanden ſei, hat
ſich damit als unbegründet erwieſen. Die Vertreter
Frankreichs und Belgiens haben ſich offen auf den
Standpunkt geſtellt, daß Deutſchland im Verſailler
Vertrag nicht nur die Angriffswaffen, ſondern auch
die Verteidigungsmittel genommen worden ſind und
haben ſomit die deutſche Auffaſſung, die Frage der
Angriffswaffen ſei, durch den Verſailler Vertrag be
reits entſchieden, vollſtändig abgelehnt. Unter dieſen
Umſtänden erſcheint es äußerſt fraglich, wie weit noch
auf der Abrüſtungskonferenz eine Durchſetzung des
deutſchen Standpunktes möglich ſein wird. Die
energiſche und ruhige Haltung des deutſchen Vertreters,
Miniſterialdirektors Brandenburg, in der ſchwie
rigen politiſchen Ausſprache des Luftfahrtausſchuſſes
hat in allen neutralen Kreiſen einen nachhaltigen Ein
druck gemacht. Die Vorgänge im Luftfahrtausſchuß
ſind außerordentlich bezeichnend für den geſamten
Gang der Abrüſtungsverhandlungen.

Gyſys Gouverneur
des ſemelgebſfetes
Kowno, 19. Mai. Der Präſident hat heuke den

litauiſchen Generalkonſul in London, Gylys, zum
Gouverneur des Memelgebiekes ernannk. Der neue
Gouverneur kriktk bereits heute ſeinen Poſten in Memel

an. Wie verlautek, ſoll in den nächſten Tagen das
in ſämtlichen Abrüſtungsfragen gezeigt. Zum erſten Direktorium Simaitkis zurücktreten.
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Nr. 115.

Die Opfer
poſitischer Aftentate
Das am ſchärfſten zu verurteilende Mittel des poli

tiſchen Kampfes, das Attentat auf leitende Staats
männ Japan ein neues Opfer gefordertrer, hat in
Wenn man nur die Herrſcher und die Premierminiſter
berückſichtigt, ſo umfaßt die Liſte der Opfer politiſcher
Anſchläge in der Nachkriegszeit in vierzehn Jahren
ſchon viele Namen

1919: Kurt Eisner, bayeriſcher Miniſterpräſident
1920: General Carranza, Präſident von Mexiko;
1921: Dato, Premierminiſter von Spanien;
1921: Antonio Granjo, Miniſterpräſident von Por

tugal;
Ta Kaſhi Hara, Premierminiſter von Japan;
Michael Collins, Präſident im Jriſchen Frei
ſtagt;
Präſident Narotowiez, Polen;
Kevin O'Higgins, Vizepräſident
Präſident Obregon, Mexiko;
Präſident Doumer, Frankreich

1921:
1922:

1922
1927
1928
1932

Jrland;

Noch keine Klärung in Japan.
Die Oppoſition für ein nakionales Kabinett.

Tokio, 19. Mai. General Miſaki, der ſtellver
tretende Chef des Generalſtabes, hat es abgelehnt, den
Poſten des Kriegsminiſters zu übernehmen, er ſei
dafür, daß Araki Kriegsminiſter bleibe. Die geſamte
japaniſche Preſſe iſt der Anſicht, daß Araki weiter im
Amt bleiben werde.

Der frühere Marineminiſter Admiral Kato ver
öffentlicht in der Zeitung „Hotſchi Schimbun“ eine
Erklärung, in der es heißt, daß die Politik des
Kabinetts Jnukai ein Fehlſchlag geweſen ſei. Das
Kabinett habe keine einzige Frage zu löſen verſtanden
Das neue Kabinett müſſe vor allem national ſein. Seine
Politik müſſe zur Feſtigung der Stellung Japans
führen. Er, Kato, begrüße deshalb die Bildung eines
überparteilichen Kabinetts, in dem die Miliktärkreiſe
mitarbeiten müßten. Nach einer Preſſemeldung haben
die Oppoſitionsparteien beſchloſſen, ſich an der Bildung
einer nationalen Regierung zu beteiligen.

Gegen die Goftlosigokeit
Ein Rundſchreiben des Papſtes

Rom, 19. Mai. (Wolff.) Das neue Rundſchreiben
des Papſtes über die gegenwärtigen Nöte der
Menſchen, das geſtern durch Radio von der Vatikan
ſtadt aus in verſchiedenen Sprachen auszugsweiſe ver
breitet wurde, beginnt mit den Worten: „Die Liebe
Chriſti drängte uns.“ Jn dem Rundſchreiben heißt es:

Der Heilige Vater erhebt aufs neue ſeine Stimme,
um „alle zu mahnen, ſich zu vereinen und ſich mit
aller Kraft den Übeln, die die ganze Menſchheit
drücken, und den noch ſchlimmeren, die ſie bedrohen,
entgegenzuſtellen“, Der Papſt fragt nach der Wurzel
der Wirrnis und findet ſie in der Gier nach irdiſchen
Gütern. Unterdeſſen machen ſich, fo ſagt der Papſt,
die Umſturzparteien das allgemeine Elend zunutze und
entrollen immer ſchamloſer die Banner der Gott
loſigkeit und des Haſſes gegen jegliche
Religion. Früher waren die Gottloſen vereinzelt
in der großen Menge, heute dagegen bilden ſie in ver
ſchiedenen Ländern ein feſt geſchloſſenes und wohl
gegliedertes Heer.

Der Papſt beſchwört alle Völker der Erde, abzu
laſſen von der niedrigen Selbſtſucht und alle Kräfte in
einer einzigen Front zu vereinen. Jn dieſem Kampfe
für die Religion und den ſozialen Frieden müſſe
man alle erlaubten menſchlichen Mittel gebrauchen.

Polnische Stimme
zur Korridorfrage
Neuyork, 19. Mai. (Radiomeldung.) Der ehe

malige polniſche Staatspräſident Paderewſti ſprach auf
einem ihm zu Ehren veranſtalteten Frühſtück, dem
zahlreiche Perſönlichkeiten aus politiſchen und Finanz
kreiſen beiwohnten, in einer einſtündigen Rede über
die Korridorfrage, die er als eine Fr a ge zwiſchen
Preußen und Polen bezeichnete. Er meinte, die
Beſeitigung des Korridors würde eine neue Teilung
Polens bedeuten, gegen die ſich Polen mit allen Mitteln
wehren werde. Polen ſuche, ſo erklärte Paderewſtki,

Miniſterpräſident Tardien hak geſtern mit dem
Präſidenten der Republik eine ausführliche Ausſprache
in der Abrüſtungsfrage gehabt. Nachmittags
empfing er den Vorſitzenden der Abrüſtungsdelegation,
Paul-Boncour, den Sachverſtändigen Moſſi
gli und den Oberkommandierenden der franzöſiſchen
Armee, General Weygand. Nach den Berakungen
reiſte dann die franzöſiſche Abrüſtungsdeleggtion mit
dem RNachkſchnellzug wieder nach Genf ab.

Der „Daily Herald“ veröffentlicht ein Jnterview,
das Herriot einem ſeiner Mitarbeiter gewährt hat.
Darin ſoll Herriot u. a ausgeführt haben: „Eine
Herabſetzung der deutſchen Reparations
zahlungen“, ſo ſagte Herriot, „iſt ſo lange un
möglich, als die Vereinigten Staaten und Groß
britannien keine entſprechende Reviſion ihrer
Kriegsſchuldenguthaben vornehmen. Jn der
Abrüſtung ſehen wir ein Problem der internationalen
Sicherheit. Eine Beſchränkung der Rüſtungen iſt
nur möglich unter der Kontrolle des Völkerbundes
Sie kann nur ſchrittweiſe durchgeführt werden in Pro
portion mit der Entwicklung der Sicherheit. Wir

Streitmacht, auf
Tanks, der ſchweren Artillerie, der ſtrategiſchen Eiſen

Aerf den Spuren Poincares T
Herriots außenpoſitisches Programm

drängen auf die Bildung einer internationglen!
die Jnternationaliſierung der fahrk,

g. k”k«ä—äm

Furchtbare Religionskämpfe in Bon
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bahn und derjenigen Schiffahrtslinien, die zu Mobi
liſierungszwecken geeignet ſind.“

„Daily Herald“ iſt mit dieſen Rußerungen Herriots
ſehr unzufrieden und ſetzt ſie unter die Überſchrift:
„Herriot beſiegt Tardien und ſpielt ſein Programm.“

Jn der gleichen Richtung bewegt ſich eine Reihe
von Leitſätzen, die in der radikalen „Republic“ über
eine Behauptung der Abrüſtungsvorſchläge Tardieus
veröffentlicht wurden. Jn ihnen heißt es u. a.:

1. Enkſchiedene Reduklion der Räſtungsausgaben
im Budgek;

2. Verbot der privaken Waffenfabrikation und des
privaken Waffenhandels;

3. Verbot gewiſſer Waffenkategorien, insbeſondere
mehrerer Modelle der ſchweren Arkillerie, eines Teiles
der Tanks, der HochſeeUBoote und gewiſſer Bomben
flugzeugmodelle;

4. Organiſation der
kontrolle.

Dazu werde Frankreich ſich bemühen, „die Voll
machlen des Völkerbundes zu erhöhen“. Weiter würde
die franzöſiſche Delegation „auf anderer, vernünftigerer
Grundlage die Vorſchläge Tardieus über die Inter
nationaliſierung der Handelsluftſchiff

der Seefahrt und der Eiſenbahnen wieder
gufnehmen.

inkernationalen Rüſtungs

rbahy.

p.
Demonſtrierende Maſſen in den Straßen

e.

Dr. Dollfuß' neuer Auftrag. J
Wien, 19. Mai. Jn ſpäter Nachtſtunde wird in

einer amtlichen Verlautbarung über den Auftrag zur
Regierungsbildung, den Dr. Dollfuß erneut vom
Bundespräſidenten erhalten hat, nachdem ſeine Be
mühungen um eine Regierungsbildung zunächſt ge
ſcheitert waren, mitgeteilt, es ſolle ein Kabinett aus
Perſönlichkeiten inner und außerhalb der Parteien ge
bildet werden, deſſen Zuſammenſetzung die Ergebniſſe
der bisher von Dr. Dollfuß geführten Verhandlungen
in ſachlicher und perſönlicher Hinſicht nach Möglichkeit

mit Deutſchland in Frieden zu leben, deſſen große
ziviliſatoriſche Leiſtungen es aufrichtig bewundere.

berückſichtige. Die Verhandlungen werden am Donners
tagvormittag fortgeſetzt.

Der jahrhundertelange Religions- und Raſſenkampf zwiſchen den Hindus und den in der Minderheit befind
lichen Mohammiedanern Jndiens hat in Bombay zu neuen ſchweren Unruhen geführt.
engliſche Militär vermochte nicht, die ſtreitenden Parteien zu trennen. 80 Tote und

werden gemeldet.
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(Frühere Aufnahme.)von Bombay.

Auch das eingeſetzte
etwa 1000 Verletzte

Schuſe und Volkestum
Roſtock, 19. Mai. Am zweiten Tage der Ver

treterverſammlung des Deutſchen Lehrervereins ging
gus Paris ein Begrüßungstelegramm ein, in dem das
Büro der internationalen Vereinigung der Lehrer
verbände und der geſchäftsführende Vorſtand den
deutſchen Kollegen die Gefühle der Verbundenheit im
Kampf gegen die Wirtſchaftstriſe und für herzliche Zu
ſammenarbeit der Völker ausſprach. Von der Ver
ſammlung ſtürmiſch begrüßt wurde der Vertreter des
Memelländiſchen Lehrervereins, der für die Beweiſe
inniger Verbundenheit den Dank überbrachte. Gegen
über dem Kampf der memelländiſchen Machthaber, die

Der Komponiſt Karl Friedrich Zelter,

der Freund Goethes
Zur 100. Wiederkehr ſeines Todestages

In drei Eigenſchaften lebt Zelter im Gedächnis der
Nachwelt: als Komponiſt, als Gründer der Liedertafel
und als Freund Goethes. Von ſeinen Liedern iſt nur
wenig bekannt geblieben, aber vielleicht gibt das
Jubiläumsjahr Gelegenheit, ſich damit wieder etwas
näher zu befaſſen, wozu um ſo mehr Hoffnung beſteht,
da bereits eine Neuausgabe in die Wege geleitet iſt.
Gerade auf dem Gebiet des volkstümlichen Liedes, für
das er als Anhänger der ſog. „Berliner Schnule“ die
ſtrophiſche Form bevorzugte, hat er manches geſchaffen,
das unabhängig vom Zeitgeſchmack beſtehen kann. Be
ſonders wo es ſich um Epiſches handelt, iſt er oft ſehr
glücklich im Ausdruck. Seine Vertonung nach Goethes
„Der König in Thnule“ iſt noch immer die populärſte
von allen. Sie dankt das dem nicht zu übertreffenden
echten Balladenton.

F.

e e

Karl Friedrich Zelter
Eine Ehrenpflicht wird es vor allem für die Männer

Geſangvereine ſein, Zelters durch die Tat zu gedenken.
Nachdem er nach dem Tode ſeines Lehrers Faſch (1800)
die von dieſem gegründete Berliner Singakademie über
nommen hatte, rief er 8 Jahre ſpäter eine neue Ein
richtung ins Leben, die in ihrer kulturellen Auswirkung
nicht minder bedeutungsvoll werden ſollte, die Männer

Deutſchlands fand, welchen gewaltigen Aufſchwung ſeit
dem der Männergeſang nahm, iſt bekannt. Jhr Zweck
war in erſter Linie die Pflege einer durch Muſik ver
edelten Geſelligkeit, nicht das öffentliche Konzertieren.
Die Mitglieder ſelbſt dichteten und komponierten;
Zelter war ihr eifrigſter Mitarbeiter. Jn ſeinen Ge
ſängen offenbart ſich ein urkräftiger Humor, aber auch
oft eine überraſchende Zartheit, und unſere Dirigenten
werden gut tun, hier Umſchau zu halten.

Die nachhaltigſte Berühmtheit, allerdings etwas
fragwürdiger Art, hat Zelter als muſikaliſcher Berater
Goethes erlangt. Die Freundſchaft der beiden Männer
gründete ſich nicht zuletzt auf ihre ſehr verwandte muſi
kaliſche Anſchauung. Goethes Verhältnis zur Muſik iſt
immer, bis zu einem gewiſſen Grade, tragiſch geblieben.
Man hat es Zelter ſehr verdacht, daß er für die Größe
Beethovens und anderer „Neutöner“ kein Verſtändnis
gehabt und daher auch Goethe in dieſem Sinne un
günſtig beeinflußt hat. Man kann aber als ſicher an
nehmen, daß es auch einem Muſiker mit weiterem Ge
ſichtskreis, als ihn Zelter beſaß, nicht gelungen wäre,
ihn zu bekehren. Das, was Goethe vom Liede ver
langke, eine Melodie, geeignet, die Verbreitung des
Gedichtes zu fördern, ohne daß ſich die Muſik ſelbſt
herrlich eigene Rechte anmaßte, fand er gerade bei
Zelter. Ein unvergängliches Dokument der durch drei
Jahrzehnte bewährten Freundſchaft beſitzen wir in dem
Briefwechſel. Zelter hing mit einer ſchwärmeriſchen
Verehrung an Goethe, und es erſcheint von faſt ſymbo
liſcher Bedeutung, daß er den großen Freund, der für
ihn Lebensinhalt geworden war, nur um kaum zwei
Monate überlebte. Dr. Hans Kleemann.

Luiſe Dumont ein Leben
und ein Werk

Zum Tode der großen Schauſpielerin
und Theaterleiterin.

In einer Zeit, da das deutſche Theater im Zeichen
der ſchwerſten Kriſe ſteht, iſt eine ſeiner bedeutendſten
Vorkämpferinnen von uns gegangen: Luiſe Dumont.
Gerade in den letzten Wochen ſtand ſie durch den Plan
einer Zuſammenlegung der von ihr geleiteten Bühne,
des Düſſeldorfer Schauſpielhauſes, mit dem Kölner
Schauſpielhaus und einer Ausgeſtaltung beider Bühnen
zu einem „Deutſchen Theater am Rhein“ im Vorder
grund des Jntereſſes. Über ein Vierteljahrhundert
leitete Luiſe Dumont das Düſſeldorfer Schauſpielhaus.

liedertafel. Wieviel Nachahmung ſie in allen Teilen Über ein Viertelhjahrhundert war ſie beſtrebt, dieſe
Bühne auf ein Niveau zu bringen, das mit den künſtle

riſchen Leiſtungen unſerer erſten Theater Schritt halten
konnte. Mit Luiſe Dumont geht die Vertreterin einer
Schauſpielergeneration dahin, die nichts gemein hatte
mit der heute im Theaterweſen immer mehr um ſich
greifenden Konjunkturwirtſchaft. Jhr bedeutete das
Theater höchſtes Jdeal und Lebensinhalt. Das Wort
„Licht ſenden in die Tiefen der menſchlichen Seele iſt
des Künſtlers Beruf“ ſcheint die Quinteſſenz ihres
Strebens und Wirkens geweſen zu ſein.

Luiſe Dumont iſt tot. Jnmitten der blühenden
pfingſtlichen Welt, die ſie über alles liebte, ging ſie
70jährig dahin, herausgeriſſen aus einem noch immer
arbeitsfrohen und arbeitsreichen Leben. Schwerfiebernd
trat ſie noch zweimal in der Fauſt Aufführung des
Düſſeldorfer Schauſpielhauſes auf. Als ſie endlich mit
ſanfter Gewalt in die Klinik gebracht wurde, war es
bereits zu ſpät. Am Pfingſtmontagabend iſt ſie ge
ſtorben.

Das Leben Luiſe Dumonts war eine einzige auf
ſteigende Kurve. Sie forderte von der Kunſt das
Letzte, und die Kunſt gab ihr das Höchſte: den Lorbeer
der Künſtlerſchaft. Als halbes Kind noch betrat ſie,
junge Kölnerin, die Bretter. über Kaſſel führte der
Weg nach Berlin, wo ſie am Reſidenztheater als „Braut
von Meſſina“ auftrat. Nach einem kürzeren Engage
ment in Hanau ſpielte ſie 1884 am Deutſchen Theater
in Berlin unter L'Arronge, ging aber bereits ein Jahr
ſpäter nach Reichenberg, wo ſie als Hero den erſten
größeren Erfolg errang. 21jährig debütierte Luiſe
Dumont am Wiener Burgtheater, konnte jedoch neben
der Virtuoſität der Wolter nicht aufkommen. Und doch
hatte ſie gerade von ihr viel gelernt: eine glänzende
Sprechtechnik und die Fähigkeit, Höhepunkte mit
metalliſchem Organ beſonders zu markieren und über
die folgenden Verſe“ hinwegzuſtürmen.

Jn Stuttgart entfaltete ſich das ſchauſpieleriſche
Können Luiſe Dumonts in jähriger Tätigkeit zur
vollen Blüte. Sie wuchs zur Tragödin. Jhr Name
erlangte raſch Bedeutung, als ſie von 1897 ab unter
Otto Brahm im Berliner Leſſingtheater auftrat. Jhr
Streben, die großen klaſſiſchen Bühnenfiguren den
Hörern in moderner Auffaſſung nahezubringen, fand
hier reichſte Nahrung. Geſtalten wie Lady Macbeth,
auch Jbſen Partien wie die Jrene in „Wenn wir
Toten erwachen“, gewannen in ihrer Auffaſſung ein
neues Geſicht und neues blutvolles Leben.

1905 heiratete Luiſe Dumont den Regiſſeur Guſtav
Lindemann und leitete ſeitdem mit ihm das
Düſſeldorfer Schauſpielhaus, dem ſie eine
berühmte Bühnenhochſchule angliederte. Dieſe Bühne
blühte unter ihrer Leitung zu einer der herrlichſten

ſich beſonders gegen die Schulen und gegen die Lehrer
ſchaft im Memelland richtet, legte der Abgeſandte ein
begeiſtert aufgenommenes Treuegelöbnis zu Volk und
Reich ab.

Der Vorſitzende des DLV., Georg Wolff, ſprach
über das Thema

Schule, Lehrerſchaft und Deufſcher Lehrerverein
in der Gegenwart. Die deutſche Lehrerſchaft, ſo führte
er aus, ſehe mit ſchmerzlichem Bedauern, daß die
Welt des Geiſtigen und damit die Bedeutung von
Schule und Erziehung in der Wertſchätzung des Volkes
geſunken ſei. Sie werde an ihrem Teil mitarbeiten
an einer Höherſchätzung der geiſtigen Kräfte der
Schule und der Erziehung. Sie fordere aufs neue
die einheitliche deutſche Volksſchule auf
der Grundlage des deutſchen Volkstums, die die
Lehrerſchichten und Anſchauungen in ſich vereinige.
Der Deutſche Lehrerverein bitte alle Kreiſe um Schutz
der Jugend, um Erhaltung und Ausbau der Schüle,
um das Höchſtmaß erziehlicher Fürſorge für das junge
Geſchlecht. Er warne vor einer vorzeitigen Politiſte-
rung des jungen Geſchlechts und vor der Hineinziehung
der Kinder in politiſche Tageskämpfe

Der Lehrerverein nahm dann nach einer aus
gedehnten Debatte, in der zum Ausdruck kam, daß
der Deutſche Lehrerverein hinter der Reichsverfaſſung
ſteht, noch eine

Entſchließung
an, in der alle Kreiſe eindringlich zum Schutze der
Jugend, insbeſondere auch gegen deren politiſche Ver
hetzung aufgefordert werden, ferner der Ausbau der
Schule ſowie das Höchſtmaß von erzieheriſcher Für
ſorge für das heranwachſende Geſchlecht gefordert wird.
Es ſei Pflicht des Stagates, alle erziehungsfördernden
Kräfte zu wecken und zu ſtärken. Der DLV. bekenne
ſich zu dem auf der Gleichberechtigung und der ſtaats
bürgerlichen Mündigkeit aller Volksgenoſſen be
ruhenden Volksſtaat

Gegen Schluß der Vertreterverſammlung befaßte
ſich der Deutſche Lehrerverein mit der

Junglehrerfrage.
Nach dem Vortrag eines Vertreters der Junglehrer
ſchaft wurde eine Entſchließung einſtimmig an
genommen, in der gefordert wird, die für die Schul
jugend unſeres Volkes notwendigen und wertvollen
Kräfte des Junglehrergeſchlechts nicht länger brach
liegenzulaſſen.

Jm Jahre 1933 wird die Vertrekerverſammlung
des Deutſchen Lehrervereins zugleich mit der Tagung
der Deutſchen Lehrerſchaft in Magdeburg ſtati
finden.

In Kürze
Tagung über die Weiterarbeit der Skaatspartei.

Wie verlautet, tritt am Mittwoch die Reichstags
fraktion der Staatspartei und der geſchäftsführende
Vorſtand der Partei zuſammen. Anfang Juni, bisher
war der 12. Juni dafür auserſehen, wird eine grund
ſätzlich bedeutſame Tagung des Geſamtvorſtandes der
Staatspartei ſtattfinden, in der darüber verhandelt
werden ſoll, wie die Staatspartei weiter geführt
werden ſoll.

Schwierigkeiten um die belgiſche Regierungs
bildung. Es iſt noch nicht entſchieden, wer mit der
Bildung der neuen belgiſchen Regierung beauftragt
werden ſoll. Am Mittwoch hatte Renkin, der glaubt,
daß er mit der Bildung des neuen Kabinetts betraut
werden wird, Beſprechungen mit Vertretern der
Liberalen und flämiſchen Katholiken, um ein formales
Einverſtändnis über die Sprachenfrage zu erzielen, die
indeſſen ohne Erfolg blieben. Die Möglichkeit einer
Auflöſung des Parlaments wird damit immer größer

Japaniſche Erfolge in der Mandſchurei. Die Stadt
Jlan, bisher eine der ſtärkſten Stützpunkte der
chineſiſchen Freiſchärler, wurde am Mittwoch von
japaniſchen Truppenabteilungen eingenommen. Die
Chineſen hatten am Dienstag 35 Mann der dortigen
japaniſchen Beſatzung getötet. Die Freiſchärler zogen
in der Richtung nach Fuchin in der Nähe der ſibiriſchen
Grenze ab. Auch bei Chaotung weſtlich von Charbin
wurden etwa 2000 Chineſen nach einem erbitterten
Kampfe mit japaniſchen Jnfanterietruppen und Flug
zeugbrigaden in die Flucht geſchlagen.

Amerika hält am Goldſtandard feſt. Der
Gouverneur der Bundesreſervebank Meyer erklärte
vor dem Bankenausſchuß des Senats, es beſtehe nicht
der geringſte Zweifel an der Fähigkeit und Abſicht
der Vereinigten Staaten, den Goldſtandard aufrecht
zuerhalten. Meyer lehnte offenſichtlich die Gold
Boroughsvorlage ab und verteidigte die Politik des
Federal Reſerveboard.

ſpielhaus ſich nach dem Tode der Direktorin wird durch
führen laſſen, iſt noch fraglich.

Eine große Gemeinde von Schauſpielern, die je
unter Luiſe Dumont ſpielten, ſteht heute ergriffen vor
der Tatſache ihres Hinſcheidens. Darüber hinaus gilt
ihr der letzte Gruß aller, die ſich mit der Entwicklung
der deutſchen Geiſteskultur verbunden fühlen,

A. M. Lornberg.

„Kulturtheater Halle.“
Die Glückwünſche an Jnkendank Dietrich.

Dem Jntendanten des Stadttheaters Halle ging aws
Anlaß ſeines Jubiläums nicht nur aus Halle, ſondern
auch aus dem Reich eine Reihe von Glück
wünſchen zu, die eindringlich die Bedeutung des halli
ſchen Theaters kennzeichnen.

Für den Vorſtand des Deutſchen Bühnenvereins
ſprach Staatsminiſter a. D. Leers ſeine Glückwünſche
aus, für die Vereinigung künſtleriſcher Bühnenvor
ſtände Dr. Bruno Satori Neumann, der in ſeinem
Glückwunſch bezeichnenderweiſe ſchreiben konnte: „Zehn
Jahre Bühnenleiter eines Kulturtheaters! Das bedeutet
vor allem ein Programm. Ein Auswiegen literariſcher,
künſtleriſcher und wirtſchaftlicher Grundſätze unter dem
Geſichtspunkt: ein gepflegtes Theater von Format zu
ſtatuieren. Jn fünf Spielzeiten ſoll der Leiter einer
ſtädtiſchen Kulturbühne ſeinem Publikum die epoche
machenden Werke der deutſchen und der wichtigſten
der Weltliteratur in lebenden Jnſzenierungen vor
führen. Ein Blick auf den Spielplan des Stadttheaters
in Halle beweiſt klar und eindrucksvoll, daß Willy
Dietrich im Ablauf der zweimal fünf Jahre ſeiner
Jntendanz dieſe kunſtpädagogiſche Forderung nicht nur
in vollem Umfange erfüllt, ſondern ein ſchönes
Zeichen für ſeinen literariſchen Geſchmack und ſeine
künſtleriſche Kraft ſogar noch in hohem Maße über
boten hat.“ Von den mitteldeutſchen Bühnenleitern
haben Leipzigs führende Köpfe Glückwünſche über
ſandt. ſo Operndirektor Brügmann, Schauſpieldirektor
Sierck und auch der Direktor des Leipziger Schau
ſpielhauſes, Otto Werther, der ſeiner Vaterſtadt
wünſchte, es möchte ihr ein ſolcher künſtleriſcher Wille,
wie ihn Jntendant Dietrich verkörpert, noch lange er
halten bleiben. Außer dem Vorſtande der Mittel
deutſchen Rundfunk AG. Prof. Dr. Neubeck und
Dr. Kohl graktulierten u. a. Genergalintendant Dr.
Ulbrich, Weimar, und Generalmuſikdirektor Dr. Göhler,
Altenburg. Aus Magdeburg liegen Glückwünſche des

Kunſtſtätten Deutſchlands empor. Ob das Projekt der
Zuſammenlegung der Bühne mit dem Kölner Schau

jetzigen Generalintendanten Neudegg und des früheren
Jntendanten Vogler vor.
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Merſeburg und Umgegend

19. Mai.

Der Frühling auf dem Mittagstiſch.
Maikräuker und friſches Gemüſe.

Wie in den Kleiderſchrank, ſo ſollte jetzt auch indie Küche der Frühling ſeinen Einzug behle 2 ſo
ſchreibt der Landesausſchuß für
belehrung. Da ſind zunächſt die verſchiedenen Mai
kräuter. Zu ihnen gehören Schnittlauch, Peter
ſilie und ähnliche, die ſich beſonders als Zutaten zu
Suppen, zu Soßen, zu Käſe und Butter eignen. Das
junge Gemüſe, deſſen geſundheitlicher Wert natürlich
beſonders hoch zu veranſchlagen iſt, wird ſeines hohen
Preiſes wegen vielen Hausfrauen noch zu teuer er
ſcheinen; wenngleich ſich eine ſolche Ausgabe aber
durch die Verbeſſerung der Geſundheit wohl bezahlt
macht. Es ſtehen aber auch für minder Zahlungs
kräftige genügend Wildgemüſe zur Verfügung, die man
z. B. von einem Frühlingsſpaziergang mit heim
bringen kann. Die erſten Triebe des Löwenzahns
können zu ſchmackhaftem Salat oder feinem Gemüſe
verarbeitet werden, aus Kreſſe, Sauerampfer und
Feldſalat laſſen ſich ebenfalls gut ſchmeckende und der
Geſundheit dienliche Gerichte herſtellen.

Von weiteren Gaben des Frühjahrs ſei beſonders
und mit beſonderem Nachdruck auf Milch und Butter
aufmerkſam gemacht. Die Maibutter erfreut ſich nicht
nur wegen ihres guten Geſchmacks allgemeiner Be
liebtheit, ſondern ſie iſt, ebenſo wie die Milch, um die
jetzige Jahreszeit vitaminreicher als ſonſt, da das Vieh
Leniept auf die Weide kommt und hier Friſchfutter
genie

Volks

unterhalt beſtreiten ſie, wie üblich, durch den Vertrieb
von Poſtkarten

Sonder-Aukobusfahrk nach Wörlitz. Wie wir
bereits mitteilten, fährt am Sonnabendvormittag,
7 Uhr, wieder ein Omnibus der Firma Wächter nach
Deſſau- Wörlitz. Die Fahrt iſt in Anbetracht der
herrlichen Lage des Worlitzer Parkes ſehr zu
empfehlen.

Mokorradfahrer gegen Pferdegeſpann.
Am Spätabend des 3. Feiertages fuhr an der Ecke

Teich und Clobicauer Straße ein Motorradfahrer in
ziemlich ſchnellem Tempo die abſchüſſige Elobicauer
Straße hinab, verlor infolge des ſchlechten Pflaſters
die Gewalt über ſeine Maſchine und ſauſte kurz hinter
der Eiſenbahnunterführung gegen ein aus der Stadt
kommendes Pferdegeſpann aus Zſcherben. Es gelang
ihm noch im letzten Augenblick ſich zur Seite zu
werfen, ſo daß das Motorrad nicht direkt auf das
Pferd fuhr. Der Wagen wurde wenig beſchädigt. Der
WMotorradfahrer klagte über heftige innere Schmerzen
und wies auch Verletzungen am linken Ohr und an der
linken Wange auf. Jedoch konnte er ſich mit ſeinem
ſtar? demolierten Motorrad aus dem Staube machen.

Von einem Baumſtamm ſchwer verletzt
Am Donnerstag wollte der Landwirt Ehren-

kraufk von hier einen großen Eichenſtamm für eine
hieſige Holzhandlung kransportieren. Beim Verladen
des Baumes zogen plötzlich die Pferde an, der Baum
ſtamm ſchlug vom Wagen zurück und E. wurde ſo
heftig getroffen, daß er in ſchwerverlehztem Zuſtande
in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert werden
mußte.

Nachruf des Reichsjuſtizminiſters für Geheimrat Kahl
im Radio.

Reichsjuſtizminiſter Dr. Joel ſpricht heute, am
Donnerstag, 18.45 Uhr, auf der Deutſchen Welle einen
Nachruf für den verſtorbenen Rechtslehrer Geheimrat
Profeſſor Dr. Kahl

t

Der Steuerzahler darf ſeine Akten
im Finanzamt einſehen.

Bisher vertraten die Steuerbehörden die Auf
faſſung, daß vom Steuerpflichtigen im Berufungsver
fahren keine Einſicht in Finanzakten zu gewähren ſei.
Mit dieſer Auffaſſung hat der 6. Senat des Reichs
finanzhofes in einem Beſchluß vom 15. September
1931 aufgeräumt. Ein Skeuerpflichtiger hatte beim
Reichsfinanzhof Rechtsbeſchwerde eingelegt und Akten
einſicht gefordert. Dieſer Akteneinſicht hatte das zu
ſtändige Finanzamt widerſprochen, während das
Finanzgericht nur einige Blätter aus den Akten von
der Einſichtnahme ausſchloß. Der Finanzhof geſtattete
gleichfalls die Akteneinſicht, mit Ausnahme einiger
Blätter. Auch den Mitgliedern des Reichsfinanzhofes
hätte, ſo führte das oberſte Steuergericht in der Be
gründung aus, nichts zugänglich gemacht werden
dürfen, was nicht auch dem Steuerpflichtigen zur Ein
3 vorzulegen ſei mit alleiniger Ausnahme der Gut
achten und Auskünfte, von denen unter Weglaſſung
der Namen der Sachverſtändigen Abſchriften zur Ein

Gegen Absplitterungen
von der Provinz Sachsen

Peſſimismus in Handelskammerkreiſen. Die Kammer Kaſſel Mühlhauſen
wehrt ſich.

Die Debatte über die Ab w anderung der
Mühlhäuſer Handelskammer nach Kaſſel
und ihrem Ausſcheiden aus dem Handelskammer
Zweckverband mit Erfurt Nordhauſen hatte durch die
Ausſprache im Provinziallandtag eine überaus wichtige
Fortſetzung gefunden. ber das Ergebnis der Be
mühungen des Landeshauptmanns bei
dem preußiſchen Handelsminiſterium auf Rückgängig
machung der Zuſtimmung des Miniſters zu der Ver
einigung der beiden Kammern liegt noch keine
Meldung vor.

Die dem Mühlhäuſer Bezirk benachbarte Kammer
Nordhauſen hat ſich in ihrer Vollſttzung eingehend
mit der Abwanderung der Mühlhäuſer und Eichsfelder
Kammerbezirke befaßt und all die Gründe aufgeführt,
die dieſem eigenartigen Schritt widerſprechen. Es macht
ſich jedoch ein ſtarker Peſſimismus bemerkbar
So hielt der Nordhäufer Kammerpräſident jeden
Proteſt für wirkungslos, nachdem man in
Berlin in ſo überaus raſcher Weiſe die Zuſtimmung
zur Verſchmelzung der beiden Kammern gegeben habe.

Die Nordhäuſer Kammer ſtimmte der Bildung eines
neuen Zweckverbandes mit den Kammern in Erfurt
und Halle zu.

T

ſicht der Beteiligten zu den Akten zu legen ſind. DasWichtigſte aus dieſen Schriftſtücken iſt den Steuer
pflichtigen in Form eines Schriftſatzes vorzutragen.

Regimentstage in Merſeburg
Zu den einſtigen 153ern, die am 21. und 22. Mai

das 125jährige Jubiläum feiern, gehören die
Schweſterregimenter 231er, 264er, 393er, III. Bat.
R.J.-R. 66 11. und 12. Komp., Je R. 184, 5. und
6. Komp., J.-R. 361, 11. und 12. Komp., J. R. 453,
Altenburgiſche I/96er und 7. Loſt.-Bat. IV/25

Der Feſtausſchuß erläßt folgenden Aufruf an die
alten Kameraden:

Kameraden, kommt zu dem am 21. und 22. Mai
in Merſeburg ſtattfindenden großen Treffen. Das Feſt
verſpricht einen vorzüglichen Verlauf zu nehmen. Es
ſoll eine große Kundgebung für den
Traditions- und Wehrgedanken werden,
an der die Traditionskompagnie in voller Stärke teil
nimmt. Einmarſch und Feſtzug bieten durch Teilnahme
von befreundeten Regimentsvereinigungen, Milikär
und Reitervereinen und Stahlhelm ein ſchönes mili
täriſches Schauſpiel.“

Das Feſtprogramm.
Wie wir hören, iſt für die Regimentstage folgendes

Feſtprogramm vorgeſehen:

Sonnabend, den 21. Mai 1932.
17.15 Uhr: Eintreffen der Traditionskompagnie. Marſch

zum Marktplatz. Begrüßung durch Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach.
Feſtabend der Traditionskompagnie und
der Regimentsvereinigung im großen Saal
des „Kaſino“. Weihe der Fahne der
Regimentsvereinigung. Anſchließend kame
radſchaftliches Beiſammenſein in den Stand

20.00 Uhr:

quartieren.
Sonnkag, den 22. Mai 1932.

10.30 Uhr: Feldgottesdienſt. Anſchließend Marſch mit
der Traditionskompagnie und den alten
Regimentsfahnen durch die Stadt mit
Kranzniederlegung am Ehrenmal.
Großes Militärkonzert im Garten des
„Kaſino“.
Kameradſchaftliches Beiſammenſein. Deut
ſcher Tanz. Vorführungen von Angehörigen
der Traditionskompagnie ſowie Tanz
aufführungen der Turneriſchen Vereinigung.

Monkag, den 23. Mai 1932.
Beſichtigung des Leunawerks.

c

Deutſch engliſche Jugendfahrten 1932.
Ahnlich wie in früheren Jahren werden auch in

dieſem Sommer Wanderfahrten in Deutſchland und
England veranſtaltet, die dem gegenſeitigen Kennen
lernen von jungen Deutſchen und Engländern dienen
ſollen. Jm ganzen ſind 12 verſchiedene Wanderungen
vorgeſehen, die ſämtlich in den Mongten Juli bis Sep
tember durchgeführt werden. Die Unkoſten ſind ver
hältnismäßig niedrig gehalten. So wird z. B. für eine
zweiwöchige Tour in Deutſchland (ausſchließlich der
Reiſe vom und zum Heimatort) ein Satz von 70 Mark
in Anſatz gebracht, während man etwa in Schottland
vom 1. bis 13. Auguſt für rund 95 Mark (von Edin
burg bis Edinburg) wandern kann. Alles Nähere
erfährt man (unter Beifügung von Rückporto) von
Herbert Petrick, BerlinKöpenick, Zu den 7 Raben 14.

Aus der Gemeinde Sk. Maximi.
Eine Gemeindefahrt wie in früheren Jahren plant

auch in dieſem Jahre wieder die Gemeinde St. Maximi.
In der letzten Sitzung der kirchlichen Körperſchaften
iſt beſchloſſen worden, als Ziel Lützen zu wählen
wegen der beſonderen Bedeutung dieſes Ortes in
dieſem Jahre mit ſeinen GuſtavAdolfErinnerungen.
Es war urſprünglich der nächſte Sonntag für dieſe

15.30 Uhr:

19.00 Uhr:

10.30 Uhr:

Von der Jnduſtrie
KaſſelMühlhauſen,
geteilt:

Zu der Entſchließung des Provinzial
ausſchuſſes der Provinz Sachſen und anderer
Stellen in der Provinz Sachſen gegen die Vereinigung
der Induſtrie und Handelskammer für die Kreiſe
Mühlhauſen i. Thür., Worbis und Heiligenſtadt mit
der Induſtrie und Handelskammer zu Kaſſel hat die
Induſtrie und Handelskammer Kaſſel Mühlhauſen,
Sitz Kaſſel, nur zu erklären, daß der Zuſammenſchluß
der beiden Kammern ausſchließlich aus wirtſchaft s
organiſatoriſchen und wirtſchaftspoli-
tiſchen Gründen erfolgt iſt. Die Induſtrie und
Handelskammer zu Kaſſel und die Induſtrie und Han
delskammer für die Kreiſe Mühlhauſen i. Thür., Wor
bis und Heiligenſtadt haben ſich im übrigen, als ſie
ſeinerzeit einſtimmig ihre Vereinigung beſchloſſen, auf
den Standpunkt geſtellt, daß ihnen als Selbſtverwal
tungskörperſchaften der Wirtſchaft ebenſowenig wie
anderen amtlichen Berufsvertretungen in Preußen,
beiſpielsweiſe auch ſolchen in der Provinz Sachſen, das
Recht beſtritten werden könnte, ſich zu einer Kammer
zuſammenzuſchließen, deren Bezirk Gebietsteile aus
verſchiedenen Provinzen umfaßt.

und Handelskammer
Sitz Kaſſel, wird folgendes mit

Fedrt in Ausſicht genommen. Da aber infolge der
rovinzialverſammlung des Ev. Bundes, welche an

dieſem Tage in Lützen ſtattfindet, mit einer über
füllung der Kirche und Säle in Lützen zu rechnen iſt
und in Merſeburg das Regimentsfeſt der ehemaligen
153er ſtattfindet, iſt die Gemeindefahrt auf einen der
Sommerſonntage verſchoben wurden. Der neue Termin
wird rechtzeitig bekanntgegeben.

Nr. 115.
S Aufhebung der Anſtellungsſperre
für Schulamtsbewerber u. Schul

amtsbewerberinnen.
Der Unterrichtsminiſter hat die durch Erlaß vom

23. Februar 1931 angeordnete Anſtellungsſperre für
Junglehrer durch Erlaß vom 7. Mai aufgehoben. Es
dürfen jedoch nur die Bewerber und Bewerberinnen
der Prüfungsjahrgänge einſtweilig oder endgültig an
geſtellt werden, deren auftragsweiſe Beſchäftigung vom
Miniſter geſtattet iſt. Bei den evangeliſchen Schul
amtsbewerbern handelt es ſich um die Jahrgänge
1922 und 1923, bei den Schulamtsbewerberinnen um
den Prüfungsjahrgang 1920. Für die katholiſchen Be
werber iſt nur die Anſtellung des Jahrganges 1920
zuläfſtg. Dem Regierungsbezirk Merſeburg ſind
132 Schulamtsbewerber der Jahrgänge 1922 und 1923
überwieſen worden. Sie kommen aus den Bezirken

Erfurt, Hildesheim, Arnsberg und Wies
aden.

Schwerer Verkehrsunfall.
X Leung. Am Mittwochabend, kurz vor 7 Uhr,

ereignete ſich in der Liebigſtraße ein ſchwerer Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Motorradfahrer und
einem radfahrenden Schüler. In dem Moment, als
der Motorradfahrer, der in Richtung Merſeburger
Straße die Liebigſtraße entlang fuhr, einen anderen
Radfahrer überholen wollte, bog aus der Wattſtraße
der Schüler H. mit ſeinem Rad in die Liebigſtraße
ein. Obwohl der Mokorradfahrer früh genug bremſte,
war der ZJuſammenprall ſo heftig, daß das
Fahrrad unker das Motkorrad zu liegen kam. Der
Schüler erlitt ſtarke Beinverlezungen und wurde be
finnungslos der Ambulanz zugeführt. Dem Ver
nehmen nach ſoll dort bei dem Verunglückten noch ein
doppelter Schädelbruch feſtgeſtellt worden
ſein. Der Moforradfahrer kam mit ſtarken Haul
abſchürfungen im Geſicht davon. Das Fahrrad wurde
vollſtändig demolierkt. Den Mokorradfahrer ſoll keine
Schuld kreffen, da der radfahrende Schüler verbols
widrig aus der für den Durchgangsverkehr geſperrten
Wattſtraße in die Liebigſtraße eingebogen iſt.

Weißenfels und Umgebung
Einkochkurſus.

K Weißenfels. An der ſtädtiſchen Berufsſchule
beginnt am 1. Juni dauernd bis zum 30. September

ein Einkochkurſus mit wöchentlich 4 Unterrichts
ſtunden. Er lehrt die beſtbewährten Einkochmethoden
des Haltbarmachens von Obſt und Gemüſe. Das
Schulgeld beträgt 9 RM. Anmeldungen ſind an den
on der Berufsſchule, Langendorfer Straße 49, zu
richten.

Er wollke gewinnen, ohne zu ſpielen
Weißenfels. Nachts drang ein Dieb in die Gaſt

wirtſchaft „Erholung“ ein, da er anſcheinend Sehnſucht
nach dem Jnhalt des Spielautomaten verſpürte. Er
hatte bereits von der Glasſcheibe den Kitt abgekratzt
und eine Ecke herausgebrochen. Durch das dadurch
entſtehende Geräuſch erwachte die Wirtin, welche die
Diebe verſcheuchte.

„Hier kann Schutt und Aſche
A. Weißenfels. Ein Teil der Sandgrube an der

Roßbacher Straße, mit Einfahrt von der Tagewerbener
Straße, nördlich der Schuhfabrik Wenzel, iſt für die
Sommermonate als Müll und Aſche-Abladeplatz vom
Magiſtrat freigegeben worden.

Fahrraddiebſtahl.
Weißenfels. Am Dienstag, gegen 10.30 Uhr,

wurde vor dem hieſigen Finanzamt ein Herrenfahrrad
geſtohlen. Es handelt ſich um ein Tourenrad Marke
„Allright“ und trägt die Nummer 337 173, hat
ſchwarzen Rahmen, gelbe Felgen, ſchwarze Kotſchützer
und aufwärtsgebogene Lenkſtange.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stck. 60-—65, Eier 10 Stck. 65, Matz Pfd. 20,

Wein 80, Apfelſinen 3 Pfd. 65——80, Mandarinen
Pfd. 30, Bananen 30--35, Tomaten 70—-80, Zitronen
5-8, Zwiebeln 20—-25, Apfel 15—-40, Birnen 30,
Grünkohl 15, Rotkraut 2 Pfd. 25. Wirſing 12 15,
Weißkraut 10—15, Spinat 8—10, Blumenkohl 40-45,
Roſenkohl 30, Kohlrüben 10, Möhren 10, Sellerie
Stck. 10--15, Kopfſalat 10, Schwarzwurzel 35—40,
Teltower Rübchen 30, rote Rüben 15, Endivien 20,
Rapünzchen 55, Radieschen 5, Porree Bündchen 20,
Gurken. 25--40, Champignons 150, Brunnenkreſſe
3 Bund 20, Rhabarber 3 Pfd. 25, Spargel 40-—50,
Brechſpargel 25-—30, Morcheln 120, neue ſaure Gurken
10--15, Kohlrabi 15, Kartoffeln Ztr. 300——350, Schell
fiſch Pfd. 40, Rotbarſch Pfd. 36, Seegal 30, See
lachs 25, Seeforellen 50, Rotzunge 60, Flundern 50,
Filet 45——50, Barſch 60, Weißfiſche 50, grüne Heringe
25, Makrelen 40, Bücklinge 30—-40, Seelachskotelett 50,
Aal 180, Schleie 130, Karpfen 100, Schweinefleiſch 65
bis 100. Rindfleiſch 60--100, Hammelfleiſch 70-—-90,
Kalbfleiſch 75--110, Tauben Stck. 60-—-70, Hühner
Pfd. 80, Kaninchen 70, Bockfleiſch 60——-75 Pf.

Junger Schmied.

AAichieritz. Nach dem Tod des Schmiedes
Graßhof lag die Schmiede ſtill. Jetzt hat der Sohn,
welcher das Handwerk ſeines Vaters erlernte, die alte
Schmiede wieder eröffnet.

Leißlinger Eierbetteln.
K Leißling. Wie üblich, fand auch in dieſem

Jahre am dritten Pfingſtfeiertag das Eierbeteln ſtatt.
Die Burſchen brachten vor jedem Hauſe ein Ständchen,
während der Ausſchuß der Jugend die Spenden ein
ſammelte. Schon am Anfang ſetzte der rege Betrieb
von Zuſchauern der Umgebung ein, die der altertüm-
lichen Sitte beiwohnen wollten. Jm Mittelpunkt ſtand

diesmal die altbekannte Wiebermühle und eine Tier
ſchau. Am Abend ſchloß ſich ein Kränzchen an, das
auch ſehr gut beſucht war und die Gäſte noch recht
lange beiſammenhielt. Wer der alten Sitte noch nicht
beigewohnt hat, möge ſich am Kleinpfingſtmontag ein
ſtellen, wo das Männereierbetteln ſtattfindet, das noch
intereſſanter iſt.

Bürgermeiſterwahl.
Hohenmölſen. Wie bereits mitgeteilt, fand die

angeſetzte Bürgermeiſterwahl in der Sitzung der
Stadtverordneten vom vergangenen Freitag nicht ſtatt.
Gegen deſſen ſofortige Wahl wandten ſich die Kom
muniſten und Sozialdemokraten und wünſchten eine
vorherige Vorſtellung der Kandidaten, die durch eine
programmatiſche Rede ein Urteil über ihre Perſönlich
keit ermöglichen ſollen. Dieſer Antrag wurde an
genommen. Am kommenden Freitag findet nun in
einer öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten im
„Schützenhaus“ die Wahl des Bürgermeiſters unter
Vorausſetzung obigen Beſchluſſes ſtatt.

Auch eine Selkenheit.

K Hohenmölſen. Ein Hühnerei im Gewicht von
110 Gramm legte in der Geflügelhaltung von P. J.
jun. eine Henne. Bereits im vergangenen Jahre
konnte J. ein gleiches Vorkommen verzeichnen. Das
Ei hat die normale Form, unterſcheidet ſich nur durch
ſeinen Umfang.

Flucht aus dem Leben.
K Jaucha. Seit dem 1. Feiertag wurde die Haus

angeſtellte E. L. von ihren Eltern ſowie von ihrer
Arbeitgeberin vermißt. Nach ergebnisloſen Ermitt
lungen wurde ſie am Mittwoch früh in dem Waſſer
baſſin im Hofe ihrer Arbeitgeberin, der Wwe. Paſtor
F. Hohenmölſen, als Leiche gefunden. Das Mädchen
erfreute ſich allgemeiner Beliebtheit und iſt als ordent
liche und ruhige Hausangeſtellte bekannt. Über den
Grund zur Tat iſt nichts Näheres zu erfahren. Wie
verlautet, ſoll Liebeskummer das junge Mädchen in
den Tod getrieben haben.

Silberhochzeit.
A Keutkſchen. Das Hugo Heynoldſche Ehepaar be

geht am 20. Mai das Feſt des 25jährigen Ehe
jubiläums und wird die Feier am Sonnabend, dem
21. Mai, im Kreiſe ſeiner Familie, Verwandten und
Bekannten abhalten. Mögen er und ſeine Gattin
Emma geb. Beyer noch recht frohe und geſunde Jahre
verleben!

Vom Schulvorſtand.
K Slößen. Jn ſeiner letzten Sitzung beſchloß der

Schulvorſtand, der Stadtverordnetenverſammlung die
Genehmigung des Voranſchlags der Schulkaſſenrech
nung mit 11000 RM. vorzuſchlagen. Jm vergangenen
Jahr betrug der Etat 21 700 RM. jedoch kommt dies
mal der Staatszuſchuß von 9200 RM. in Wegfall.
Auch die Schulſtellenbeiträge ſind von 16 400 auf
5800 RM. geſenkt worden. Das Kinderfeſt, ver
bunden mit den Reichsjugendwettkämpfen, ſoll j
trotz der ſchweren Zeit gefeiert werden.

Schöne weiße Zähne
nach einmaligem Putzen mit der herrlich erfriſchend ſchmeckenden

„Chlorodont Zahnpaſte“, ſchreibt uns ein Raucher. Tube 50 Pf.
und 80 Pf. Verſuch überzeugt

Zum 80. Geburtstage
Geheimrak D. Elze und Merſeburg.

Der ehemalige Merſeburger Domſchüler, Geheimer
i D. Elze, beging in unſerer Nachbarſtadt

am 13. Mai 1932 ſeinen 80. Geburtstag. Sein
auf und ſeine Verdienſte auf juriſtiſchem und

kirchlichem Gebiet ſind bereits an anderer Stelle ein
gehend und mit Anerkennung beſprochen und mit
Dankbarkeit gewürdigt worden. Es ſei mir geſtattet,
ſeine Merſeburger Beziehungen nachträglich
näherzubrinKurt e iſt geboren am 13. Mai 1852 in der
StiftMerſeburgiſchen Amtsſtadt Schkeuditz wo ſein
Vater, der ſpätere Sanitätsrat Dr. med. Friedrich
Wilhelm Elze, Arzt war. 1865 kam er, zuſammen mit
ſeinem Bruder Martin, auf das Merſeburger
Domgymnaſium unter Rektor Profeſſor Dr.
Fcheele, der 1855 bis 1874 im Amt war. Beide Ge
brüder Elze waren ſo vorbereitet, daß ſie gleich nach
Tertig damen. Klaſſenlehrer war unſer lieber Sub
vektor Thielemann, geb. 31. Januar 1809 in Merſe
burg, geſtorben 28. März 1876 in Merſeburg, der, wie
ſeine Schüler behaupteten, ſeinen Cäſar: De bello

allico, auswendig konnte. Er lebt in dankbarem Gedachtnls ſeiner Schüler Gleichzeitig mit den Ge
brüdern Martin und Kurt Elze kam auch ihr Bruder

das Domgymnaſtum, der in Quarta

aufgenommen wurde. Sein Klaſſenlehrer war der da
malige Oberlehrer und ſpätere Profeſſor Bethe, geb.
2. November 1819, geſtorben 2. Auguſt 1910, der auch
bei ſeinen Schülern ſehr beliebt war. Walther Elze
beſtand 1872 ſein Abiturium, ſtudierte Forſtfach und
kam als Regierungs und Forſtrat nach Wiesbaden

Die beiden Gebrüder Martin und Kurt Elze be
ſtanden ihr Abiturientenexamen im Kriegsfahr 1870,
und zwar kurz hintereinander. Infolge der Kriegszeit
wurde mit beſchleunigtem Tempo gearbeitet. Laut
Jahresbericht war am 28. Juli 1870 unter Vorſitz des
Oberregierungsrats von Korff die antizipierte münd
liche Abiturientenprüfung im Domgymnaſium. Die
Primaner Elze I (Martin), Stoll und Trepte I be
ſtanden und traten in das Kriegsheer, um gegen
die Franzoſen zu kämpfen.Ven Keernefege der Jahresbericht: „Am Z. Auguſt

1870 beſtanden die AbiturientenPrüfung die Primaner
Backs, Sachſe, Schreiber und Elze II (Kurt). Die
beiden letzten gedachten ebenfalls in das Heer zu
treten. Außerdem verließen die Sekundaner Fiſcher
und Elbe das Gymnaſium und traten ſofort ins Heer.
Zu den Fahnen einberufen war auch Oberlehrer Dr.
Bouterwek. Er diente im Beſatzungsregiment von
Torgau und kam Ende September 1870 zurück. Der
Religionslehrer, Domdiakonus Dr. Jahr, wurde im
Auguſt 1870 einberufen zur pfarramtlichen Tätigkeit
in einem Lazarett vor Metz, und kam Ende November
zurück.

Themata zu den Abiturientenarbeiten waren:
„Weshalb konnten die Griechen ihre Freiheit bewahren
gegen die Perſer, aber nicht gegen Philipp von Maze
donien? Quae res Hanibalem toties victorem post-
remo coegerint Italia excedere?“ Von den Mathe
matikaufgaben ſei genannt: „Jemand ſoll jährlich
poſtnumerando die erſten 5 Jahre 120, die zweiten
5 Jahre halb ſoviel bezahlen. Welche Summe kann er
dafür am Ende des 10. Jahres auf einmal zahlen
unter Anrechnung von 338 Prozent?“ Alte Dom-
ſchüler erkennen den Geber dieſer Aufgabe, es iſt unſer
verehrter Konrektor Profeſſor Dr. Witte, geboren
5. Februar 1832, geſtorben 15. Dezember 1904.

Das im obigen Jahresbericht angegebene Datum
von Kurt Elzes Abiturientenexamen als am 3. Auguſt
1870 ſcheint ein lapsus calami unſeres verehrten
Rektors Profeſſor Scheele zu ſein oder ein Druckfehler.
Wie an anderer Stelle berichtet wird, hat Kurt Elze
nie vergeſſen, daß ſeine mündliche Abiturientenprüfung
zuſammenfiel mit der Bekanntgabe der Siegeskunde
von Sedan und der Gefangennahme von Kaiſer
Napoleon III. Wer das erlebt hat, weiß, welcher un
vergeßlicher Jubel und welche Begeiſterung herrſchte
Es würde daher das obige Datum von Elzes Abitu
rientenprüfung entſprechend zu berichtigen ſein auf
3. September 1870.

Nachdem Kurt Elge auf den Univerſitäten Leipzig,
Tübingen, Berlin und Halle Rechtswiſſenſchaft ſtudiert
und 1874 in Naumburg die 1. juriſtiſche Prüfung be

ſtanden hatte, iſt er auch als Referendar beim
Kreisgericht in Merſeburg geweſen, das da
mals mit einem Kreisgerichtsdirektor und 6 Richtern
beſetzt war und ſich im Rathaus am Markt befand.
Es war dort die ganze Stadtverwaltung und das
Kreisgericht untergebracht, an deſſen Stelle 1879 das
Amtsgericht trat, daß ſich ſeit 1884 im Neubau in der
Poſtſtraße befindet.

Am 300 jährigen Jubiläum des Merſeburger Dom
gymnaſiums am 29. und 30. Juni und 1. Juli 1875
haben 4 Elzes teilgenommen, nämlich der Vater und
3 Söhne: „Saniktätsrath Dr. Elze in Schkeuditz,
M. Elze, Baucandidat in Berlin, K. Elze, Referendar
in Schkeuditz, W. Elze, Forſtcandidat in Münden.
Der Name Elze kommt am Merſeburger Dom
gymnaſtium zuerſt vor laut Verzeichnis im Jahre
1828. Vermutlich iſt es der ſpätere Sanitätsrat Dr.
Elze in Schkeuditz, der demnach, gleich ſeinen Söhnen,
auch Merſeburger Domſchüler geweſen iſt.

Zu Elzes Merſeburger Zeiten ſtand das Merſeburger
Domgymnaſium von Jahrhunderten her noch an ſeiner
alten Stelle neben dem Dom vor und über den Kreuz
gang gebaut, bis am 18. Oktober 1880 der denkwürdige
Neubau bezogen wurde. Mögen dieſe Merſeburger
Nachrichten von einem alten Merſeburger Doinſchüler
unſer 80jähriges Geburtstagskind nachträglich erfreuen
Die alten Merſeburger Domſchüler gratulieren. Glück

fe Arthur Schwickert.
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anderes Merseburg
Guſtav-Adolf-Feſt.

S Niederckobicau. Am kommenden Sonntag findet
das Feſt des Guſtav-Adolf- Vereins ſtatt Licentiat
Schlier Leipzig wird die Feſtpredigt im
Feſtgottesdienſt nachmittags 3 Uhr halten.
Konzertſänger Hennig Delitz, wird ein geiſtliches
Lied von Schubert vortragen. Nach dem Gottesdienſt
wird Paſtor Berkenhagen, Merſeburg, der acht
Jahre lang Geiſtlicher an der evangeliſchen Gemeinde
in Konſtantinopel war, einen Vortrag halten

Hauptverſammlung der Fenerwehr.
8 Schafſtädt. Jm „Goldenen Löwen“ hielt die

Freiwillige Feuerwehr ihre überaus gut be
ſuchte Hauptverſam ung ab. Vom Schriftführer wurde
der Jahres und Kaſſenbericht erſtattet. Als Zug
führer der kleinen Spritze wurde Otto Paatſch ge
wählt. Die Kameraden Ernſt Blume und Richard
Kummer erhielten für 30jährige Dienſtzeit, Bern
hard Arnhold, Richard Hoffmann für 25jährige
Dienſtzeit, Paul Beßler für 10jährige Dienſtzeit
und Karl Lohſe für S„Sjährige Dienſtzeit eine Litze.
Zum Hezirksverbandstag nach Bad Schmiedeberg ent
ſendet die Wehr einen Vertreter.

Einbruch.
g Schafſtädt. Während der Pfingſtfeiertage ſind

aus dem Schuppen der Spar- und Darlehnskaſſe
Säcke mit Getreide entwendet worden. Die
Diebe haben zum Einbruch eine Leiter benutzt, die ſie
mitbrachten. Die Polizeibehörde hat eine Belohnung
von 50 RM. für die Ergreifung der Täter ausgeſetzt.
Wahrnehmungen über die Tat werden an die Polizei
verwaltung Schafſtädt oder an die Kriminalpolizei
Halle erbeten. Jn Anbetracht deſſen, daß in der Spar
und Darlehnskaſſe in letzter Zeit verſchiedene Einbrüche
verübt wurden, hat ſie ihren Lagerſchuppen mit Stark-
ſtromſchlingen ſichern laſſen, und macht darauf auf
merkſam, daß das Betreten mit Lebensgefahr ver
bunden iſt

Heimakfeſt.

S Zöſchen. Am 29. und 30. Mai findet wie all
jährlich das beliebte Heimatfeſt „Zöſchener Kuchen
eſſen“ ſtatt.

Keine Erhöhung der Bürger und Vierſtener.

S Zöſchen. Wie wir erfahren, iſt vorläufig an keine
Erhöhung der Bürger und Bierſteuer zu denken; die
Steuern werden, wie auch die Hundeſteuer, in der
jetzigen Höhe bis zum 31. März 1933 verlängert. Die
Vergnügungsſteuer tritt mit dem Tage der Genehmi-
gung in Kraft.

Vom Landwirtſchaftlichen Hausfrauenverein.
8 Dölkanu. Der Landwirtſchaftliche Hausfrauen

verein beſchloß ſeine Wintexarbeit mit der Be
ſichtigung der Geflügelfarm von Frau Haaſe,
Lleinliebenau. Der Beſichtigung ging ein Vortrag von
Fräulein Kube, Kleinliebenau, über rentable Hühner
zucht voraus. Die nächſte Verſammlung findet wieder
Ende Oktober ſtatt.

Schlägerei.

F Möritzſch. Am 2. Pfingſttage kam es zwiſchen
jungen Leuten aus Rückmarsdorf und Burghauſen, die
einen Ausflug nach hier unternommen hatten, und
einem jungen Burſchen von hier zu einer Schläge-
re i. Da der Landjäger nicht zu erreichen war, wurde
der Ortsrichter zu Hilfe geholt, der die Namen der
Störenfriede feſtſtellte.

Berhaftungen.

s Schkeuditz. Junge Leute unternahmen am Diens
tag einen Ausflug nach Maßlau. Auf dem Rück
weg gerieten ſie in Streitigkeiten, in deren Verlauf
der Zurichter Karl Th. den Zurichter Erich St. mit
einem Taſchenmeſſer in den Rücken ſtach. Jn

laſſen. Auf Grund der Angaben von St. wurden
dann noch weitere Verhaftungen vorgenommen. Neben
dem Zurichter Karl Th. verhaftete die Polizei den
Stellmacher Max Z., Heide aus Schkeuditz. Ferner
wurden wegen Hehlerei drei Perſonen feſtgenommen,
darunter der Gaſtwirt R. aus LeipzigLeutzſch, ein
Arbeiter aus Freiroda und eine Perſon, deren Namen
woch nicht bekannt iſt.

Laubeneinbrüche und Blumendiebſtahl.
S Schkeuditz. Jn der Nacht zum Dienstag wurde

einigen Lauben der Schrebergartenanlage am Beuditzer
Weg ein Beſuch abgeſtattet. Die Täter erbrachen ins
geſamt ſieben Lauben gewaltſam und durchwühlten ſie
Aus einer Laube entwendeten ſie einen Radiogapparat
Nach den Fußſpuren zu urteilen, handelt es ſich um
zwei Täter. Der Apparat ſoll inzwiſchen von der
Polizei gefunden und beſchlagnahmt worden ſein.
In der gleichen Nacht entwendeten Blumenliebhaber
aus der Blumenzüchterei des Flughafens mehrere
Blumenkäſten. Zwei davon wurden am anderen Mor
gen entleert auf der Salzſtraße gefunden. Ein
junger Mann, der in der Nacht zum Dienstag aus den
Grünanlagen am Wilhelmsplatz einige Blumen ent
wendete, wurde von vorübergehenden Paſſanten be
obachtet. Dieſe, benachrichtigten die Polizei, der es
auch gelang, den Mann zu ſtellen und ſeine Perſona
lien zu ermitteln.

Röcken im Bereiche des Lützener Fremdenverkehrs.

S Röcken. Jm Guſtav-Adolf-Jubeljahr, wo die
Fremden von nah und fern nach Lützen ſtrömen,
kommen von ihnen täglich viele Beſucher nach Röcken
an Nietzſches Grab. Oft ſind es kleinere oder größere
Gruppen, nicht immer Anhänger der Philoſophie
Friedrich Nietzſches. Mitunter laſſen ſie ſich das kleine
ſchlichte Dorfkirchlein aufſchließen und denken darin
gerne über die Verſchiedenheit der Weltanſchauungen
bei Vater und Sohn nach, die beide in einer Gruft

Mit Dankbarkeit nehmen ſie, wenn es ihnen
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ſo geboten wird, die Erläuterungen hierzu auf, die der
jetzige Pfarrer ihnen gibt, der eingehende Studien
über den Pfarrer Nietzſche gemacht hat. Letzterer hat
ja bekanntlich ſeine wenigen Amtsjahre in Röcken zu
gebracht. So haben kürzlich einige Leipziger Kirchen
gemeinden auf ihrer Lützen-Pilgerfahrt auch einen
Abſtecher nach Röcken gemacht. Sie waren dankbar
für das Gebotene. Der ſchwediſche Verein Leipgig,
eine Schar Reichswehrſoldaten waren auch da, und
viele kleine und größere Gruppen ſowie einzelne
Pilger legen den 2 bis 3 Kilometer langen Weg, der
jetzt noch durch die wundervolle Baumblüte beſonders
ſchön iſt, zurück, um ſich in ihren Kenntniſſen kultur
geſchichtlicher Stätten Deutſchlands zu bereichern.

Spritzenprobe.

S Röcken. Am Mittwochnachmittag kam die
Lützener Feuerwehr mit ihrer Motorſpritze und ver
anſtaltete hier am Dorfteiche eine Spritzenprobe. Das
war eine beſondere Freude für die gerade badende
Dorfjugend.

„Raſch krikkt der Tod den Menſchen an
g Bokhfeld. Am Mittwochvormittag ging der Land

wirt Oswald Haugk aufs Feld, um Futter zu holen.
Da er ungewöhnlich lange ausblieb, ging ſein Sohn
ihm nach und fand den Vater auf dem Felde liegend
leblos vor. Der herbeigerufene Arzt ſtellte feſt, daß
ein Herzſchlag dem Leben des Landwirts ein Ende be
vreitet hat. Der Verſtorbene war ein ſehr angeſehener
und rechtſchaffener Mann von erſt 58 Jahren. Er hat
längere Zeit an Arterienverkalkung gelitten. Mit
Treue und Aufrichtigkeit hat er der Gemeinde viele
Jahre hindurch als Gemeindevertreter und Kirchen
vater gedient. Auch war er Mitglied vom Aufſichts
rate der Spar und Darlehnskagſſe. Der plötzliche
Todesfall wird allgemein ſehr bedauert.

Miſſionsabend.
S Hohenlohe. Der Geſangverein „Concordia“ hat

ſich bereit erklärte, ſich für die kirchliche Feierſtunde am
23. Mai zur Verfügung zu ſtellen. Neben Liedern
werden noch verſchiedene Orgelvorträge von Haupt
lehrer Rohkrämer geboten werden.Aus dem Gefselta/

Unfall bei der Arbeit.
Oberbeung. Jn den Oberbeunger Kohlenwerken

ereignete ſich am Mittwoch ein Unglücksfall. Ein in
der Grube beſchäftigter Arbeiter verletzte ſich ſchwer,
indem er beim Verladen von Schwellen Quetſchungen
am linken Handgelenk davontrug. Die Verletzungen
machten ſeine Überführung ins Krankenhaus „Berg-
mannstroſt“ in Halle nötig. Erſt vor einigen Tagen
verunglückte ein hieſiger Einwohner auf dieſelbe Art.
Er befindet ſich noch im Krankenhaus.

Freibad Kämmeritz eröffnet.
Kämmeritz. Das in der ganzen Umgegend be

liebte Freibad Kämmeritz wurde am Mittwochmorgen
eröffnet. Die Waſſertemperatur betrug zirka 22 Grad.
Damit beginnt wieder das luſtige Badeleben und der
Wrrnſch vieler, die ſich nach dem naſſen Element ge
ſehnt haben, iſt erfüllt.

Wohlfahrtserwerbslofenziffern.

RNeumark. Jn der Woche vom 9. bis 14. Mai
wurden insgeſamt 160 Wohlfahrtserwerbsloſe (95 ledige,
48 verheiratete und 17 ſonſtige) unterſtützt.

S Mücheln. Jn der letzten Zahlwoche wurden
insgeſamt 457 Wohlfahrtserwerbsloſe unterſtützt, in
der Vorwoche 456. Es entfallen auf Altmücheln 192,
Zorbau 19, Gehüfte 20, Eptingen 21, Möckerling 158,
Zöbigker 47.

Das Segelflugzeug wird gebauk.
Mücheln. Das lang erwartete Material zum

Bau eines Schulungsflugzeugs der hieſigen Segel-
fliegergruppe iſt endlich eingetroffen. Mit Eifer gehen
daher die Flieger an die Arbeit, und in Kürze wird
dann hoffentlich der ſtolze Vogel ſich auf. denWehlitz veranlaßte St. die Feſtnahme von Th. Er

ſelbſt mußte ſich von einem Arzt den Stich nähen Zſcheiplitzer Höhen in die Lüfte erheben.

Der Weg nach Lützen
Uraufführung des

Lützen, 18. Mai.
Nachdem bereits am Pfingſtſonnabend im Heimat

muſeum ein Diorama derSchlacht beiLützen,
auf das wir noch ausführlich zurückkommen werden, der
Offentlichkeit übergeben wurde es ſtellt gerade den
Augenblick dar, da der Schwedenkönig Guſtav Adolf
fällt wurde am Mittwoch, dem 18. Mai, das Feſt
ſpiel der Stadt Lützen vor zahlreichen geladenen
Gäſten aufgeführt. Zwar iſt der Todestag Guſtav
Adolfs der 6. November, da aber für den Sommer eine
große Anzahl Beſucher aus Schweden erwartet werden,
leitete der Feſtausſchuß bereits jetzt das Lützenjahr
1932 mit dem Bühnenſtück „Der Weg nach Lützen“
ein. Das Manuſkript zu dieſem Schauſpiel hat be
kanntlich Pfarrer Stöweſand aus dem Nachbar
orte Starſiedel geſchrieben, das eine dramatiſche Ver
arbeitung des Romanes „Der ewige Wanderer“, der
von dem gleichen Verfaſſer ſtammt, darſtellt. Unter
der Regie des Autors fand das inhaltsſchwere Stück
eine begeiſterte Aufnahme.

Das Werk zeichnet in 10 Bildern hiſtoriſche Ge
ſchehniſſe aus dem 30 jährigen Krieg auf, namentlich
aus den Jahren 1629 bis 1632. Man ahnt jedoch
mehr die Zuſammenhänge, wie damals die Große
Politik gemacht wurde. Stöweſand hat einige Mo
mente herausgegriffen, die für die Machtverhältniſſe in
Deutſchland von großer Bedeutung waren, im übrigen
beſchränkt er ſich a eine Zeichnung der Stimmung
im Volke, wie der einfache Mann jenen politiſchen Er
eigniſſen gegenüberſtand. Dem Dichter jſt es ſehr gut
gelungen, die Sprache des Volkes treffſicher in ſeinem
Werk anzubringen, ohne ſich dabei zu verſteigen. Er
hat es hier und da mit der Hiſtorik nicht ganz genau
enommen, aber das ſpielt jetzt auch keine Rolle. Der

Zweck und auch die Abſicht, den Lützener Einwohnern
ein Feſtſpiel zur 300jährigen Wiederkehr des Todes
tages von Guſtav Adolf zu ſchenken, dürfte voll ge
glückt ſein. t

Das Stück beginnt mit einem Vorſpiel in Lützen
und bringt ſogleich die zwei evangeliſchen Männer auf
die Bühne: Guſtav Adolf und Magiſter Stockmann,
der der eigentliche Mittelsmann zwiſchen Deutſchland
und Schweden wurde. Schon das nächſte Bild zeigt den
großen Gegenſpieler, den Kaiſer. Die folgenden Bil-
der ſind Ausſchnitte aus den Jahren, in denen Guſtav
Adolf in Deutſchland weilte, um die Lehre Luthers zu
retten. Daß er die Aufgabe löſen durfte, mußte der
Schwedenkönig mit ſeinem Leben bezahlen.

Sehr eindrucksvoll ſind die Bilder des Wieder
ſehens zwiſchen dem König und der Königin in Mainz
und auch das Schlußbild mit dem brennenden Lützen
im Hintergrund.

Bühnentechniſch iſt das Schauſpiel durchaus ge
lungen, vielleicht könnten hier und da noch einige
Kürzungen vorgenommen werden.

Man muß ſich bei einer Kritik vor Augen halten,
daß durch die Regieleitung des Dichters und auch durch
ſeine Mitwirkung tatſächlich die Worte, die Geſten, die
Betonung ſo herauskamen, wie es der Autor ſich ge

Itzen-Festspifeles
wohl im Rahmen der Auffaſſung Stöweſands bewegt
haben wird

Von den Darſtellern gefiel am beſten die Königin
von Schweden: Käthe Meuſel. Dieſe wirkliche
Künſtlerin war früher am Alten Theater in Leipzig
tätig. Wie ſie die Rolle der verlaſſenen Königin emp
fand, war eine ganz außergewöhnlich große Leiſtung.
Den König Guſtav Adolf verkörperte der Dichter ſelbſt,
Dr. Rudolf Stöweſand. Die zweite Männer
geſtalt im Schauſpiel, Magiſter Stockmann, ſtellte
Walter Müller dar. Aus den übrigen Mitſpielern
ſeien noch genannt: Paul Fritzſche als Kaiſer und
Wallenſtein, Woldemar Meinecke als Barbier, Karl
Hilpert als Lützener Schloßkaſtellan Töpel und
Oskar Tauche als Graf Holke und dann noch als
ſchwediſcher Kanzler Oxenſtjierna. Artur Werners
Darſtellung als Leibdiener Erik fand ebenfalls große
Anerkennung.

Fritz Weiß, Leipzig, ſchuf die Bühnenbilder, die
ſich ſehr treffend in den Geſamtrahmen fügten. Be
ſonders gut waren die Heimatbilder gelungen, wie
beiſpielsweiſe der Marktplatz in Lützen und das Ge
lände um den Schwedenſtein. Die Koſtüme ſtammten
von Felix Semmler, Leipzig, und die Möbel von
den ſtädtiſchen Bühnen in Leipzig.

Die Rollen waren mit einer einzigen Ausnahme
von Lützener und Starſiedler Einwohnern beſetzt
worden, die durch das Bedürfnis nach dramatiſchem
Erleben ſich mit wahrem Feuereifer für den Erfolg
des Schauſpiels einſetzten und ſich mit großer Liebe
um die Erfaſſung des oft nicht leichten Stoffs bemühten.
Die Spielſchar iſt mit dem Autor Dr. Rudolf Stöwe
ſand für dieſe glänzende Aufnahme zu beglück-
wünſchen!

Jm Anſchluß an die Aufführung überreichte
Bürgermeiſter Meyer,

Lützen, dem Verfaſſer des „Der Weg nach Lützen“ einen
Lorbeerkranz, geſchmückt mit den blau-gelben Stadt
farben Lützens und dem Aufdruck „Jhrem Heimat-
dichter. Die Stadt Lützen. Am 18. Mai 1932“.

Bürgermeiſter Meyer verband mit den Glück-
wünſchen des Magiſtrats und der Stadt die Hoffnung,

daß auch in dieſem Jahre viele den Weg des Paſtor
Stockmann gehen möchten, nämlich den Weg nach Lützen,
aber mehr im geiſtigen Sinne als körperlich. Nach
Bürgermeiſter Meyer, der auch an die Mitſpieler und
insbeſondere an Käthe Meuſel, den Dank der Stadt
Lützen zum Ausdruck brachte, wurden dem Autor noch
viele Blumengaben zuteil.

Dr. Stöweſand
erwiderte, daß er auf dieſe Ehrungen nicht vorbereitet
ſei, und daß er ſie für ſeine Spielſchar annehme. Die
Spieler hätten viele Opfer geleiſtet, es ſei eine Tat
aus wirklicher Liebe zur Heimat: ein Heimatſtück ſei
von der Heimat für die Heimat geſpielt worden, für
das Vaterland, und in der Liebe zur Heimat ſollten
wir uns von niemand übertreffen laſſen. Guſtav Adolf
ſei mit ſeiner Fahrt nach Deutſchland, die mit ſeinem

dacht haben mag. Trotzdem iſt in die Rollen ſtets
eine eigene Note eingeflochten worden, die ſich aber

Tode geendet habe, ein Deutſcher geworden, ein deut

ſcher Held. g.

Die Stadkrandſiedlung vor dem Stadtparlament.
Mücheln. Am Freitagabend findet hier eine

öffentliche Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Auf
der Tagesordnung ſteht als einziger Punkt die „Stadt
randſtedlung“. Bereits in einer geſchloſſenen Sitzung
am Dienstag voriger Woche hatte man ſich mit dieſer
Angelegenheit beſchäftigt. Eine Einigung war jedoch
nicht zuſtande gekommen, da noch weitere Feſtſtellungen
wegen der notwendigen Waſſerverſorgung des Sied
lungsgeländes getroffen werden mußten. Vorgeſehen
war ein ſtädtiſcher Plan an der Branderodaer Straße.
Eine genaue Nivellierung hat gezeigt, daß der Plan
höher liegt als der Waſſerhochbehälter des Waſſer
werks. Der Magiſtrat bringt nunmehr in ſeiner Vor
lage neue Vorſchläge anderer Geländeſtücke. Jm
Grundſatz war ja die Errichtung der Stadtrandſiedlung
von der Stadtverordnetenverſammlung ſeinerzeit be
reits beſchloſſen worden.

Unser beliebter

K. Taschenfahrplan

Igt erschlenen!

Am Schalter erhältlich!

Aus dem Mansfeldiſchen.
Jm Silberkranz.

Oberkeutſchenthal. Am Mittwoch feierte das Paul
Schmidt ſche Ehepaar das Feſt der ſilbernen Hoch
zeit. Wir gratulieren!

Diamantene Hochzeit.
Antkerkeukſchenthal. Am Freitag feiert das Louis

Straßburgſche Ehepaar das ſeltene Feſt der
diamantenen Hochzeit. Der Jubilar vollendet im Herbſt
den 85. Geburtstag, während ſeine Gattin im
82. Lebensjahr ſteht. Kinder und Kindeskinder er
freuen ſich an dieſem ſeltenen Feſt der Geſundheit ihrer
Eltern und Großeltern. Seit 60 Jahren iſt der Jubilar
ſelbſtändiger Schmiedemeiſter und ſteht heute noch
ſeinem Sohne bei der Arbeit zur Seite.

RNund um Querfurt.

Das Thaldorfer Brunnenfeſt.
Querfurt. Begünſtigt von ſchönſtem Wetter

konnte am Mittwoch das traditionelle Brunnenfeſt am
Braunsbrunnen bei einer äußerſt ſtarken Beteiligung
der Bevölkerung wieder in althergebrachter Weiſe be
gangen und damit ein Stück alten heimatlichen Volks
tums verlebendigt werden. Auf verſchöntem Platze
und bei den Klängen der beliebten Mehls Kapelle ver
gingen die Nachmittagsſtunden nur zu raſch. Unter
Vortritt der Muſik zogen die Feiernden unter Führung
der vorjährigen Brunnenherren vom „Schützenhaus“
nach dem Brunnenplatz, wo am geſchmückten Brunnen
die neuen „Brunnenherren“, Landrat Dr. Wanders
leb und Lokomotivführer Göbel, ihr traditionelles
Amt antraten. Der Ehrentanz für die neuen Brunnen
herren leitete zur Zuckertütenpolonäſe der Kinder über.
Jm Anſchluß kam der Brunnentanz zu ſeinem t
dem jung und alt eifrigſt huldigten. Gegen 19 Uhr
fand der Einzug nach dem „Schützenhaus“ ſtatt, wo
ſelbſt im großen Saal das Feſt ſeinen weiteren Fort
gang nahm. Heimatſinn und Heimatliebe fanden
wieder ihre treue Pflege bei dieſem echten Volksfeſt.

Neue Arbeik.
2 Roßbach. Auf der Grube „Gute Hoffnung iſt

der Betrieb wieder voll aufgenommen worden. Eine
ganze Anzahl erwerbsloſer Arbeiter hat dadurch
wieder Beſchäftigung erhalten.

Neuer Gemeindevorſteher.
O Weißenſchirmbach. Zum Gemeindevorſteher

wurde der Maurermeiſter Schlaf gewählt. Orts
richter Trautmann legt ſein Amt wegen Wegzuges
mieder.

Stadt Halle und Saalkreis.

Flucht aus dem Leben.
Mukter geht mit 2 Kindern in den Tod.

Halle. Jn der Nacht zum 18. Mai hat ſich eine
in der Schloſſerſtraße Nr. 8 wohnhafte Frau in Ab
weſenheit ihres Ehemannes in der Küche ihrer Woh
nung mit zwei ihrer Kinder, der 8jährigen Anni und
dem 1 jährigen Heinz, durch Einatmen von Gas das
Leben genommen. Als der Ehemann, der als Wächter
bei der Wach und Schließgeſellſchaft tätig iſt, gegen
7.15 Uhr vom Nachtdienſt nach Hauſe kam, war die
Küchentür verſchloſſen. Nach Hffnen der Tür fand er
ſeine Ehefrau und die beiden Kinder in der Küche auf
einer Matratze liegend leblos vor. Ein 7jähriger Sohn,
der in der Kammer nebenan ſchlief, iſt unverſehrt ge
blieben. Nach Angaben des Mannes ſoll ſeine Frau
die Tat wegen Familienzwiſtigkeiten begangen haben.

Baumfrevel.
Ammendorf. Seit einer Woche werden hier

von unvernünftigen Menſchen die Birken des Burg
und des Mühlholzes angebohrt. Die Leute machen
ſich durch das Abzapfen des Birkenſaftes ſtrafbar, da
die Bäume verbluten.

Neuer Ausflugsork.
Beeſen. Jm vorigen Jahr hat der hieſige Waſſer

ſportverein „Elſtermünde“ die freie Landzunge er
worben, die von der Elſter und dem ſtillen Waſſer
eingeſchloſſen wird. Der Verein hat das Gelände in
vorbildlicher Weiſe hergerichtet und gepflegt, ſo daß
es neben den Waſſerſportlern auch häufig von
Spaziergängern beſucht wird. Es iſt dort ein neuer,
ſtiller und ruhiger Ausflugsort entſtanden. der über
die Holzbrücke am hieſigen Waſſerwerk in Beeſen er
reicht werden kann.

Ohne Amksvorſteher.
Riekleben. Der Amtsvorſteher Sachſe von

Nietleben hat ſein Amt niedergelegt. Als vorläufiger
kommiſſariſcher Verwalter iſt der Amts und Ge
meindevorſteher Rot he in Ammendorf ernannt.

Prüfungen für Schweinemeiſter und Schweinewärter.
Die Landwirtſchaftskammer beabſichtigt, Prüfungen

für Schweinemeiſter und Schweinewärter nach den Be
ſtimmungen des preußiſchen Miniſteriums für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten für das Zuchtgebiet
der Provinz Sachſen durchzuführen. Um die hierzu
erforderlichen Vorbereitungen rechtzeitig in die Wege
leiten zu können, iſt es notwendig, einen Überblick zu
gewinnen, in welchem Umfange der Wunſch für die
Ablegung derartiger Prüfungen vorliegt. Die Land
wirtſchaſtskammer fordert daher auf, daß Schweine
meiſter und Schweinewärter, welche die Ablegung der
Prüfung nachſuchen, baldigſt einen kurzgefaßken dies
bezüglichen Antrag an unſere Tierzuchtabteilungen ein
reichen.

Maumburg und Unstrutta
Wethau ohne Feuerwehr.

D Wethau. Unter Leitung des Kreisbrandmeiſters
Hallenbach, Bad Köſen, fand hier eine Spritzenprobe
ſtatt. Er bemängelte, daß Wethau noch immer keine
Feuerwehr habe, ja, daß verſchiedene wichtige Geräte
fehlen. Er regte die Anweſenden an, ſich zu einer vor
ſchriftsmäßigen Wehr zuſammenzuſchließen. Nun wurde
(neben einer kürzeren) eine Schlauchleitung vom Teiche
bis zur Dorflinde ausgelegt. Der Druck war außer
ordentlich ſchwach, das Schlauchmaterial repargtur
bedürftig, wenn nicht gänzlich unbrauchbar. Ein beſſerer
Feuerſchutz für unſeren Ort iſt unbedingt notwendig

Blumendiebe.

D Freyburg. Schon mehrfach ſind den Pächtern
der Eckſtädter Gärten nächtlicherweiſe Blumen geſtohlen
worden. Auch Pfingſten wurde einem Beſitzer ein
herrliches Beet Darwin-Tulpen zerſtört. Jn einem
Nachbargarten fehlte Salat, den wahrſcheinlich dieſelben
Diebe mitgehen hießen. Auch auf dem neuen Fried
hof wurden während der Feiertage von den Gräbern
Blumen geſtohlen.

Der Wagen im Waſſer.

Freyburg. Am Rechen der Mühle wurde hier
von der Unſtrut ein Hand wagen angetrieben. Wie
ſich feſtſtellen ließ, gehörte er dem Schleuſenwärter
Hermann Kranz und war dem Eigentümer am
1. Feiertag von böswilligen Buben in die Unſtrut ge
worfen worden.

Treibriemen geſtohlen.

D Freyburg. Ein Treibriemen geſtohlen wurde
nachts in der Kalkmühle des Kalkwerkbeſitzers
Flemming. Es handelt ſich um einen 15 Meter
langen und 16 Zenkimeter breiten Riemen aus beſtem
Kernleder, der wahrſcheinlich jetzt zu Schuhſohlen Ver
wendung finden ſoll.

Fahrraddiebſtahl.

O Freyburg. Aus der Garage des Hotels „Zur
Weintraube“ verſchwand nachts ein Herrenfahrrad,
Marke „Diamant“ Nr. 613 714. Der Täter blieb un
bekannt.

Neuer Gemeindevorſteher.
O Vitzenburg. Jn der letzten Gemeindevertreter-

ſitzung wurde der Landſägermeiſter i. R. O. Opel
einſtimmig zum Gemeindevorſteher gewählt. Der bis
herige Gemeindevorſteher G. Graebe legt ſein Amt aus
Geſundheitsrückſichten nieder.

100jährige Reminifzenz.

O Roßleben. Gerade zu Pfingſten waren es
100 Jahre her, daß der Ort durch ein furchtbares
Brandunglück hart betroffen wurde, denn es ſind in
der Nacht vom 14. zum 15. Mai 13832 hierſelbſt
102 Wohnhäuſer, 44 Scheunen und 79 Zug- und
Zuchtviehſtälle eingeäſchert und außer Haus und
Ackergeräten und Betten 3 Pferde, 3 Füllen, 7 Kühe,
7 Kälber, 63 Schafe, 36 Ziegen und 34 Schweine ver
brannt. Die Bewohner konnten nur teilweiſe das
nackte Leben retten, der Notſtand der Verunglückten
war grenzenlos, ſo daß der damalige Landrat, Freiherr
von Danckelmann, eine öffentliche milde Sammlung
für die vom Unglück Betroffenen ausſchrieb.

h

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. Mai.
Auftrieb: 360 Rinder (davon 31 Ochsen, 161

Bullen, 125 Kühe, 63 Pärsen), 811 Kälber, 361
Schafe, 2346 Schweine, zusammen: 3878 Tiere.
Außerdem von den Fleischern selbst zugeführt: 106
Rinder, 90 Kälber, 355 Schafe, 1306 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen Köne 2 2426 SJehate 4 38-40

do. 2 30 32 do. 3 20 3 do 3 33—37do. s do. a 15-19 25—32do. a e J do 5 hdo 54 o 2 32o ſelber SeBulle i 30-32 do 2 45--49 4o z 35-—36do 2 27—29 do 3 40-45 34do 31 24-26 do 35-35 233do d 20 23 do 5] 39 34 do 6 TKühe i 27 30 Schate 1 SGeschäftsgang: Rinder, Kälber und Schafe lang
sam, Schweine schlecht. Vberstand: 45 Rinder
(davon 8 Ochsen, 20 Bullen, 10 Kühe, 7 Färsen),
80 Schafe, 240 Schweine.
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Nr. 115. Mitteldeufſche Neueſte Nachrichlen. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 19. Mai 1932.

Aus Mitteſcqeutzehlanc
Die Pferde ſcheuten vor auffliegenden

Tauben.
Hetktkſted k. Auf der Landſtraße nach Meisbergingen die Pferde des Handelsmanns r

mann, die vor auffliegenden Tauben ſcheuten, mit
dem Geſpann durch. Der Beſitzer verſuchte, die Tiere
aufzuhalien, geriet aber mit einem Fuß in die Leine,ſo daß er ſtürzte und itgeſcwieſ wurde. Dabei

wurde er nicht weniger als ſechsmal vom
Vorderrad überfahren, bis die Leine endlich
riß. Der Verunglückte trug einen Rippenbruch, eine
Beckenquekſchung, ſowie Huekſchungen am Bein davon.
Außerdem brachte er ſich beim Verſuch, die Leine
durchzuſchneiden, mik ſeinem Taſchenmeſſer Ver
letzungen in der Hüftgegend bei.

Folgenſchwere Neckerei.
f Burg (b. Magdeburg). Jn Schopsdorf bei

Burg neckte ein vierjähriges Mädchen den Hund des
Nachbarn, indem es die Zunge durch einen Spalt
im Zaun ſteckte. Der Hund ſchnappte zu und biß dem
Kinde die Zungenſpitze ab.

Poſtomnibus in Flammen
f. Jerbſt. Ein mit 40 Perſonen beſetzter Poſtomnibus aus Magdeburg, der ſich auf der et an

Wörlltz befand, geriet kurz vor Jerbſt in Brand
Trotz des ſoforkigen Eingreifens der Ferbſter Feuer
wehr wurde der Omnibus völlig zerſtört. Eine Ex
ploſion des Benzinkanks vervollſtändigte ſchließlich
noch das Vernichtungswerk. Von den 40 Inſaſſen
wurde glücklicherweiſe niemand verletzt. Als Brand
urſache nimmt man an, daß durch zu ſtarke Hitze
enkwicklung am Auspuff Funken entſtanden und das
Sl Feuer fing.

Jn 5 Jahren zweimal vom Feuer
heimgeſucht.

Heiligenſtadt. Der Landwirt Konrad Klüimmel
in Weſt hauſen baut ſich ein neues Haus und hatte
den größten Teil des Mobiliars in ſeiner neuen
Scheune untergebracht. Am Freitag brannte dieſe erſt
vor fünf Jahren abgebrannke Scheune bis auf die
Grundmauern wieder. Landwirtſchaftliche Maſchinen
und Geräte, auch die untergeſtellten Möbel, wurden
vernichbet. Das Feuer griff auf die Nachbargrund
ſtücke über und äſcherke die Ställe von Michgel
Kretzmar ein. Auch die Scheune des Tiſchlers Kauf
hold wurde ſtark beſchädigt. Das Vieh ſoll reſtlos ge
vettet ſein.

An der Börſe der Fahrraddiebe.
uedlinburg. Ein Kapitel aus der Börſe der

Fahrraddiebe entrollte eine Verhandlung vor der
Großen Strafkammer Halberſtadt. Der 1889 geborene
Arbeiter Paul Sannewald aus Quedlinburg hatte im
Februar v. J. den 1911 geborenen Hausdiener Werner
Vö tzſch beauftragt, ihm ein Fahrrad „zu beſorgen“.
Er wollte dafür 20 Mark bezahlen. Der Hausdiener
machte ſich nun auf die Socken und ſtahl nach vor
ſichtigem Auskundſchaften einem Kaſſenboten von der
Straße das Rad. Das geſtohlene Rad brachte der
Hausdiener zu dem Arbeiter. Der Hausdiener be
hauptete, daß er dafür nur 10 Mark bekommen hätte,
der Arbeiter dagegen erklärte, daß er 20 Mark bezahlt
hätte. Der Arbeiter hat das Rad aber auch nicht
behalten, ſondern es für 25 Mark weiterverkauft. Als
die Poligei auf die Spur dieſes Fahrradhandels kam,
wurde bei V. eine Hausſuchung vorgenommen, wobei
ſich ergab, daß hier wahrſcheinlich noch mehrere ge
ſtohlene Fahrräder verhandelt worden ſind. Das
Quedlinburger Schöffengericht hatte die beiden wegen
Diebſtahls e Hehlerei zu je vier Monaten Gefängnis
verurteilt. Beide hatten aber Berufung eingelegt, diejedoch vom Landgericht Halberſtadt ko enpficheig ab

gewieſen wurde.

50000 Vrieftanben
überſliegen den Harz

Vienenburg. Jn Vienenburg wurden etwa
50 000 Brieftauben „geſtartet“, die aus dem rheiniſch
weſtfäliſchen Gebiet in etwa 55 Eiſenbahnwagen an
gerollt ſind. Die von den Tieren zu überfliegende
Strecke betrug 250 bis 280 Kilometer. Ungefähr zwei
Stunden früher traten in Drübeck bei Wernigerode
weitere 1000 Brieftauben des Bundes Anhaltiner
Reiſevereinigungen ihren Heimflug von etwa 100 bis
120 Kilometer an.

Schwer verunglückt.
f Colditz. Während des ſtarken Pfingſtverkehrsfuhr hier in der Kurve der engen Buden ma Wer

gaſſe ein Colditzer Mietkraftwagen mit einem Motor
radfahrer zuſammen. Der Motorradfahrer, Max R.
aus Mölkau, der dem Kraftwagen in der Kurve ent
gegenkam, kam mit ſeinem Fahrzeug unter den Kraft
wagen zu liegen und trug erhebliche Verletzungen amKopf und den Beinen davon. Seine e wurde
vom Sozius geſchleudert und ebenfalls ſchwer verletzt.
Gleichzeitig wurde noch eine vorüberfahrende Rad
fahrerin vom Kraftwagen erfaßt und zu Boden ge
worfen. Sie erlitt ſchwere Hautabſchürfungen. Die
Schuldfrage bedarf noch der Klärung,
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flüchtiger Gaftenmörcer
f. Bitterfeld. Ein entſetzliches Familiendrama trug

ſich in dem Dorfe Sandersdorf bei Bitterfeld zu.
Der in Bitterfeld wohnende Werkmeiſter Kind ſuchte
dort ſeine mit ihm in Scheidung lebende Ehefrau auf,
die ſich vor 10 Tagen zu Bekannten nach Sandersdorf
begeben hatte.

Er verlangte von ſeiner Frau, daß ſie zu ihm zu
rückkehre, und bedrohte ſie, als ſie ſich weigerte,
mit einem Meſſer. Jm weiteren Verlauf des
Streites ſtach er mit dem Meſſer auf ſie ein, bis
ſie beſinnungslos liegenblieb.

Sodann ſchleppte er ſie in den Keller, wo man die
Frau nach einiger Zeit tot auffand. Sie ſcheint ver
blutet zu ſein. Der Mörder, der durch ein Fenſter

r n nicht gefaßt werden. Er hat ge
er wolle ſeine in Zwenkau bei Leipzig wohnenedlen M egereltern erſtechen und ſich dann rer Polizei

Beim Rettungswerk tödlich verunglückt

f Gräfenhainichen. Am zweiten Feiertag
in dem in der Grünen Gaſſe gelegenen

Schulze Grundſtück Feuer aus, das ſo ſchnell

griff, da n er 5 demwurden e ausgeräte, ungsſtücke und Wäſche ein Raub der Flammen. Nur ein

paar Betten konnken gerektet werden. Die Feuerwehr
mußte ſich darauf beſchränken, das benachbarte Preuß
ſche Gebäude, deſſen Giebel ſchon ſtark in Mitleiden
ſchaft gezogen war, vor der Gefahr zu bewahren. Der
Hauseigenkümer hatte mit ſeiner Frau einen Pfingſt
ausflug unkernommen und ſeine alte Multer allein mit
der Aufſicht über das Vieh betraut. Ein Bekannker,
der Arbeiter Ernſt Schacher, glaubte, daß ſich die
Frau noch im Grundſtück befand und ſtürzte ſich zu
ihrer Rekkung in die Flammen. Kurz darauf brach
über ihm alles zuſammen. Er konnke bald von der
Feuerwehr geborgen werden. Der Verunglückte halte
bedeutende Brandwunden erlitten und mußte ſofort
in das Krankenhaus übergeführt werden, wo er nachts
ſeinen Verletzungen erläg. Außerdem haben zwei
weitere Perſonen bedenkliche Verletzungen erlitten und
ſich noch nicht von ſchweren Rauchvergiftungen erholk.
Der kelephoniſch herbeigerufene Hauseigentümer ſand
bei ſeiner Ankunft nur noch einen Trümmerhaufen vor.

Ein 7. Todesopfer des Autvunglücks
im Harz.

t Braunſchweig. Jm Krankenhaus Clausthal
ſtarb in der Dienstagnacht der bei dem ſchweren Auto
unglück im Harz verunglückte Hermann Grauert
aus Wetzlar. Damit ſind dem furchtbaren Unglück bis
her ſieben Menſchenleben zum Opfer gefallen. Einige
Schwerverletzte ſchweben noch in Lebensgefahr

S e t
Der Reichspoſt-Ausflugswagen nach dem Abſturz.

Das furchtbare Poſtautobus Unglück im Südharz.

S

Auf der ſteilen Straße zwiſchen Hohegeiß und Sorge im Südharz verlor der Lenker eines mit Pfingſt
ausflüglern beſetzten Tourenwagens der Reichspoſt in einer Kurve die Gewalt über den Wagen, der einen
Abhang hinabſtürzte. Drei Tote und acht Schwerverletzte wurden aus dem Wagen geborgen, der, nachdem

er ſich überſchlagen hatte, auf den Rädern ſtehenblieb.

Reichskolonialjugendtag in Ballenſtedt
Ballenſtedk. Zwei machtvolle Jugendtagungen

ſah zu Pfingſten der Oſtharz. Jn Ballenſtedt
ammelte die Reichskolonialjugend 1700 Knaben und

ädchen des Bundes Deutſcher Kolonialjugend, des
Deutſchen r und des Deutſchen
Kolonial-Pfadfinderbundes. Aus den vielfachen An

der Behördenvertreter hoben ſich die des
uperintendent Windſchild und des Generals von Epp,

der auch die Parade des Feſttages abnahm, hervor.
Letzterer betonte, daß Lagerleben und ſportliche Er
ziehung der Jugend ihren Sinn darin finde, daß wir
mit allen Kräften uns wieder an die deutſche Natur
anklammern müſſen, um den Kampf für unſere Land
ſchaft, für die Freiheit zu führen, um den Willen zum
Lebensraum zu bewahren, g erweitern, zu ſichern.
Die Jugend aber legte das Bekenntnis ab: „Wir be
kunden feierlich, daß wir nicht gewillt ſind, in alle

die Feſſeln des Verſailler Vertrages zu tragen.
ir verlangen Lebensraum und fordern von den

ührern der Nation, daß ſie die verlorenen deutſchen
ande wiedergewinnen.“ Fackelzug der mit Hunderten

von Wimpeln eingetroffenen Scharen, Geländeſpiel
und buntes Wald und Badeleben in drei großen Zelt
lagern umrahmten die Tagung.

Jn Gernrode hielten die Jungſcharen des
Deutſchen Oſtbundes ihre erſte Sammlung ab. Hier
ſprachen Dr. Thiele über die Schickſalsverbundenheit
Dre khtand- mit dem Oſten und Dr. Franz

üdtke.

überfall auf der Landſtraße.
Lüderitz bei Tangerhütte. Auf der Provinzial

chauſſee Lüderitz Dolle wurde der Walzenführer Paul

Böhm aus Tangerhütte, der mit dem Fahrrade in
Richtung Forſthaus Landsberg fuhr, von einem Manne
angehalten. Dieſer verſuchte B. das Rad zu entreißen
und ſchlug dann mit einer eiſernen Stange auf ihn
ein. B. ſetzte ſich aber kräftig zur Wehr und entriß
dem Räuber die Eiſenſtange. Mit ſeinem Rade fuhr
er dann nach Groß-Schwarzloſfen und erſtattete beim
Landjägerpoſten Anzeige. Oberlandjäger Rehmertnahm ſofert die Verfolgung auf und verhaftete den

Täter, der Hermann Zörner heißen will. Er wurde
dem Amtsgerichtsgefängnis Stendal zugeführt.

Schadenfener in der Leinawaldung
f Altienburg. Im nördlichen Teile der Leina

waldung, in der Richkung nach Bocka, brach ein
Waldbrand aus, dem ekwa 16 Hektar Waldfläche zum
Opfer fielen. Nach vorläufiger Schätzung dürfte der
Schaden 50 000 M. bekragen. Jnfolge des raſchen
Eingreifens der Forſtbeamken, der Gendarmerie und
vieler Ausflügler konnte der Brand auch die Feuer
wehren der benachbarten Dörfer mußken herangezogen
werden nach drei Skunden im weſentlichen gelöſcht
werden. Es wird vermulek, daß der Brand durch
leichtſinniges Verhalten von Syagziergängern verurſacht
worden iſt.

Selkſame Aufbewahrung von Diebesguk.
Eiſenberg. Einem Lagerverwalter in einer

feuerfeſter Tonwaren fiel es auf, daß auf dem
agerplatz Steine eines Stapels nachts anders geſetzt

worden waren. Beim Nachſehen fand er, daß in dem
Stapel zwei geräucherte, noch genießbare Schinken
eingebaut waren. Bald ſtellte ſich heraus, daß es ſich
um Gut aus einem nächtlichen Diebſtahl handelte.

Eine Gemeinde wird gepfändet.
f Saalfeld. Wegen rückſtändiger Zinſen war die

Gemeinde Reichmannsdorf b. Saalfeld von der
Mitteldeutſchen Kreditbank verklagt worden. Durch
das Amtsgericht Gräfenthal wurden darauf mehrere
Grundſtücke der Gemeinde gepfändet und zur Zwangs
verſteigerung ausgeſchrieben

75 Einbrüche feſtgeſtellt.
f Sonneberg. Das vor kurzem von der Sonne

berger und der Neuſtädter Polizei feſtgeſtellte Ein
brecherquarkekkt, die Gebrüder Martin und deren
Schwager Müller, iſt in Neuſtadt eingehend über die
verſchiedenen Einbrüche vernommen worden, die ihm
zur Laſt gelegt werden. Dabei konnte feſtgeſtellt
werden, daß 75 ſchwere Einbrüche in der Gegend von
Reuſtadt und Sonneberg auf das Konto der Feſt
genommenen kommen. Die Verhafteten wurden ins
Koburger Landgerichtsgefnägnis eingeliefert

Lokomotivführer abgeſtürzt.
f Stadtroda. Als die Lokomotive, die in der

zum zweiten Feiertag einen Nachtzug von Jena bis
Kraftsdorf Schiebedienſte geleiſtet hatte, leer wieder zu
rückkehrte, erſtattete der Heizer die dienſtliche Mit
teilung, daß der Lokomotivführer unweit des Bahnhofs
Stadtroda von der Lokomotive abgeſtürzt ſei. Der
Abgeſtürzte wurde, am Bahnkörper liegend, mit
ſchweren inneren Verletzungen, Rippen-
brüchen und einem Bruch des Schädelknochens auf

RadioEcke
Freitag, 20. Mai.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.15 Uhr: Von Berlin: Frühkonzert,

12.00 Uhr: Volkslieder aus Hſterreich (Schallplatten).
13.00 Uhr ca.: Orcheſterkonzert (Schallplatten).
14.00 Uhr: Kunſtberichte.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau: Kundendienſt.
16.00 Uhr: Geographiſche Kurioſa.
16.30 Uhr: Konzert.
17.30 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau.
18.00 Uhr: Von der Jugendpflege über die Jugend

bewegung zur Jugendführung,
18.25 Uhr: Sprachenfunk: Engliſch.
18.50 Uhr: Sigfrid Undſet 50 Jahre alt.
19.00 Uhr: Die ſoziologiſche Arbeit der Jugend.
19.35 Uhr: Richard Wagner- Abend.
21.00 Uhr: Von Hamburg: „Der arme Jonakhan.“
22.15 Uhr: Nachrichten.
Anſchließend, bis 23.45 Uhr: Paul-ZſchorlichStunde.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für die Land

wirtſchaft
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: n Hamburg: Wiederholung des Wetter

ienſtes.
Anſchließend, bis 8.15 Uhr: Frühkonzert.
10.00 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Geiſtliche und weltliche Chorwerke.
Anſchließend: Wiederholung des Wetterdienſtes.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Nachrichten
14.00 Uhr: Aus Berlin: Antkerhaltende Kammermuſik

(Schallplatten).
15.00 Uhr: Jungmädchenfunk: Was wir leſen.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.40 Uhr: Jugendſtunde. Adolf Freiherr von Lützow

zum 150. Geburtstag
16.00 Uhr: Die Beſchaffung von Arbeits und Unter

richtsmitteln für wenig gegliederte Schulen
in wirtſchaftlich ſchwieriger Zeit.

16.30 Uhr: Aus Leipzig: Nachmiktagskonzerk.
17.30 Uhr: Die Apoſtelgeſchichte im Neuen Teſtament.
18.00 Uhr: Verſchollene deutſche Muſik aus der Zeit

Bachs.
18.30 Uhr: Das Handwerk in der Welt.
18,55 Uhr: Wetterdienſt für die Landwirtſchaft.
19.00 Uhr: Neues vom Tag.
19.15 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Ärzte.
19.35 Uhr: Aus Leipzig: Richard Wagner- Abend.
21.00 Uhr: Arbeiterfunk: „Alimenke“, Lehrſpiel von

Meta Brix.
21.30 Uhr: Aus München: Bunte Skunde.
22.20 Uhr: S Berlin: Wetterdienſt,

Sport.
Danach, bis 0.30 Uhr: Anterhalkungsmuſik.

Leitung: Franz Rößner.Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.
Verantwortlich:? Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößnesr für eton
und Unterhaltung; Franz Gom m für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Paul Kunde für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland; Paul Kehligz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkrivi
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſebmra,
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Nachrichten,

Wo gibt es DVNAMIN
DVNAMIMN, das unöbertroffene SHELL-Speziolgemisch für hochverdichtende Motoren, tankt man on

clien SHELL-Pumpen, die das charakteristische „Blaue Band“ fragen Diese SHELL-Stotionen liegen
insbesondere an den für den Kraftverkehr wichtigen Stüöz- und Knotenpunkten des deutschen
Londstraßen-Netzes. Auskunft im einzelnen geben hierüber die DVN AMIN-STRASSENKARTEN,
die wir für die verschiedenen Bezirke Deufschlands heraus gebracht haben. Die Zusendung erfolgt

RHENANIA- OSSAG MINERALGLV/ERKE A-G
Zweigqniederlassungen in Berlin, Bremen,

u un

Breslau, Chemnitz, Dresden,
Dösseldorf, Erfurt, fronkfurt a. M., Hamburg, Honnover, Kösln, Königsberg,
teipzig, Ludwigshafen, Mogdeburg, Mönchen, Nöürnberg, Stettin, Stuttgart
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Aus aſer Welt
Schweres Schadenfeuer

in Oberſchleſien.
5wölf Perſonen verletzt.

Nachks brach in dem Anweſen des Schmiedemeiſters
Gaidek in Rofenberg (Oberſchleſien) Feuer aus, das
ſich mit großer Schnelligkeit ausbreitete und bald auf
das Nachbargrundſtück übergriff. Bei der Bekämpfung
des Brandes, die ſich äußerſt ſchwierig geſtaltete,
wurden zehn Zivilperſonen, die ſich an den Löſch
arbeiten beteiligfen, und zwei Polizeibeamte zum Teil
erheblich verletzt und mußken ins Krankenhaus gebracht
werden. Die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt noch nicht
geklärt.

Suche
nach dem deutſchen Flieger Bertram.

Die Lokalbehörden in Port Darwin (Auſtralien)
haben alle Anordnungen getroffen, um Anhalispunkte
für den Verbleib des vermißten Flugzeuges des deut
ſchen Fliegers Berkram zu erhalten. Ein Regierungs
dampfer wurde von Pori Darwin nach der Timor- See
ausgeſandk, um nach dem Flugzeug zu ſuchen.

Der Flugzeugabſturz
des Grafen Schaumburg.

Zu dem Flugzeugunglück bei Klicany, bei dem
der deutſche Flieger Graf Schaumburg ums
Leben kam, werden folgende Einzelheiten gemeldet:

o
Graf Tafſilo von Schaumburg

Der Pilot Graf Schaumburg hatte in Prerau auf
einem Flugtag Proben ſeiner Kunſt abgelegt. Der
Flieger landete dann auf einem Felde bei Klicany und
ſtattete einem ihm bekannten Gutsbeſitzer einen Beſuch
ab. Auf dem Rückflug nach dem Flugplatz wollte er
ſeinen Freunden noch einige Kunſtflüge vorführen. Das
Wetter war ungünſtig. Als Schaumburg nach einem
Looping das Flugzeug in die normale Lage zurück
bringen wollte, verlor der Apparat das Gleichgewicht,
ſtürzte kopfüber zu Boden, grub ſich mit dem Motor
tief in die Erde ein und ging völlig in Trümmer. Die
Leiche des Fliegers wurde in das Klicanyer Schloß ge
bracht. Das zertrümmerte Flugzeug war ein zwei
ſitziger Sporteindecker. e

Drahtloſe Bildübertragung
in Kliſcheeform.

Dem techniſchen Leiter der Schweizeriſchen Radio
TypoGeſellſchaft, Direktor Oberingenieur Guth, iſt
es nach jahrzehntelangen Verſuchen gelungen, auf
drahtloſem Wege über Entfernungen von mehreren
tauſend Kilomekern originalgetreue bildliche Darſtellun
gen und Wiedergaben von Dokumenten und Druckſachen
derart zu übertragen, daß ſie am Beſtimmungsort in
Form reproduktionsfähiger Kliſchees empfangen und
ohne weiteres ihrem Verwendungszweck zugeführt
werden können. Die verſuchsweiſen üÜbertragungen, die
bisher zwiſchen Zürich und Athen gemacht wurden,
ſind auch von Zürich aus nach dem auf hoher See be
findlichen. LloydSchnelldampfer „Bremen“ ge
glückt. Das neuartige Verfahren, das die Bezeichnung
„RadioTypo“ führt, ſtellt eine Verbindung zwiſchen
Televiſion und Bildtelegraphie dar.

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſfeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 19. Mai 1932.

Okckeuſte Schwincier
Der „Adongi- Verein und „Olbig-Gold-AG.“

Wien, im Mai.
Jn den letzten Monaten erhielt die Wiener

Polizei aus aller Herren Ländern Anfragen von Per
ſonen, die über die Tätigkeit des „Adongai-Vereines“
nähere Auskunft erhalten wollten. Die zahlreichen
Briefſchreiber klagten darüber, daß ſie von den
Schwindlern aus dem „Adonai-Verein“ um mehr oder
minder große Geldbeträge geprellt worden waren

Die Polizei leitete eine Unterſuchung ein und ent
deckte ein weitverzweigtes Unternehmen, das mit der
Herſtellung verſchiedener „okkulter“ Gegenſtände be-
ſchäftigt war, die an leichtgläubige Kunden en gros
und en detail abgeſetzt wurden. An der Spitze der
eigenartigen Firma ſtand ein gewiſſer Settler, der
übrigens ſeinen proſaiſchen, nüchternen Familiennamen
aus geſchäftlichen Gründen ablegte und ſich Dr.
Muſſala nannte.

Offenſichklich glaubte er, daß allein ſchon der Klang
feines orienkaliſch angehauchten Pſeudonyms den
Abnehmern der okkulten Ware den nökigen Re
ſpekt vor den Geheimniſſen des myſtiſchen HOrienks
und vor der Wirkung der Erzeugniſſe des „Adongi
Vereins Reſpekt einflößen würde.

Seine Sekretärin und Helferin, Frau Schnattin
ger, taufte der findige Mann gleichfalls in „Madame
Ariela“ um

Die Durchſuchung der Wohnug des Dr. Muſſala
hatte das Ergebnis, daß ein ganzes Lager von Talis
manen und Amuletten der „okkulten“ Wiſſenſchaft aus
gehoben wurde. Gegenſtände ſind an das Tageslicht
gebracht worden, die an das dunkelſte Mittelalter er
innerten und als Requiſit im Rahmen eines Hexen-
prozeſſes einen Ehrenplatz hätten einnehmen können.
Man fand Keuſchheitsgürtel, Seife für ſchmerzloſe
Entbindung, tibetaniſches Salz zur Auffindung ver

borgener Schätze, Pulver des Dalai-Lama zur Ent-
ſchleierung der Zukunft, Flüſſigkeiten zur Unſchädlich
machung des „böſen Blicks“, ferner eine gewaltige
Sammlung magiſcher Stäbe, okkulte Ringe und Ketten,
myſtiſcher Kriſtalle und ſchmerzlindender Binden.

Der Betrieb funktionierte auf rein geſchäftlicher
Grundlage. Bücher wurden geführt und Bilanzen auf
geſtellt. Als Tochterunternehmen des „Adonai-Vereins“
wurde die „Olbia-Gold-AG.“ gegründet. Die mit
Schreibmaſchine verfertigten Aktien garantierten ihren
Jnhabern die Gewinnbeteiligung an der Realiſierung
des gewaltigen Goldſchatzes, der von Dr. Muſſala im
Sommer 1914, kurz vor Kriegsausbruch, am Fuße des
Olymps in Griechenland angeblich entdeckt worden war.
Freilich konnte der Schatz wegen des Weltkrieges und
der darauf folgenden politiſchen Verwicklungen bis
jetzt noch nicht gehoben werden, die Aktienbeſitzer
wurden aber mit einem mehrfachen Gewinn für ihre
langwierige Geduld vertröſtet.

Der „Adonai-Verein“ hatte eine Filiale in Preß
burg. Es war beabſichtigt, eine zweite Niederlage in
Budapeſt zu gründen. Um Vereinsmitglied zu werden,
genügte ein Eintrittsbeitrag von 15 Mark. Außerdem
mußte ſich jedes neue Mitglied verpflichten, mindeſtens
eine Aktie der „Olbiag-Gold-AG.“ zu erwerben. Um
die ganze Angelegenheit den Gläubigen noch ſchmack
hafter und geheimnisvoller zu machen, teilte der Vor
ſtand des „Adonia-Vereins“ ſeinen Mitgliedern mit,
daß die oberſte Führung des Vereins in den Händen
der Freimaurerloge „Hekate“ liege, deren Meiſter Dr.
Muſſalag ſei. Von den Vereinsmitgliedern wurden
ſchriftliche Reverſe gefordert, in denen ſie ſich zur
Wahrung ſtrengſten Stillſchweigens über die Tätigkeit
des Vereins verpflichten mußten. Schweizeriſche Mit
glieder des Vereins, denen die Geduld riß, entlarvten
die ganze Schwindelei.

Mörder auf Bestellung
Die ſenſakionelle Skeinherz- Affäre vor Gericht.

Budapeſt, Mitte Mai.
Verſicherungsmorde und Verſicherungsſchwindeleien

nehmen in der kriminaliſtiſchen Chronik unſerer Zeit
einen immer größeren Raum ein. Die Schwindler
kommen dabei auf die raffinierteſten und unglaub
lichſten Gedanken. Der Mechaniker Alfred Schadzögerte“ nicht, ſich die Hand abzuhacken, um den Ver-
ſicherungsbetrag von 24 000 Mark zu erhalten. Noch
mehr Aufſehen erregte der Fall Tetzner, der einen
Vagabunden in ſeinem Auto verbrannt hatte, um auf
dieſe Weiſe ſeinen eigenen Unfallstod zu ſimulieren.
Durch die Tat des ungariſchen Kaufmanns Stein
herz in Keczkemet wurden jedoch dieſe Fälle
völlig in den Schatten geſtellt. Der Fall Steinherz
ſteht in der Geſchichte der Kriminaliſtik einzig da. Der
Mann war in der ſſchechiſchen Verſicherungsgeſell-
ſchaft „Securitas“ im Betrage von 300 000 Tſchecho
kronen und in einer ſchweizeriſchen Aſſekuranzgeſell
ſchaft mit einer Summe von 53 000 Schweizer Frank
verſichert. Jm Falle ſeines Ablebens ſollte die hohe
Verſicherungsſume ſeiner Familie ausgezahlt werden.
Jm Vertrage war ausdrücklich erwähnt, daß der durch
Selbſtmord herbeigeführte Tod des Verſicherten die
Geſellſchaft von jeder Verpflichtung befreit. Um dieſe
Klauſel zu umgehen, kam Steinherz auf die unerhörte
Jdee, den 18jährigen Friedel Fiſchl gegen eine Be
lohnung dazu zu verleiten, ihn zu töten. Bei der erſten
Gerichtsverhandlung, die im Februar dieſes Jahres in
Budapeſt ſtattfand, konnte feſtgeſtellt werden, daß
Steinherz einige Veronaltabletten verſchluckt hatte, um
die ſchweren Schmerzen, die er von den tödlichen
Hammerſchlägen auf den Kopf erdulden ſollte, zu
mildern. Nach den erſten Schlägen forderte Steinherz
den beſtellten Mörder in vollem Bewußtſein auf, kräf-
tiger zuzuſchlagen. Das Gericht gab dem Erſuchen des
Verteidigers ſtatt und ſetzte die Verhandlung aus, um
den angeklagten Fiſchl auf ſeinen geiſtigen Zuſtand
unterſuchen zu laſſen. Die ärztlichen Sachverſtändigen
äußerten ſich in dem Sinne, daß Fiſchl ſeine grauſige
Tat vollkommen nüchtern und im vollen Beſitze ſeiner
Sinne verübt hatte. Der jugendliche Mörder auf Be
ſtellung wurde in der zweiten Gerichtsverhandlung,

die in Budapeſt unter ungeheurem Zuſtrom des Publi-
kums vor einigen Tagen ſtattfand, zu vier Jahren
Strafanſtalt verurteilt.

Erdbeben auf Celebes.
Nach kelegraphiſchen Meldungen aus Riederländiſch-

Indien haben ſich im nordöſtlichen Teil der Jnſel
Celebes, hauptſächlich in der Umgebung der Skadk

Nr. 118.
Menado, große Erdbeben ereignet. Uber 1000 Häufer

wurden zerſtörk, Bisher ſind 7 Tote und über 150 Ver
letzte zu Der angerichtele Sachſchaden iſt
ſehr groß.
Schlimmer Ausgang eines Mietsſtreites

Ein Toter und zwei Schwerverletzte.
Der 74 jährige Hausbeſitzer Skadelhoff in Abf

Glienicke war mit dem 50 jährigen Bäckermeiſter
Kahl in Streit geraten wegen einiger Reparakuren,
die Skadelhoff in der Backſtube ausführen ſollke.
Stadelhoff holke ſich ſeinen Sohn zu Hilfe. Als die
beiden auf den Bäckermeiſter eindrangen, ergriff diefer
ein Beil und ſchlug damit mehrmals nach dem Sohn
des Hauswirks. Vaker und Sohn flüchketen, worauf
ſich der Bäckermeiſter in ſeinem Laden verbarrikadierke.

Der Sohn Stkadelhoffs, der aus mehreren Wunden
blutete, ſchoß aber aus einer Piſtole auf den Bäcker
meiſter. Dieſer ergriff gleichfalls eine Waffe, ſchoß
zurück und kraf den alten Skadelhoff viermal in den
Kopf. Der junge Stadelhoff ſchoß inzwiſchen weiker,
bis Kahl, von ſechs Kugel getroffen, zuſammenbrach.
Inzwiſchen hatten Nachbarn das Uberfallkommando
alarmiert, das die drei ſchwerverletzken, bluküber
ſtrömken Männer ins Krankenhaus brachle. Der
Bäckermeiſter Kahl ſtarb kurz nach der Einlieferung.

91 Vermißte bei dem Brand
auf dem „Georges Philippar“

Die Nachrichten über das Brandunglück auf dem
franzöſiſchen Oſtaſiendampfer Georges Philip
par“ treffen noch immer ziemlich ſpärlich ein. Von
den insgeſamt 767 Perſonen, die ſich on Bord befanden,
werden bisher 676 als gerettet, die übrigen als ver
mißt angegeben. Man hofft, daß unker den Vermißken
noch eine Anzahl Perſonen am Leben ſind.

Rieſiger Petroleumbrand
in Argentinien

Enkgegen anderslaukenden Meldungen, daß im ar
genkiniſchen Petroleumgebiet im letzten Augenblick eine
Brandkakaſtrophe verhindert worden ſei, berichtet
„Havas“, daß ein Petroleumkank mit 5000 Kubikmetker
Petroleum ausgebrannk ſei. Die Feuersbrunſt ſei auf
den Anſchlag eines polniſchen Arbeikers zurückzuführen,
der eine Bombe geworfen habe. Der Schaden ſoll ſich
auf 700 000 Peſos belaufen.

n T „à
Kleine Tageschronik

Flucht aus Guyang. Nach einer Meldung des
„Temps“ ſind mehrere Häftlinge aus der franzöſiſchen
Strafkolonie Guyanga entwiſcht. Darunter ſoll ſich der
Deutſche Paul Becker befinden. der 1917 vom Kriegs
gericht in Oran verurteilt worden war.

Brand einer Jugendherberge. Die erſt vor wenigen
Jahren errichtete Jugendherberge auf dem Aſcheberg am
Plöner See wurde am Pfingſtſonnabend durch ein
Feuer bis auf die Grundmauern zerſtört. Nur einiges
Inventar konnte gerettet werden. Jnfolge des Waſſer
mangels mußte die Feuerwehr dem Brande untätig
zuſehen. Das Feuer dürfte auf Unvorſichtigkeit einer
Jugendgruppe zurückzuführen ſein. Die zahlreichen für
die Pfingſtfeiertage gemeldeten Jugendwanderer mußten
in Notquartieren untergebracht werden.

Exploſion eines Waſſerſprengwagens. Ein Toker.
Ein ſtädtiſcher Waſſerſprengwagen explodierte in Kiel
aus noch unbekannter Urſache. Ein ſtädtiſcher Arbeiter
wurde dabei getötet, ein zweiter wurde ſchwer verletzt
und mußte in ein Krankenhaus übergeführt werden.
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Senſation vor fünfzig Jahren: Die „Fünflinge von
Lägerdorf.“ Jm Alter von 80 Jahren ſtarb vor einigen
Tagen in Lägerdorf (Schleswig-Holſtein) der frü-
here Schuhmacher Heinrich Kay, der vor einem halben
Jahrhundert als Vater von Fünflingen „Weltberühmt
heit“ genoß. Alle Zeitungen brachten ſpaltenlange Be

richte, Glückwünſche aus aller Welt häuften ſich. Trotz
aller Bemühungen der Arzte gelang es aber nicht, die
Kleinen am Leben zu erhalten. Seine Frau hat ſpäter
noch mehrere Kinder, darunter zweimal Zwillinge,
geboren.

Große Waldbrände in Kanada. Buſchbrände, die
von einem ſtarken Wind angetrieben wurden, haben
durch den Bezirk von Rouyn eine 11 Kilometer breite
Straße getrieben und alles, was in ihren Weg kam,
zerſtört. Mehrere Bergwerksanlagen ſind zerſtört wor
den. Der Schaden wird auf über eine halbe Million
Dollar geſchätzt. Während der letzten zwei Tage haben
Hunderte von Bergleuten vergeblich gegen die Flammen
angekämpft.

Drei Kinder verbrannk. Beim Brande eines Hauſes
kamen in Buckingham (Quebec) drei Kinder im
Alter von 3, 5 und 11 Jahren in den Flammen um.
Zhre Mutter und weilere fünf Kinder konnken von der
Feuerwehr gerettet werden.

Flugzeugunfall des franzöſiſchen Miniſters für na
tionale Verteidigung. Das Marineflugzeug, mit dem
ſich der Miniſter für nationale Verteidigung Piétri nach
Korſika begeben wollte, um an der Eröffnung der
Generalratsſitzung teilzunehmen, hatte eine Motorpanne
erlitten, durch die es gezwungen wurde, auf dem Waſſer
niederzugehen. Infolge des hohen Seeganges ſchlug
der Apparat hart auf und wurde manövrierunfähig.
Der Miniſter wurde von einem Kreuzer aufgenommen.

Der Polſarstfern
Roman von Hertha Fricke.

Urheberrechtsſchutz: Verlag Oskar Meiſter, Werdau i. Sa.
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„Es iſt entſetzlich peinlich für mich“, ſchrieb Karl
Andreſen an ſeinen Bruder Heinrich, „daß meine
Hausdame, Fräulein Guntermann, dieſe greuliche
Sache angerichtet hat, und daß das arme Fräulein
von Diemen ſo unſchuldig in dieſen Verdacht ge
kommen iſt. Jch muß freilich ſagen, daß die Um
ſtände ſo lagen, daß ich ſelbſt an alles glauben
mußte. Mir iſt die Mitteilung von der Staats
anwaltſchaft zugegangen, ebenſo iſt mir der be
ſchlagnahmte Brillantring zugeſtellt worden, den ich
beifolgend Dir überſende, um ihn der Dame als
Eigenkum zu übergeben. Wie ſehr befreundet die
beiden Damen geweſen ſind, Renate und das junge
Mädchen, war mir immer bekannt. Ebenſo bitte
ich Dich, beifolgende Summe für des Fräuleins Ge
neſung zu verwenden, auch ohne ihr Wiſſen, wenn
es nicht anders geht, es beruhigt mich. Peinlicher
als alles iſt mir die Tatſache, daß es nun in jeder
Zeitung ſteht, daß Fräulein von Diemen dadurch
in dieſe Lage gekommen iſt, daß ſie einen Auftrag
meiner Frau an deren Jugendgeliebten, jenen
Marineoffizier, zu beſtellen hatte. Es iſt nicht an
genehm, ſo als betrogener Ehegatte vor den Leuten
dazuſtehen, trotzdem man genau weiß, daß das
einſtige Liebespaar ſich gar nicht wieder geſehen
hat. Urteile nicht zu hart über mich, lieber Bruder,
ich war der Anſicht, daß im Kriege und in der
Liebe jede Liſt erlaubt iſt. Vielleicht iſt es eine
Genugtuung für jenen Mann, der mir bei der
reizenden Renate ſtets im Wege ſtand, daß er mir
immer im Wege blieb, und daß es mir nie ge
lungen iſt, meine Frau über ihn hinweg zu mir
gelangen zu laſſen. Ich bin ſtets der arme Teufel
geweſen, dem alles nichts half. Wäre Renate ge
ſund geworden, weiß Gott, ich hätte es nicht mehr
getragen und eines Tages gebeichtet und ſie frei
gegeben für jenen Mann, den ich gehaßt habe, weil
er ihr Herz beſaß. So begriff ich auch, daSchweſter Eliſabeth dieſes kleine, kurhab a
Mädchen haßte, die ſo lächelnd von Dir Beſitz nahm
und alle letzten Hoffnungen dieſer alternden

Jungfernſeele über den Haufen warf. Es iſt letzten
Endes alles menſchlich, lieber Bruder, und die Liebe
iſt die tollſte Hexe in der Welt. Da werden Weiber
zu Hyänen wie Schweſter Eliſabeth, und Männer
zu Schuften wie ich. Einmal im Leben macht ſie
jeden Menſchen verrückt. Beurteile mich alſo etwas
milder, wenn Du kannſt, ſchreibe mir über das Be
finden der jungen Dame, und wenn Du kannſt,
komm einmal wieder zu mir. Gerti ſehnt ſich ſo
nach ihrem Onkel Heinrich; ſie fragt auch oft nach
der Tante Eva. Kann ich der Dame alſo irgend
welche Genugtuung geben, ſo bin ich bereit.

Dein vereinſamter Bruder Karl.“
Die Antwort des Doktors war kürzer.

„Fch bin weder Dein Prieſter noch Dein Richter,
lieber Bruder. Das ſind nur die, welche durch
Deinen damaligen Betrug ſo unglücklich wurden,
Renate und Klaus Behrens, ein ganz famoſer, an
ſtändiger Kerl übrigens, der mir in der Seele
leid tut.

An EvaMaries Unglück biſt Du ja nur indirekt
ſchuld. Die Hauptſchuld trägt dieſes Fräulein
Guntermann, die vorzüglich geſchulte Pflegerin, der
das Beſte fehlte, was eine Frau haben muß, das
Herz! Und wenn Du Wert darauf legſt, daß ich
Dich wieder einmal beſuche, ſo ſorge dafür, daß
dieſes Weib nicht mehr in Deinem Hauſe iſt. Eher
führt mich mein Weg nicht über Deine Schwelle.
Fräulein von Diemen geht es ein wenig beſſer, aber
wir ſind noch nicht über den Berg. Grüße Deine
kleine Tochter, und ſage ihr auch viele Grüße von
Fräulein von Diemen.

Dein Bruder Heinrich.“
Wenige Tage ſpäter erhielt Heinrich Andreſen von

Berlin den kurzen Beſcheid, daß Fräulein Guntermann
entlaſſen ſei. Eine nette, ſehr gebildete Kriegerwitwe
führe den Andreſenſchen Haushalt, und Gerti käme
wieder nach Haus, man erwarte bald ſeinen Beſuch.

„Jhr könnt warten!“ dachte Doktor Heinrich. „Jch
habe mehr zu tun!“

In einer Kriſtallſchale lagen drei wunderſchöne, rote
Roſen. Die hüllte er ſamt der Schale in Seidenpapier
und nahm ſie mit, damit das Roſenhaus nicht der
Blüten entbehrte. Es entbehrte ſie nicht. An den Fen-
ſtern des freundlichen Zimmers, in dem Eva- Marie
wohnte, blühten in Schalen, in Vaſen und in Töpfen
Schneeglöckchen, Kätzchen, Veilchen und Krokus, als

wollte der ganze Frühling zum Fenſter hinein. Sie
ſollte freundliche Eindrücke haben. Das Mädchen ſaß
am Fenſter und lauſchte, ob ſie nicht Doktor Andreſens
Stimme hörte.

Da knirſchten ſeine Schritte über den feuchten Kies.

Er begrüßte ſie und ſah ihr in die Augen. Sie
waren klar und wiſſend, und eine leiſe Traurigkeit lag
n en die der Arzt wohl verſtand. Es war ihm
ieb ſo.

„Sie ſagten, daß ich Vertrauen haben ſollte, Herr
Doktor, wenn mich etwas bedrückt!“

Er ſetzte lächelnd die ſchöne Schale mit den Roſen
vor ſie auf den Tiſch und ſetzte ſich zu ihr.

„vLangt die Courage, ſich alles ein bißchen von der
Seele zu reden, EvaMarie? Oder bleibt immer noch
das Wort in der hübſchen kleinen Kehle ſtecken?“

„Mir iſt viel beſſer, ſeit ich weiß, daß Klaus Behrens
das Silberkäſtchen hat, das Renates ganze Liebe ein
ſchloß, aber doch

„Was doch, mein liebes Mädchen
„Jch bin doch eine Diebin, Herr Doktor! Einmal

muß es geſagt ſein! Sonſt erſticke ich daran! Und
Herr Profeſſor ſagte, ich ſolle Vertrauen zu Jhnen

aben!

„Hatten Profeſſorlächelte er.
Sie das nicht ohne den

„Und warum ſollen Sie eine Diebin ſein? Klaus
Behrens hat doch alle ſeine Koſtbarkeiten bekommen.
Die metallenen und die geſchriebenen. Das iſt doch
Unſinn!“

„Nein, Herr Doktor, es iſt kein Unſinn! Bei der
Gerichtsverhandlung würde es mir klar, daß es doch
Diebſtahl war! Der Richter ſagte ja, daß es nicht mehr
der Toten gehöre, ſondern den Erben, Karl Andreſen
und Renates kleiner Tochter! Vielleicht hätte ich die
Briefe aus dem Käſtchen nehmen ſollen, denn an die
hatte Herr Andreſen kein Recht, die gehörten Klaus
Behrens. Aber ich habe nicht daran gedacht! Jch habe
nach dem Tode Renates die Koſtbarkeiten an mich ge
nommen, und das durfte ich nicht. Jch habe es nicht für
mich getan, ſondern für Klaus Behrens, aber vor dem
Geſetze iſt das doch geſtohlen!“

„Nein, mein liebes, liebes Mädel, nein! Du haſt
nichts Böſes getan, glaube doch!“ bat Heinrich Andreſen
und nahm ihre beiden Hände.

Sie ließ ſie ihm. Jhre Augen ſtanden voll Tränen
und ſahen auf die Roſen in der Schale. „Sobald ich
geſund bin, will ich fort, Herr Doktor! Jch bin doch
bald geſund?“

„Gewiß ſind Sie bald geſund, aber warum wollen
Sie denn ſort?“ Er ſah bittend in die ſchönen, tränen
feuchten Augen.

Sie ſchwieg und ihr Mund zitterte.
„Sie wollten doch Vertrauen haben!“ bettelte er.

„Warum warum ich fort will? Weil Sie ſo gut
ſind, ſo gut! Und weil Sie mich nicht ſo liebhaben
ſollen! Nein, das dürfen Sie nicht!“

„Warum nicht? Warum ſoll ich Sie nicht liebhaben
dürfen? Das iſt doch mein gutes Recht!“

Er ließ ihre Hände nicht los.
„Weil, weil Sie ein Ehrenmann ſind, und Sie dür

r doch kein Mädchen lieben, das keiner mehr achten
ann!“

Nun war es heraus! Sie ſeufzte tief auf, wie von
einer großen Laſt befreit. Jhm aber wurde alles klar
wie der Grund des Waſſers, als er einſt von Rügen
über die See fuhr am hellen Sommertag mit ihr. Und
wie er damals ſich mit ihr darüber freute, das Leben
und Sein auf dem Grunde zu ſehen, jede Muſchel, die
ſpielenden Fiſche, jedes Steinchen, ſo ſah er jetzt Eva
Maries Weſen, ihre Tat, ihre Krankheit, ihr ſie quä
lendes Gewiſſen, die Furcht vor dem Geächtetſein, und
auf dem Grunde lag ihre große ehrliche Liebe für ihn.

Er nahm ſie in den Arm und küßte den zarten
Mund.

„EvaMarie, nun hör doch zu! Es iſt ja alles gut!
Du brauchſt dich nicht vor irgend jemand zu ſchämen!
Was du getan, mußte ſein! Um Renates willen und
um Klaus Behrens willen! Es wurde ihm ſoviel ge
nommen, nun hält er etwas Schönes in den Händen,
etwas Wunderſchönes, das ihm geblieben iſt! Die
reine Erinnerung an Renate und die Gewißheit, daß
ſie ihn geliebt hat, nur ihn! Und daß ſie ihm immer

ehört hat! Er iſt geſtern gekommen, um dich zu beſuchen und will dich auch gern ſehen!“

Lange ſaß er noch bei ihr, erzählte ihr wieder von
ſeinem Beſuch in Bremen, von Dhruva, dem Gott der
Liebe und Beſtändigkeit, von ſeinem Bruder Karl, und
daß dieſer EvaMarie um Verzeihung bitte und ihr
jede Genugtuung geben wolle.

Schluß folgt.
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Alerlei aus der Diplomatie
Was muß der Dipomat wissen?

Das wichtigſte Gepäckſtück für einen deutſchen Konſul
der früher ins Ausland ging, war der „König“. Das
aber war nicht der Monarch, ſondern ein diplomatiſche
Handbuch, aus der Praxis und für die Praxis ge
ſchrieben. Dieſes Handbuch de Konſularweſens iſt in
zwiſchen veraltet letzte Ausgabe iſt 1914 er
ſchienen und es war notwendig daß eine neue Zu
ſammenſtellung von Materialien für den auswärtigen
Dienſt vorgenommen wurde. Auf Veranlaſſung de
Auswärtigen Amts hat ſich Dr. Herbert Kraus,
ordentlicher Profeſſor des öffentlichen Rechts, Direktor
des Seminars für Völkerrecht und Diplomatie an der
Univerſität Göttingen, zu dieſer Arbeit entſchloſſen und
ein umfangreiche )andbuch herausgegeben, das ſich be
titelt „Der Au wärtige Dienſt des Deutſchen Reiches“
und das im Verlag von Georg Stilke, Berlin NW7
erſchienen iſt. Dieſes Handbuch enthält eine Samm
lung von Geſetzen, Verträgen, Verordnungen, Rund-
erlaſſen und Zuſammenſtellungen, die für den aus
wärtigen Dienſt, insbeſondere den konſulariſchen Dienſt
des Deutſchen Reiches von beſonderer Bedeutung ſind.
a z das ein Standardwerk für alle jetzigen und zu
ünftigen Diplomaten, ein unentbehrliches Nachſchla

be N ewerk. ſchlagIn dem reichen Jnhalt des 1200 Seiten ſtarken
Buches finden ſich u. a. die Winke zur Vorbereitung
auf die Laufbahn eines höheren Beamten des aus
wärtigen Dienſtes,.

Der auswärtige Dienſt verlangt von ſeinen Be
amten, ganz abgeſehen von feſter Geſundheit
(Tropendienſttauglichkeit), gewiſſe perſönliche Eigen
ſchaften und Fähigkeiten. Hierher gehören vor
allem die Kunſt der Menſchenbehandlung, ſachliche
Beobachtungsgabe, die Fähigkeit, ſich in die Denk
weiſe fremder Nationalitäten einzuleben, Sinn für
politiſch und wirtſchaftlich weſentliche Vorgänge in
anderen Ländern, ſowie eigenes ſicheres Auftreten.

Darüber hinaus iſt ein beſtimmtes Maß von Kennt
niſſen auf verſchiedenen Gebieten für jeden Ausland
beamten unerläßlich. Abgeſehen von dem regelmäßig
erforderlichen Nachweis einer abgeſchloſſenen Hochſchul
bildung, gehören in erſter Linie die Sprachen hierher.
Darum erfolgt die Einberufung als Anwärter für den
auswärtigen Dienſt erſt nach dem Beſtehen einer Vor
prüfung im Engliſchen und Franzöſiſchen. In beiden
Sprachen findet ſpäter eine ſchriftliche und mündliche
Hauptprüfung ſtatt. Die Erlernung dieſer Sprachen
iſt darum frühzeitig zu beginnen, die Übung dauernd
zu erhalten. Erwünſcht iſt Studium auf den in Be
tracht kommenden Hochſchulen des Jn- und Auslandes
oder ſonſtiger Aufenthalt in Ländern franzöſiſcher oder
h Sprache. Neben Engliſch und Franzöſiſch iſt
möglichſt die Erlernung einer dritten Sprache frühzeitizu beginnen. Hinſichtlich der Wahl kann ein jeder ſ.
von eigenen Intereſſen und Anlagen leiten laſſen, jedoch
ſind zweckmäßigerweiſe auch die Sprachen kleinerer
Nationen zu berückſichtigen. Gerade auf Grund derKenntnis Fiche Sprachen wird der Anwärter nach

Ablegung der diplomatiſch-konſulariſchen Prüfung unter
Umſtänden ſchneller im Ausland verwandt werden
können

Bei der innerhalb des auswärtigen Dienſtes nach
Annahme de Anwärters einſetzenden beruflichen
Spezialfortbildung wird auf dem Gebiet des Rechts

im allgemeinen das Wiſſen vorausgeſetzt, welches für
die erſte juriſtiſche Prüfung gefordert wird. Es emp
fiehlt ſich, während der Univerſitätsjahre innerhalb der
juriſtiſchen Fächer beſonderes Gewicht auf das Studium
von Handels, Wechſel und Seerecht, ſowie von Staat
und Völkerrecht zu legen. Daneben iſt in ſtärkerem
Maße, als es bisher meiſt geſchieht, Volkswirtſchafts
lehre und neuere Geſchichte zu beachten. Es erſcheint
beſonders zweckmäßig, vorſtehenden Bildungsgang durch
die Gerichtsaſſeſſorprüfung abzuſchließen. Die darauf
verwendete längere Zeit wird bei der endgültigen Über
nahme in den Dienſt berückſichtigt. Sehr erwünſcht iſt
es auch, daß vor dem Eintriit als Anwärter für den
auswärtigen Dienſt eine praktiſche Beſchäftigung, z B.
bei einer der Außenhandelsſtellen, bei einer Landwirt
ſchafts- oder Handelskammer, einem wirtſchaftlichen
Verbande, einer Gewerkſchaft, einem gewerblichen oder
kaufmänniſchen Unternehmen, ſtattgefunden hat. Vor
ausſetzung für den praktiſchen Nutzen einer ſolchen
Tätigkeit iſt, daß ſie einen wirklichen Einblick in die
maßgebenden Gedankengänge und üÜberlegungen der
Leitung ſolcher Stellen bietet. Eine Beſchäftigung
lediglich zu dem Zweck, die Technik des Betriebes
kennenzulernen, hat wenig Wert. Der Nachweis einer
ſolchen praktiſchen Tätigkeit wird bei der Zulaſſung zu
vorzugsweiſer Berückſichtigung führen.

Uber die beſonderen Vergünſtigungen, ins
beſondere über die ſteuerrechtlichen Befreiungen der
Diplomaten und Konſuln, wird mitgeteilt:

„Den im Deutſchen Reich beglaubigten Botſchaftern,
Geſandten und Miniſterreſidenten, ſowie den ſtändigen
Geſchäftsträgern und für die Dauer ihrer Geſchäfts
leitung den interimiſtiſchen Geſchäftsträgern fremder
Staaten (den ihnen zugeordneten Räten, Legations
ſekretären und Attachés, einſchließlich der Militär und
Marineattachés) und den ihnen zugeordneten aus
ländiſchen Büro und Kanzleibeamten wird für die
Gegenſtände, die zu ihrem perſönlichen Ge und Ver
brauch oder demjenigen ihrer Familienmitglieder vom
Ausland eingehen, inſoweit Zollfreiheit gewährt, als
von ihrem Entſendeſtaate Gegenſeitigkeit geübt wird.

Hinſichtlich der Bahnſteiggebühr: Von dieſer Gebühr
ſind die fremden Diplomaten in Deutſchland auf Grund
beſonders ausgeſtellter Ausweiskarten befreit.

Den Chefs der bei dem Deutſchen Reiche und bei
Preußen beglaubigten Miſſionen kann Gerichtsgebühren
freiheit gewährt werden, wenn der betreffende Staat
Preußen gegenüber die gleiche Rückſicht übt.
Die fremden Konſuln in Deutſchland haben grund

ſätzlich Anſpruch auf Befreiung von Steuern nur auf
Grund einer zwiſchen Deutſchland und dem betreffenden
fremden Staat auf der Grundlage der Gegenſeitigkeit
getroffenen Abmachung.

Internationale Kriegsschulden
un U A,Von David Lloyd George.

Aus dem neueſten Buch von Lloyd
George „Die Wahrheit über Reparationen
und Kriegsſchulden“. Das Buch iſt, von
Edgar von Schmidt-Pauli überſetzt, ſoeben
im Verlag für Kulturpolitik in Berlin er
ſchienen.

Eine dauernde Regelung der Finanzprobleme in
Europa iſt ohne gutwillige Mitarbeit der Vereinigten
Staaten unmöglich. Ebenſo wahr iſt es, daß keine
Rückkehr zu früherem Wohlſtand für die VSA. möglich
iſt, ſolange die Finanzprobleme Europas nicht zu
friedenſtellend geregelt ſind. Jhre Ernte läuft immer
Gefahr, durch den froſtigen Wind von den eiſigen Ge
filden Europas vernichtet zu werden. Zölle können
den Oſtwind nicht abhalten.

Zur Zeit ſind nicht weniger als 14 Nationen Ame
rikas Kriegsſchuldner. Die Jahreszahlungen auf
Haupkforderung und Zinſen der Schulden, die es zu
empfangen hat, ſollten ihm ein Jahreseinkommen von
über 260 000 0000 Dollar einbringen, wovon mehr als
die Hälfte auf England kommk. Der gegenwärtige
Kapikalwert dieſer Annuikäten, diskontiert auf einer
Baſis von 45 Prozent, müßle eine Geſamkſumme von
7 000 000 000 Dollar ausmachen.

Es iſt leicht, das Entſetzen zu verſtehen, das die
Vereinigten Staaten erfaßte, als angeregt wurde, eine
ſolche Schuld zu ſtreichen.

Aber das Bild hat auch eine andere Seite.
Da die Schulden zu einer Zeit aufgenommen wor-

den ſind, in der die Preiſe ſehr hoch waren, und
kapitaliſiert wurden zu einer Zeit, als die Preiſe noch
hoch waren obzwar nicht ganz ſo hoch hat der
plötzliche Preisſturz in erſter Linie die Wirkung ge
habt, den wahren Wert der Schulden ungeheuer in
die Höhe zu ſchrauben. über die letzte Reparations
vereinbarung ſagt das Baſeler Komitee zu ſeinem Be
richt folgendes:

„Seit der Youngplan in Kraft getreten iſt, hat nicht
nur der Welthandel an Umfang abgenommen, ſondern
auch der außergewöhnliche Preisſturz in den letzten
zwei Jahren hat ſowohl die Laſten der deutſchen An
nuitäten, als auch alle in Geldwert berechneten Zah
lungen ſtark vergrößert.“

m ganzen kann geſagt werden, daß dieſer
Preisſturz den realen Wert der den USA. geſchuldeten
Beträge gemeſſen an der Kauffraft des geſchuldeten
Geldes um 50 Prozent erhöht hat. Noch einmal ſo
viel an Waren muß von dem Schuldner geliefert wer
den, um denſelben Betrag in Dollar zu bezahlen
Was die engliſche Schuld anbetrifft, bedeutete der Um
ſtand, daß wir keinen Goldſtandard mehr haben, eine
weitere Erhöhung unſerer Verbindlichkeiten, denn, da
unſere Schulden in Dollar zu bezahlen ſind, haben
wir nicht nur die Vergrößerung unſerer Ver
pflichtungen zu tragen, die durch den Preisſturz im
Großhandel verurſacht iſt, ſondern auch die weitere
Erhöhung, die durch den Kursſturz des Sterlings
gegenüber dem Dollar hervorgerufen wird ein
Sturz, der wiederum die ſchon angeſchwollene Schuld
um faſt 50 Prozent erhöht.

Zweitens nützt es nichts, die Augen vor der Tat
ſache zu verſchließen, daß

die Mehrzahl der Schulden jetzt faul
iſt. Jch habe darauf hingewieſen, daß ihre Bezahlung
bis jetzt von der Leiſtung der deutſchen Reparationen

Kopfwäsche allein genügt nicht!
Erst durch Nachspülen, mit „Haarglanz“ wird Haar-
waäsche zur vollkommenen Haar pflege
und das Haar bleibt gesund und schön.
„Haarglanz“ liegt jedem Beutel Schwarz-
kopf-Schaumpon bei. Weiße Packung 20Pfg.,
Jan Extra-Packung sowie „Extra-

lond“ mit schaumbrile 27 Pfg.

abhängig war. Dieſe Quelle iſt nunmehr ausgepumpt.
Um ſie von neuem in Gang zu ſetzen, müßte man
nicht nur etwas Waſſer hineinleiten, ſondern man
müßte fortfahren, mehr hineinzugießen, als man
daraus ſchöpfen kann. Das iſt die Erfahrung mit der
Dawes Pumpe und der an ihr durch den Youngplan
vorgenommenen Verbeſſerung geweſen. Die nächſte
Patentpumpe wird genau ſo verſagen. Die ganze Ge
ſchichte der Reparationsfrage hat gezeigt, der Ver
ſuch, die großen internationalen Zahlungen für das
Kriegskonto herauszupreſſen, nur zu einer immer
weiter abnehmenden Ertragsfähigkeit und dem Zu
ſammenbruch des Schuldnerlandes führt. Wenn
Amerika mit Erfolg auf der Fortſetzung der Zah
lungen von ſeiten ſeiner Kontinentalſchuldner weiter
beſteht, trotz der Tatſache, daß ſie kein Reparations
rezept für die Bezahlung haben, wird es dieſelben Er
fahrungen am eigenen Leibe verſpüren im Hinblick
auf die Abnahme der Rückzahlungen, auf Nicht
erfüllung und letzten Endes auf Bankrott. Ganz ab
geſehen von der moraliſchen Seite eines ſolchen Vor
gehens liegt es auf der Hand, daß es mit dem Hinein
treiben ſeiner jüngſten Verbündeten aus dem Welt
krieg in die Jnſolvenz den Bankrott ſeiner beſten
Kunden herbeiführt.

Drittens lohnt es, die Frage aufzuwerfen, welchen
Preis Amerika jetzt für die Leiſtungen, die es in der
Vergangenheit von ſeinen Kriegsſchuldnern erhalten
hat, und was es von erneuten zukünftigen Zah
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lungen erwartet. Man kann den Dollar auch zu
teuer kaufen.

Das geſamte Nakionalvermögen der Bevölkerung
der Vereinigten Staaten wurde 1921 auf 90 000 000 000
Dollar geſchätzt. Nach einer kürzlichen Schätzung be
läuft ſich der Bekrag, um den das Nationalvermögen
im Jahre 1931 geſunken iſt, auf 20 Milliarden
Dollar Auf dieſe Weiſe hat Amerika in einem ein
zigen Jahre dreimal ſoviel verloren, als das ganze
von ihm auf Grund der Kriegsſchulden zu fordernde
Kapikal beträgt, und faſt 80mal ſoviel, als der Ge
ſamfbetrag einer Jahreszahlung.

Amerika hält den Schlüſſel des Tores in der Hand,
das zum Wohlſtand führt, ſowohl für ſich ſelbſt wie
für die Welt. Großbritannien hat ſeinen Schlüſſel
ſchon ausgeliefert. Das Hoovermoratorium war ein
Schritt vorwärts zu dieſem Tor, aber es machte halt
kurz vor der endgültigen Offnung des Weges. Es
ſchob den drohenden Zuſammenbruch Zentraleuropas
hinaus, aber es hat ihn nicht abgewehrt. Niemand
weiß, was geſchehen wird, wenn das Moratorium
fällt. Die Ungewißheit hemmt jede Unternehmungs
luſt. Induſtrie und Finanzen ſcheuen ſich, hervor
zutreten, um ſich nicht unter den Trümmern des Ge
bäudes begraben zu laſſen, wenn ſeine vorübergehen
den Stützen zurückgezogen werden.

Amerika täte beſſer daran, ſich bald zu ent
ſchließen ſobald die Präſidentſchaftswahl vorüber
iſt gute Miene zum böſen Spiel zu machen und an
die weiſen Worte des amerikaniſchen Schatzſekretärs zu
denken, der vor einigen Jahren in ſeinem Bericht der
Schuldenkommiſſion ausſprach:

„Die geſamten Auslandſchulden ſind für das ame
rikaniſche Volk in Dollar und Zent nicht ſo viel wert,
wie ein gedeihendes Europa als Kunde.“

„Wie ein Pferd“
arbeitet die Hausfrau.

Daß die Arbeitsleiſtung einer Hausfrau bei der
ordnungsmäßigen Beſorgung ihres Haushalts nicht
gerade leicht iſt, iſt eine Erkenntnis, die ſich jetzt wohl
überall ſchon durchgeſetzt hat. Merkwürdigerweiſe iſt
aber bisher einem Umſtande nur wenig Beachtung
geſchenkt worden, nämlich der Tatſache, daß die Haus
frau heute immer noch eine ſehr erhebliche tote Laſt
ſtändig zu bewegen hat. Ein Beiſpiel für viele mag
das klarmachen.

Ein Liter Waſſer wiegt genau ein Kilogramm.
Der Waſſerkeſſel, der in jeder Küche faſt ſtändig auf
dem Gaskocher brodeln muß, enthält für einen
mittleren Haushalt der Regel nach bis eineinhalb
Liter S ein bis eineinhalb Kilogramm. Man über-
lege, wie oft dieſe Laſt von der Hausfrau zur Hand
genommen und hin und her getragen wird. Sind es
auch nur kurze Wege, die Arbeitsleiſtung ſummiert
ſich im Laufe des Tages doch ſehr merklich. Und
damit nicht genug. Außer dem Waſſer, alſo der Nutz
laſt, muß doch auch der Keſſel ſelbſt bewegt werden.
Und dieſer Keſſel iſt durchaus nicht gewichtslos.
Ebenſo iſt es bei den Speiſen und Getränken. Wenn
ein zahlenfreudiger Statiſtiker einmal nachrechnet,
wieviel an Gewicht und wie weit an Weg dieſe
Laſten täglich von der Hausfrau bewegt werden
müſſen, dann kommt er ſicher auf mindeſtens eine,
wenn nicht mehrere Pferdekräfte. Die ſcheinbar über
treibende Redensart, daß die Hausfrau „wie ein
Pferd“ arbeiten müſſe, fällt alſo ſo ſehr weit von
der Wirklichkeit nicht.

Man ſieht, es lohnt ſich, die Hausfrau bei ihrer
Arbeit hinſichtlich dieſer toten Laſt nach Möglichkeit
zu entlaſten. Das heißt, daß Koch
bewahrungsgeräte nach Möglichkeit und je nach Ver
wendung leicht an Gewicht zu geſtalten wären.

So ergibt ſich aber ſchon durch geeignete Wahl
der Geräte für die Hausfrau Arbeitserleichterung und
damit Einſparung an Kräften und Anſtrengungen.
Und das bedeutet bei der „Pferdearbeit“ der Hausfrau
zweifellos einen hygieniſchen Vorteil.

En Nagel- und Glaslager im Magen.
Allgemeines Aufſehen erregte in Lodz ein drei-

undzwanzigjähriger Mann namens Juraſchek, der die
phänomenale Eigenſchaft beſitzt, Glasſcherben, Nadeln
und ähnliches gefährliches Zeug in großen Mengen
zu ſchlucken. Seine Experimente endeten damit, daß
er an einer Bauchfellentzündung erkrankte und ſich
einer Operation unterziehen mußte. Bei der Operation
ſtellte es ſich heraus, daß ſein Magen ein richtiges
Lager von Glas und Metallgegenſtänden war. Etwa
200 Sicherheitsnadeln, 300 große und kleine Nägel
und 47 Glasſcherben ſind von den ürzten entfernt
worden. Nach ſeiner Geneſung wurde Juraſchek in
der Lodzer Mediziniſchen Geſellſchaft demonſtriert. Es
erwies ſich dabei, daß er ſich ſeit ſechzehn Jahren
ausſchließlich von rohem Pferdefleiſch ernährte. Ge
kochtes oder gebratenes Fleiſch kann Juraſchek nicht
vertragen. Er kennt keinen Ekel und ißt gern Mäuſe
und Ratten, ohne ſie vorher zu töten und zu kochen.

Das Kincf als Helfer
Unſere Jüngſten und die Kriſe

„Mein Kind ſoll von den Sorgen des Tages ver
ſchont bleiben!“ Dieſen Grundſatz befolgen viele
Eltern in dem Wunſche, ihrem Kinde eine möglichſt
glückliche Jugendzeit zu bieten. Und trotzdem iſt es
oft verfehlt anzunehmen, daß unſere Kinder nichts von
den Sorgen der Eltern merkten. Kinder ſind außer
ordentlich hellhörig und haben ein ſcharfes Auge.
Darum iſt es nicht verwunderlich, daß heute ſchon die
Jüngſten ein lebendiges Empfinden dafür haben, daß
Vater und Mutter gedrückt ſind, daß irgendetwas zu
Hauſe nicht ſtimmt. Es wäre durchaus falſch, einem
Kinde auf ſeine Frage: „Mutti, warum biſt du ſo
traurig?“ die Antwort zu geben: „Kind, das verſtehſt
du nicht, geh' ſpielen!“ Sobald ein Kind dieſe Frage
ſtellt, hat es auch Anſpruch darauf, eine ſeinem kind
lichen Verſtande angemeſſene Antwort zu erhalten.

Frühzeitig lernt heute unſere Jugend den Begriff
von Geld und Wirtſchaft in ſich aufzunehmen, früh
zeitig muß ſie auch iernen, ſich zu beſcheiden und die
eigenen Wünſche dem materiellen Können der Elkern
anzupaſſen. enn darum ein Kind die Frage ſtellt,
warum Vater oder Mutter ſo traurig ſei, warum
Mutter dies oder jenes nicht kaufen könne, ſo ſoll man
ihm die Wahrheit ſagen. Vielleicht wird unſer
Kind dann ſtill werden, vielleicht wird es auch nach
langem Nachdenken den praktiſchen Verſuch machen,
mitzuhelfen, um der Schwierigkeit Herr zu werden.
Viele unter uns könnten von Opfern erzählen, die
Kinder freiwillig gebracht haben, um ihren Eltern frei
willig zur Seite zu ſtehen und ihnen gewiſſe Aus
gaben zu erſparen. Manchem Jungen kommt das
Verſtändnis für die Sorgen der Eltern, wenn er in
den neuen Anzug oder Mantel ein Loch riß und die
ſtille Verzweiflung de Mutter ſah, als ſie den Schaden
zu Geſicht bekam. Und es veranlaßt ihn, ſorgfältiger
mit ſeinen Sachen umzugehen als bisher, manchen Un
fug zu unterlaſſen, durch den Anzug oder Stiefel be
ſonders mitgenommen werden. gibt Kinder, die

auf einen Schulausflug verzichten, weil ſie wiſſen, daß
dazu die Mutter wieder Geld hergeben muß. Manche
mögen nicht einmal ihre Opferwilligkeit zeigen; ſie be
haupten, zu dem Ausflug keine Luſt zu haben, ſie
wollten lieber auf den Sportplatz gehen und Fußball
ſpielen uſw.

Wenn Kinder helfen wollen, ſo ſollten wir nicht
mitleidig lächelnd den Kopf ſchütteln, ſondern wir
ſollten unſere Kinder ſo ernſt nehmen, wie ihnen ſelbſt
der Wille zum Helfen heiliger Ernſt iſt. Sobald das
Kind größer wird, wächſt auch das Verſtändnis für
die wirtſchaftliche Lage der Eltern. Unſere Jugend
weiß heute aus bitterſter Erfahrung, was die Arbeits
loſigkeit des Vaters für die ganze Familie bedeutet,
was es heißt, mit der geringen Unterſtützung aus
kommen zu müſſen und jeden Pfennig dreimal um
zudrehen, ehe man ihn ausgibt. Wenn unſere Kinder
dieſe traurige Erfahrung nicht in der eigenen Familie

macht haben, ſo iſt zum mindeſten einer unter ihren
Freunden oder Freundinnen, der einer Arbeitsloſen
familie angehört.

Kinder wollen heffen. Wo ſie nur irgend können,
ſind ſie ſtets dazu bereit, mit ihren jungen Kräften
anderen beizuſtehen. Und wir wollen unſere Kinder
dazu anhalten, ſich dieſen offenen Blick für das Elend
der anderen und den Willen zum Helfen zu bewahren.
In dieſem Sinne wirkt auch heute die Schule. Faſt
überall iſt es Sitte geworden, daß die Schüler die
dazu in der Lage ſind, außer ihrem r Frühſtück
noch ein zweites Frühſtückspaket mitbringen. Dieſe
Pakete werden geſammelt und an die Schüler verteilt,
die von daheim kein Frühſtück erhalten. Dieſe Ein
richtung der Schulen trägt viel dazu bei, unſere Jugend
zum Gemeinſchaftsſinn zu erziehen.

Daneben aber müſſen wir unferen Kindern mehr
denn je das Bewußtſein ins Herz pflanzen, daß ſich
keiner von uns mehr auf Vermögen oder ſichere

und Auf

Stellung verlaſſen darf. Die Erfahrung der letzten
zwanzig Jahre hat uns gelehrt, daß Exiſtenzen, die
heute noch als ſicher gelten, morgen bereits dem Elend
preisgegeben ſein können. Es gilt darum mehr als je,
unſere Kinder ſchon zu Menſchen zu erziehen, die ſich
einzig und allein auf ihre perſönliche Kraft verlaſſen
und die nicht abhängig ſind von dem wirtſchaftlichen
Niveau ihrer Eltern. Mit dieſer Entwicklung wird
in unſeren Kindern auch das Verſtändnis erwachſen
für die Lage der Eltern, wenn ſie in den Strudel von
Zuſammenbruſch und Kriſe hineingezogen werden, ſowie
für ihre Kameraden, die unter dieſen Zuſtänden zu
leiden haben. Das aber iſt das beſte, was unſere
Kinder aus der großen Notzeit lernen können: daß
nur opferwilliges Helfen und einmütiges Zuſammen
ſtehen uns einer beſſeren Zukunft entgegenführen wird

Giſela Dahlen.

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Mücheln

Bergehen gegen das Schußwaffengeſetz
hatte dem Arbeiter H. S. eine Strafverfügung über
50 RM. eingebracht, da er im Beſitz einer Armeepiſtole
08 angetroffen worden war. Auf ſeinen Einſpruch er
mäßigte das Gericht die Geldſtrafe auf 35 RM. bzw
7 Tage Gefängnis

Kunfkdünger geſtohlen
haben ſollte der Arbeiter P. S., und zwar gleich ſieben
Sack, die dem Landwirt R. in der Nacht zum 24. Febr
entwendet worden waren. Wegen Mangels an Be
weiſen ſprach das Gericht den Angeklagten frei.

Große Strafkammer Weißenfels.
Unker Ausſchluß der öffenklichkeit.

Die Arbeiterin Minna R. und der Arbeiter Willy
R. waren vom Schöffengericht zu 2 bzw. 6 Wochen
Gefängnisnis wegen Vergehens gegen S 183 verurteilt.
Die Große Strafkammer war nach nochmaliger Würdi
gung der Umſtände einer anderen Auffaſſung und
ſprach die Angeklagten frei.

Verſuchte Erpreſſung.
Der frühere Landwirt Hermann B. ſollte ſich der

Erpreſſung ſchuldig gemacht haben. Vom Schöffen
gericht war er dieſerhalb zu 2 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Die Große Strafkammer ſprach den An
geklagten frei, da ihm die Abſicht der Erpreſſung nicht
nachgewieſen werden konnte.

Abwarken.
Der Kaufmann Willy Sch. aus Weißenfels ſoll

ſich gegen die Verkehrsordnung vergangen haben. Der
Entſcheid wurde ausgeſetzt, bis die Zivilklage ent
ſchieden iſt. Jn 3 Monaten muß die Zivilklage ein
gereicht ſein.

Weiße Wand in Merſeburg
„Peter Voß, der Millionendieb“

in den Kammerlichtſpielen.

Man iſt ohne weiteres verſucht, dieſen Film vom
Peter und den geſtohlenen Millionen eine exzentriſche
und reichlich wirklichkeitsfremde Angelegenheit zu
nennen, denn daß ein Bankangeſtellter ſo viel Opfer-
mut aufbringt, ſeinem Arbeitgeber zuliebe einen
Millionendiebſtahl von Wertpapieren zu fingieren
und dadurch das Bankhaus vor dem nahen Zuſammen-
bruch zu retten, ſich monatelang in allen möglichen
Ländern und Erdteilen von Polizei und Detektiven
verfolgen läßt iſt ſo paradox und grotesk beinahe,
wie es eben nur in Filmen und Romanen zugehen
kann. Daß ſich dann aber herausſtellt, daß die ge
ſtohlenen Millionen in Wirklichkeit keine geſtohlenen
ſind, da ſie ja gar nicht vorhanden geweſen ſind, und
daß ſich ausgerechnet eine Millionärstochter als
Detektiv und Reporter an der „Verbrecherjagd“ maß-
gebend beteiligt, iſt zwar ebenſo abſurd, hier aber
Tatſache. Mit überſeedampfer, Flugzeug uſw. geht
die Jagd los, und es beginnt ein Verſteckſpiel zwiſchen
Verfolgten und Verfolgern, das allerdings nicht ganz
programmäßig verläuft, da ſich das ſſteinreiche
„Fräulein Detektiv“ in den „Verbrecher“ verguckt und
rettungslos in ihn verliebt iſt. Bei Flucht und Ver
folgung ergeben ſich für die Beteiligten allerlei Aben
teuer, bis zu den Beduinen und Arabern führen die
Wege, bis man den „Millionendieb“ endlich greift,
wobei ſich dann eben herausſtellt, daß er gar nichts
geſtohlen hat. Als Brautpaar kommen Peter und
Fräulein Detektiv zur Heimat zurück. Was der

Handlung an Wahrſcheinlichkeit abgeht, haben Regie
und Photographie wieder nachzuholen verſucht; es iſt
ihnen auch gelungen, zumal es ja auch ein Tonfilm
iſt, der die Handlung beſſer formt als bei dem ſtummen
Film, der den gleichen Roman von Seeliger behandelte.
Allerdings war bedauerlich, feſtzuſtellen, daß diesmal
die Tonwiedergabe nicht immer klar verſtändlich war,
doch das wird ſich wohl noch abſtellen laſſen. Luſtige
Tanz und Ballettſzenen ſind bunt in die abwechſlungs
reiche Handlung hineingemiſcht, aus Marokko eine
Reihe Großaufnahmen mit ihren eigenartigen kand
ſchaftlichen Reizen. Die Schauſpieler tun das übrige,
damit das Werk gelingt, voran Willi Forſt als
Millionendefraudant, Alice Treff als „Fräulein
Detektiv', Paul Hörbiger als vertrottelter
Meiſterkriminaliſt uſw., bringen Schmiß in die Hand
lung, und das übrige Enſemble bemüht ſich mit Er
folg, nicht weit hinter den „Stars“ zurückzubleiben.

Eine Trickfilmgroteske und die „luſtige
und ernſte Reportage“ mit dem Titel „Ja, ſo etwas
gibt es auch noch“ füllen das Programm aus.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Die mächtigen Haufenwolken, die ſich am Mittwoch
in den frühen Morgenſtunden zeigten, löſten ſich im
Laufe des Tages auf, ohne daß es zu Niederſchlag
kam. Zwiſchen Elbe und Weſer liegt ein abgeſchloſſenes
Hochdruckgebiet, das von Südfrankreich herangekommen
iſt und nun oſtwärts weiterzieht. Vor Irland befindet
ſich eine umfangreiche Depreſſion, deren Störungs
linien bereits ganz England überquert und an ein
zelnen Orten innerhalb 12 Stunden bis zu 15 Milli
meter Niederſchlag gebracht haben. Die Schlechtwetter
gebiete ziehen nach Nordoſten weiter, ohne Mittel
deutſchland vorläufig zu berühren. Bei uns hält das
heitere und ſehr warme Wetter zunächſt an.

Ausſichten: Forkdauer des heiteren und ſehr
warmen Wetters bei ren I egung. Erſt zum

ende zunehmende Einkrübung.Wehen We Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Reklameteil.
Rheumatismus, Gicht, Jschias gehören zu den qual-

vollſten Leiden, zu deren Heilung Bad Köſtritz in
Thüringen ſein Spezialheilmittel „die heißen Sand
bäder“ beſonders empfiehlt. Die Behandlung mit
trockener Wärme hat bei zahlreichen Kranken häufig
geradezu verblüffende Erfolge gehabt; ſelbſt bei weit
vorgeſchrittenen Leiden iſt eine erhebliche Beſſerung
erzielt.



Mitkteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 19. Mai 1932

Af 7 J I f e, eDie Schwerathletikabteilung des TuspV. 1885 Merſeburg ſtellt ſich mit ihrer Gründungsveranſtalkung vor.
Mannſchaftsringkampf 1885 TuspV. Röſſen am Freitkagabend.

Merſeburg, 19. Mai.
Jm Februar 1932 wurde die Ringermannſchaft und

damit eine Schwerathletikabteilung im Turn und
Sportverein 1885 Merſeburg aus der Taufe gehoben
Jn dem Vierteljahr ſeit dem Gründungstermin hat
dieſe Abteilung, von ihrem Verein gut gefördert und

ſt hart an ſich gearbeitet und, man wird ſich
orgigen Freitag abend zur Gründungsveran

taltung davon überzeugen können, mit gutem Er
fol g. Gewiß: die 1885 er Ringer ſind zum größten
Teil keine Neulinge auf der Matte. Wer kennt ſie
nicht. den techniſch vorzüglichen Ganß, den Routinier
Funk, der ſich um die techniſche Leitung verdient macht,
oder den zähen Gebhardt, den kräftigen jungen Golem
biewſki und den ſchlanken, aber ſtets ausgezeichnet
ringenden König. Oft haben ſie vor dem Merſeburger
Sportpublikum auf der Matte gekämpft. Morgen
werden ſie beweiſen, daß ſie auch die Farben des
TuSpV. 1885 würdig zu vertreten durchaus in der
Lage ſind.

Jm Mannſchafksringkampf ſtellt ſich ihnen die
erſte Ringermannſchaft des TuspV. Röſfen (ohne
Gauſyporkwart Rupp) zum erſten Kampf

Alſo eine Mannſchaft, die dem jungen Verein eine ſehr,
ſehr harte Nuß zu knacken geben wird. Die hochinter
eſſanten Paarungen ſind folgende (Röſſen zuerſt ge
wannt):

Bankamgewichkt: Kirchner Gebhardt,
Federgewichk: Seifferk-Funk,
Leichkgewicht: Kopf Ganß,
Weltergewichk: Rehan--Golembiewſti,
Mittelgewichk: Hanng-König,
Halbſchwergewicht: Haas-—Scheingel,
Schwergewicht: Langohr--Mackies.

Jm erſten Kampf gilt Kirchner als ſehr ſtark,
Gebhardt iſt wuchtiger Draufgänger, beide ſollen
ſich gleichwertig ſein. Spannunggeladen iſt das Treffen
Seiffert--Funk. Beides ſind große Routiniers
und beſte Techniker. Ob es Seiffert ſchafft? Ganß
dürfte Kopf (früher Wendler) techniſch überlegen ſein.
Dagegen erſcheint das Treffen zwiſchen dem ſtämmigen
Röſſener Rehan und dem ſtarken Golembiewſki
ſehr offen. Beides ſind ſehr verheißungsvolle, junge
Kräfte, die mit dem Temperament der Jugend kämpfen
werden. König dürfte gegen den Röſſener Hann a
eine Siegeschance zu geben ſein. Jn den beiden letzten

Klaſſen iſt 1885 durch zwei Anfänger vertreten: im
Halbſchwergewicht ſteht Schein gel dem ring
erfahrenen Haas (Röſſen) gegenüber, und in der
ſchwerſten Klaſſe tritt der neue Röſſener Schwer
gewichtler Langohr dem 85er Mackies gegen
über. Man verſpricht ſich von beiden Anfängern gute
Leiſtungen, obgleich es kaum zum Siege reichen ſollte.

Vor dieſen großen Kämpfen, die über 20 Minuten
gehen, nach den Regeln des Deutſchen Athletik- Sport
verbandes 1891 ausgetragen werden und unter der für
gutes Gelingen Gewähr bietenden Leitung durch M a x
Haufik (Halle) ſtehen, werden

mehrere Jugend-Ringkämpfe
gusgetragen. Hier ſtehen junge 1885 er gleichaltrigen
Röſſenern gegenüber.

e S e

C Fußball

VfL. Preußen
am Sonntag auf dem VfL.-Platz.
Zwiſchen dieſen beiden Ortsrivalen findet am kom

menden Sonnkag ein Freundſchaftsſpiel ſtatt, das bei
der gegenwärkigen fehr guten Form der Mannſchaften
große Anziehungskraft ausüben dürfte. Preußen iſt
drauf und dran, auch ſeinen Orksgegnern feine Liga
Gleichwerkigkeit zu beweifen.

Wochentagsſpiel Preußen Neumark?
Für Sonnabend, den 28. Mai, iſt zwiſchen Preußen

(Liga) und Neumark (Liga) ein Gefellſchaftsſpiel auf
dem Preußenplatz vereinbart worden.

Die letzte Begegnung zwiſchen den allen Rivalen
endete 6:0 für Neumark. Den Preußen, nunmehr
ranggleich mit den Neumärkern in einer Klaſſe ſpielend,
dürfte ernſtlich an einer Korrektur des damaligen
Refulkats gelegen ſein.

„Provinz“ ſiegte mit 5:2 (0 0).
Die Mannſchaft der en unkerla eneine kombinierke Elf der Provinzig berwaltung Wo

Landesverſicherung
Der Beſuch zu dieſem auf dem .-Platz ausgetragenen Fußballſpiel zugunſten der mee ger

StadtrandSiedlerkaſſe ließ leider zu wünſchen übrig,
obgleich ſich ein Beſuch dieſes intereſſanten Treffens
m hätte.ie kombinierte Elf war gut zuſammengeſtellt. Jnihren Reihen befanden ſich faſt n
Bemerkenswerteſte am Spiel war das Mittelläufer
duell zwiſchen Zeife (L.-V.) und Fiſcher (Komb.).
In der erſten Halbzeit war der Kampf außerordentlich
ruhig. Erſt als in der zweiten Hälfte „Wally“ von
der Provinz mehr ins „Feuer“ eſchickt wurde, kamLeben ins Publikum, das an „Wallye eigenartigem
Schreitſtil Gefallen fand. Wenn „Wally“ flankte,
wurde es meiſt gefährlich vor dem Tore der Le V.

Die „Provinz“ ging durch Kilian in FührunKoſtenpunkt: eine Srilkey Durch Beyer n e
die L.-V. bald gleich, um ſogar durch Polter mann
den Führungstreffer zu erzielen. Aber nicht langedauerte es, und wieder war der Gleichſtand hergeſtellt

Klein verwandelte dann einen Handelfmeter Zeiſes
zum 3:2. Da Zeiſe im weiteren Spielverlauf etwas
nachließ, kamen die Kombinierten etwas mehr auf und
lagen mit 4:2 in Führung. Dann kam das Tor des
Tages: eine gute Vorlage kommt zum Linksaußen.
„Wal!ly“ arbeitete ſich fabelhaft durch und ſchoß
Tooor! Mit 5:2 war der Sieg für die „Provinz“
ſichergeſtellt.

Schiedsrichter Weiſe (Preußen) paßte ſich bald
dem gemütlichen Spielton an.

Aenderung

der VMBV.Fußballmeiſterſchaft
GauverkreferTagung im Juni in Chemnitz

Der Fußball Ausſchuß des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine beantragte zu dem im Auguſt in
Deſſan ſtattfindenden Verbandstage eine Anderung
in der Austragung der Fußball Meiſterſchaft und be
gründet ſeinen Vorſchlag in einer Dentſchrift näher.

Danach ſoll die Zahl der Teilnehmer an der Meiſter
ſchaft auf 16 beſchränkt werden. Das ſoll
nicht durch weilere e en von
erreicht werden, daß

Neben dem Mannſchaftsringkampf werden die Zu
ſchauer Gelegenheit haben,

die ganz vorzüglichen Gewichtheber Röſſens (Hoff
mann, Schaller und vor allem auch den jungen
Schäfer)

bei ihrer Arbeit zu ſehen. Das Gewichtheben iſt in
unſerer Heimat die Domäne Röſſens.

Auch die Akrobakenriege des TusSpV. 1885 (Poh
lenz, Günkher, Mühlmann, Skeininger, Handball
Gebrüder Becker)

wird erneut ihr glänzendes Können unter Beweis
ſtellen. Sie erntete vor kurzem in Röſſen für ihre
fabelhaften Leiſtungen ſtürmiſchen Beifall.

Jn den Pauſen konzertiert eine kleine Muſik
abteilung der 1885 er.

Alles in allem ſteht uns ein erſtklaſſiger Ring
kampfabend bevor, den zu beſuchen ſich lohnen wird.
Man darf der jungen Schwerathletikabteilung der
1885 er zum Auftakt ein volles Haus wünſchen als
Anſporn zu weiteren Taten!

Die 7. Ringermannscheft des TuSpV., 7885 Merseburg
Von links nach rechts: Scheingel, König, Mackies, Funk, Golembiewſti, Ganß, Gebhardt.

Gaue ſpielkechniſch zuſammengefaßk werden und

La r e ft rig derr n ngsſpiele zwi en Gaumeiſterne

Die 16 Teilnehmer an der Meiſterſchaft ſollen in
vier Gruppen zu je vier Mannſchaften eingeteilt
werden. Jede Gruppe ſoll in einfacher Punktrunde
ihren Beſten feſtſtellen. Die vier Gruppenſieger ſpielen
ſodann eine Doppelrunde (Vor- und Rückſpiel) mit
Punktwertung, deren Sieger Verbandsmeiſter iſt.

Die Zahl der hierzu benötigten Spieltage iſt drei für
die einfache Runde innerhalb der Gruppen und ſechs
für die Doppelrunde der Gruppenſieger, zuſammen alſo
neun gegen bisher fünf. Um gegenüber dieſer Ver
mehrung einen Ausgleich zu ſchaffen, ſoll die Höchſtzahl
der erſtklaſſigen Vereine auf acht vermindert werden,
indem in den beiden folgenden Jahren je zwei Mann
ſchaften aus der erſten Klaſſe ab und nur eine auf
ſteigen. Die Zahl der Verbandsſpiele im Gau würde
dann für jeden Verein nur noch 14(ſtatt bisher 18) be
tragen. Die geſamte Zahl der Spiele wäre dann mit
14 im Gau, drei in der Gruppe und ſechs in der Doppel
runde der Gruppenſieger S 23 wie bisher (18 im Gau
und fünf Meiſterſchaft S 23).

Für die Gaue, die gemeinſam einen Vertreter zur
Meiſterſchaft ſtellen, wären allerdings noch die zu
deſſen Ermittlung nötigen Entſcheidungsſpiele zwiſchen
den Gaumeiſtern hinzuzurechnen. Um den nicht an der
Meiſterſchaft beteiligten Vereinen außer ihren nunmehr
auf 14 beſchränkten Verbandsſpielen weitere Spiel
möglichkeit zu ſchaffen, wird Einrichtung einer Sonder
runde in den Gauen empfohlen.

Für den Verbandspokal ſchlägt der Fußball Aus
ſchuß dagegen Beibehalkung der jetzigen Austrags
ark mit einer ganz geringen Anderung vor.

Es ſollen die Spiele in den acht Grupepn ſoweit durch
geführt werden, bis in jeder Gruppe nur noch zwei
(bisher vier) Mannſchaften verbleiben. Dieſe 8)2 16
Mannſchaften (bisher 8)4 32) ſollen dann unter
Wegfall der Gruppentrennung die Hauptrunden bis
zum Schlußſpiel austragen.

Zur Beſprechung der Vorſchläge wird eine Gau
vertreter-Tagung für den 19. Juni nach Chemnitz ein
berufen.

Handball DSB.

PSV. Reſerve ſchlug ATV. Reſerve 12:5 (8: 2).
Dieſes in letzter Minute zuſtande gekommene Spiel

fand am Mittwoch auf dem Hofe der Polizeiunterkunft
ſtatt. Die Poliziſten ſetzten ihren Siegeszug mit einem
zweiſtelligen Reſultat fort. Dabei war der ATV. nicht
einmal ſchlecht. Bei ihm wirkten als Verſtärkung
Etzrodt und Pöhnitzſch mit.

ATV. warf das erſte Tor. Aber des PSV. Stärke
iſt nun einmal die erſte Halbzeit. Bis zur Pauſe war
nicht nur der gegneriſche Erfolg wettgemacht, ſondern
auch eine klare Führung herausgearbeitet. Der dann
ebenfalls mit in den Sturm genommene Etzrodt ſorgte
wohl für mehr Druck nach vorn, aber der PSV. machte
jeden aufgeholten Treffer ſofort wieder wett und blieb
einwandfreier Sieger.

h le e

ſchleife der Berliner Av

Die Elfte der Autorennfahrer t arfef beſm Berſner Avusrenven

Oben hinks. Brauchitſch (Mercedes), darunter Hans von Stuck (Mercedes). In der Mitte: Die Nord
usrennbahn, wo der Start des 200 Kilometer langen Rennens ſtattfindet. Jm Kreiſe

Chiron (Bugatti). Oben rechts: Caracciola, der deutſche Rennfahrer, der diesmal auf Alfa Romeo ſtartet.
Darunter: Der Engländer Campbell, der „ſchnellſte Mann der Welt“.

Auf der Berliner Avusbahn findet am kommenden Sonntag das Internationale Automobilrennen ſtatt. Die
Startliſte vereinigt die bekannteſten Namen der ehe ne rennſahrer- ſo daß die ſpannendſten Kämpfe

zu erwarten
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Braunsdorf I Kayng 22 I 4-10 (224). Die
Platzbeſitzer mußten mit 3 Mann Erſatz antreten, und
ſo wurde den Gäſten der Sieg leicht gemacht. Kaynas
Geſamtleiſtung war beſſer. Müller im Braunsdorfer
Tor zeigte diesmal ſchwache Leiſtungen.

(Randvan p.
Die Jugend des TV. 1848 Erlangen in Merſeburg

beim MTVBV.

Die Erlangener Jugendgäſte mit ihrem Führer
Hoffmann (früher Merſeburger MTV.), die in der
Fürther Gruppe den Meiſter ſtellen, mußten mit einer
Niederlage von 14:8 (8:5) die Heimreiſe antreten.
Allerdings muß ihnen zugute gerechnet werden, daß
ſie ihr drittes Spiel abſolvierten. Am 1. Feiertag
ſpielten ſie in Jena 6:6, am 2. Feiertage ſchlugen ſie
Röſſens J. Jugend mit 7:5. Trotzdem kann MTV.s
Jugend ſtolz auf den gegen die körperlich überlegene
Erlangener Jugend erzielten Sieg ſein.
(Peutsehe Turnerseh.

3. thüringiſches Kreisfrauenturnfeſt
in Weißenfels

Die Vorarbeitken.
Die Saaleſtadt Weißenfels iſt eifrig dabei, ſich

zum 3. thür. Kreisfrauenturnfeſt zu rüſten. Am 9.
und 10. Juli ſoll es, verbunden mit den Kreismeiſter
ſchaften im Volksturnen, Spielen und Fechten, in der
ſchönen Saaleſtadt vom Stapel laufen. Die Weißen
felſer Turnerſchaft, d. h. die Vereinigung der ſechs
Weißenfelſer Turnvereine, gedenkt, trotz aller Hemm
niſſe der Zeit, das Kreisfrauenturnen ſo durchzuführen,
daß es ſich ſeinen Vorgängern würdig zur Seite ſtellen
kann. Hocherfreulicherweiſe haben ſich nicht nur die
Turner und Turnerinnen in den Dienſt der Sache
geſtellt, ſondern auch Magiſtrat und Bürgerſchaft
finden ſich bereit, am Feſte mitzuarbeiten. Beſonders
iſt zu begrüßen, daß Oberbürgermeiſter Daehn ſelbſt
den Ehrenvorſitz des Feſtes übernommen hat.

TV. Teuditz hielt ein Bühnen-Werbekurnen ab, das
einen glänzenden Verlauf nahm. Aufführungen von
Freiübungen, Balkenturnen, Laufen und Hüpfen,
Gymnaſtik und Keulenübungen wechſelten in bunter
Reihenfolge ab.

Neuer Erfolg eines Merſeburger Kleinkaliberſchützen.
Das Mitglied der Kleinkaliberabteilung der Priv.

Bürger Schützengilde Merſeburg, Martin Rößne r
erfüllte die Bedingungen zur Deutſchen Schießmeiſter
ſchaft (125 Ringe auf 50 Meter, 15 Schuß je 5 ſtehend,
liegend und kniend). Rößner, der der jün gſt e Schütze
der Abteilung iſt, wurde die offizielle Schießauszeich
nung des Deutſchen Schützenbundes (bronzenes Ab
zeichen nebſt Urkunde) für dieſe hervorragende Leiſtung
durch den Abteilungsleiter Weber überreicht
(Vereinenaehrienten)

M Ab heute finden die Übungsſtunden auf
o dem Turnplatz am Stadtpark wie bisher

1865 ſtatt. Anderung: Schwerathletiſche Abtlg.:
Dienstag und Freitag auf dem Platze. Fechtabtlg.:
Dienstag und Freitag Turnhalle Wilhelmſtraße.
Schwimmabtlg.: Dienstag Schülerinnen und Turne
rinnen; Freitag Schüler und Turner in Heuſchkels Bad.Muſterſchule: rm Dienstag, Anfänger Donnerstag,,

ab 17.30 Uhr; Fortgeſchrittene ab 18.30 Uhr; Turne
rinnen über 14 Jahre ab 20 Uhr in der Peſtalozzi
ſchule. Anmeldungen werden in den Übungsſtunden
gern entgegengenommen.

Heute, Donnerstag, 20.30 Uhr, TurnausſchußA T ſitzung. Turnfeſt 12. Juni. Erſcheinen aller

iſt Pflicht.
Turnplan für das Sommerturnen aufT V9 unſeren Turn und Spielplätzen an der

e Friedrichſtraße: Turnerinnen Montags
volkstüml. Turnen, Freitags Gymnaſtik; Turner
Dienstags volkstüml. Turnen, Donnerstags Fauſtball
ſpiele Mittwochs, Sonnabends u. Sonntags vorm. für
alle Abtlg. Spiele u. allg. Turnbetrieb. Die Turnzeiten
ſind unbedingt einzuhalten. Der Oberturnwart.

7 Sonnabend, den 21. d. M., 21 Uhr, im
e Vereinslokal: Monatsverſammlung. DaMeuschau wichtige Tagesordnung vorliegt, iſt das

Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder Pflicht.
Der Vorſtand.

Gewinnauszug

2. Kl 39. Süddeutſr

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 18. Mai 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen
2 Gewinne zu 100000 M. 64559
2 Gewinne zu 5000 M. 227594s ine zu 8000 3132 42900 78942 254220

10 Sewinne zu 2000 M. 45710 93984 118436
272708 298454

24 Sewinne zu 1000 M. 2457 184858 195768
236442 284952 322221 325471 860829 373142
377035 383837 385883

40 Gewinne zu 800 M. 2286 46025 64487 82469
90448 102678 1109056 156210 184346 205739
212988 223106 358088 358915 36226) 366184
376940 384233 384415 387366

4 Gewinne zu 500 M. 11108 19164 57143 87231
95367, 128809 143887 1655672 I93148 21 9

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 300 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 106916
4 Gewinne zu 5000 M. 28626 374357
4 Sewinne zu 3000 M. 12547 318426
8 Sewinne zu 2000 W. 31517 45065 2283238

245883
18 Sewinne um 1000 M. 43315 61794 65260 72235

101174 112863 271759 279871 324874
32 Sewinne zu 800 W. 17517 29445 95038 37107

68565 104454 132419 136142 145647 150882
162919 203785 2348171, 268524 334075 398507

42 Gewinne zu 500 M. 76
446452 148107 155036 193105 194512 219079
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Höhepunket cier Weſtkerise
Vor einer Weltwöährungs konferenz

Es mehren sich Anzeichen dafür daß die welt
Stadium neuer

engeht. Die An-
Goldborough-Bill mit

Stimmenmehrheit des amerika
nisohen Präsentantenhauses ist ein Krasser Beweis
für die Unruhe und Ratlosigkeit, die sich des
amerikanischen Volkes und seiner Vertreter be-
mäcohtigt hat.

Während

das Procluktionsvolumen in USA.
in ersohreokendem Tempo weiter sinkt und die
Arbeitslosigkeit gleichzeitig zunimmt,
weist der hat ein Deofizit von über10 Mill. RM. auf, ein Betrag, der auch für
amerikanische Verhältnisse gewaltig ist. Die Flucht
aus dem Papiergeld, die Goldhamsterei tragen zur
Lahmlegung des gesamten wirtschaftlichen Mecha-
nismus bei. Die zunehmende Tendenz der Deval
vation des Dollars findet eine gewisse Erklärung
in der weitverbreiteten Hoffnung, daß eine „mähige“
Inflation einen Run auf die Sachwerte verursachen
müsse, der sich in einer allgemeinen Steigerung
der Warenpreise auswirken und zur Belebung der
brachliegenden Industrie und des Handels beifragen
würde.

8ymptome der weiteren Krisenver-
sehärfung machen sich auch in England
bemerkbar. Zu' einem Zeitpunkt, in dem unter
normalen Verhältnissen die Arbeitslosigkeit einen
saisonmäig bedingten Rückgang aufzuweisen pflegt
ergibt der letzte Halbmonafsbericht des englischen
Arbeitsministeriums eine Zunahme der Arbeitslosen-
ziffer um 85 000 Mann. Neben der Verschlechterung
der Absatzmöglichkeiten der englischen Kohlen-
industrie ist diese besorgniserregende Tatsache in
erster Linie auf die Stockung des Welthandels
zurückzuführen, die der britischen exportierenden
Industrie immer neue Wunden schlägt.

„Der Welthandel ist lahmgelegt“
Kagten die „Times“ und weisen darauf hin, daß die
weltwirtsohaftlichen Verflechtungen es England un-
möglich machen, auf eigene Faust und aus eigenen
Kräften die Krise zu überwinden. Nicht als Allheil-
mittel, sondern als Abhilfe in der steigenden Not
Verden seitens zahlreicher englischer Politiker und
Wirtschaftler aller Richtungen von der Regierung
Maßnahmen verlangt, die auf dem Wege einer „ge-
mäßigten“ Intlation die Handelspreise in die Höhe
treiben sollen. Sir Robert Horne, der ehemalige
Handelsminister, und Winston Churchill fanden sich
darin einig, daß die Währungsfrage heute alle
anderen Wirtschaftsproblem überschattet, und daß
die Welt nicht genesen kann, bevor die monetäre

wirtschaftliche Entwicklung dem
akuter Krisenverschärfung entge
nahme der inflationistischen
überwältigender

Die amerfkanisechen Oſverhan dungen
Um das russische Ausfuhrkontingent

m internationalen Erdölkreisen werden die zur
Zeit in Neuyork stattfindenden internationalen Erd-
ölverhandlungen mit größter Aufmerksamkeit ver-
folgt. Der von englischer Seite ausgehende
Vorsehlag,

das gesamte Ausfuhrkontingent von russischem
Erdöl mit jährlich rund 5 Mill. Tonnen für Rech-
nung sämtlicher ausländischer Konzerne fest zu
übernehmen,

scheint deshalb auf beträchtliche Widerstände zu
stoben, weil die Russen in klarer Erkenntnis ihrer
Sehlüsselstellung eine Zustimmun g. von ge-
wissen politischen Voraussetzungen a b
hängig machen wollen. Es bandelt sich darum,
daß die Russen als Aquivalent für eine solche Zu
stimmung die Frage einer De-jure- Anerkennung der
Sowjetregierung durch die Vereinigten Staaten in
die Diskussion werfen. r

Diese Forderung würde jedenfalls ber die Kom-
petenzen der Neuyorker Erdölkonferenz hinaus-
gehen. Zur Zeit sind starke Kräfte am Werke, die
versuchen, den englischen Vorsohlag den Russen in
der Form sehmackhaft zu machen, daß man ihnen
kos t o Devisen-Vorauszab lungen von
Monat zu Monat bzw. von Vierteljahr zu Vierteljahr
in Aussicht stellt. Nichtsdestoweniger ist nicht ab
zusehen, wie sich das Ergebnis der Neuyorker Kon-
ferenz endgültig gestalten wird, da, Wie wir zu-
verlässig hören, die Russen bemüht sind, in die Ab-
machungen eine Klausel hineinzubringen, die irgend-

Reichsbankcdiskont 5 Prozent.

Mitkiteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerstag

Zerfahrenheit durch einheitliche Beschlüsse aller
führenden Industrie- und Handelshäuser der Welt
überwunden ist. Der Ruf nach einer Weltwährungs-
konferenz ertönt immer lauter, und in ausschlag-
gebenden englischen Kreisen macht man Kein Hehl
daraus, daß ohne Lösung des Gold- und Währungs-
problems im internationalen Mabstsabe Keine Aus-
sicht auf die Vberwindung der Reparations- und
Kriegsschuldenkrise besteht

Die Sprengung der Welt in zwei
Währungsfronten

nimmt inzwischen immer ausgeprägtere Formen an.
Die USA. besitzen Heute etwa 16 Milliarden Reichs-
mark an Goldreserven, in den Kellergewölben der
Bank von Frankreich sind Goldbestände im Werte
von ca. 12 Milliarden Reichsmark aufgestapelt, die
Schweiz, Belgien und Holland zusammen verfügen
über etwa 5 Milliarden Reichsmark in barem Gold.
Während diese Länder etwa 75 Prozent der ge-
samten Goldbestände der Welt besitzen, stehen allen
anderen Staaten zusammen nur noch die restlichen
25 Prozent der Weltgoldreserven zur Verfügung,
daß heißt genau so viel Gold, wie es Frankreich
allein besitzt.

Unter solchen Umständen kann von einer
vernünftigen Arbeitsteilung unter den Völkern
der Welt, von einer Überwindung der Sta-
gnation im weltwirtschaftlichen Verkehr keine
Rede sein. Ein Kartenspieler, dem es einmal
gelungen sei, alle Trümpfe in seiner Hand zu
vereinen, muß ehrlich genug sein, um die Karten
aufs neue zu mischen und ein neues Spiel zu
beginnen. Soweit die englischen Vorkaämpfer
eines wirtschaftlichen „fair play“.

Dieser Hinweis auf die Notwendigkeit, Amerika
und Frankreich zum „fair play“ zu 2wingen, ist
deutlich genug. Was Amerika anbetrifft, so ist
vielleicht damit zu rechnen, daß die Hoover-Regie-
rung, durch die zunehmende Inflationsstimmung im
Lande eingeschüchtert, dem Gedanken der Devalori-
sierung des Goldes oder, mit anderen Worten, der

Herabsetzung des Goldstandardes
nicht mehr das frühere kategorische „Nein“ ent-
gegensetzen wird. Frankreich wird dagegen höchst-
Wahrscheinlich bis zum letzten für die Aufréecht-
erhaltung des Goldstandardes kämpfen.

Vom Ausgang dieses dramatischen Weltkampfes
um das Gold wird der weitere Verlauf der Welt-
Krise abhängen. Die großen wirtschaftlichen und
politischen Probleme, deren Lösung die Zukunft der
Völker bestimmen wird, stehen gleichfalls im
Zeichen dieses Kampfes.

Die allgemeine Situation spitzt sich zusehends
zu. Die Welt steht auf dem Höhepunkt der Krise.

wie als Besserungsschein für künftige Entwicklungen
gelten soll, das heißt mit anderen Worten, daß die
Russen, die zur Zeit in erster Linie an eine Ver-
sorgung ihres Inlandmarktes mit russischem Erdöl
gebunden sind, Möglichkeiten zu einer Er-
weiterung ihrer Ausfuhr in späterer
Zeit sichergestellt sehen wollen und gleich-
zeitig dafür gewisse preisliche Garantien anstreben.

Dio Verquickung von vwirtschaftlichen und poli
tischen Forderungen würde jedenfalls das Ergebnis
der Erdölkonferenz stark behindern. Dio Hoff-
nungen, bis Ende Aai einen positiven
Abschluß der Neuyorker onferenzdurchzusetzen, sind noch nicht aufgegeben. Fraglich
erscheint auf jeden Fall, ob man sich zu einer fünf-
oder gar zehnjährigen Bindung zusammenfinden
Wird und ob die weitgehenden fnanziellen Gegen
forderungen der Russen Berücksichtigung finden
können. Eine Bevorsohussung von mehreren Jahres
ausfuhrkontingenten wird auf jeden Vall als un-
wahrscheinlich bezeichnet, zumal in einer solchen
Transaktion eine Art von indirekter Kredit bew.
Anleihegewährung erblickt werden mühte.

Vorwürfe gegen die Burbach- Verwaltung.
Die Vereinigung der Burbach-AKktio-

m ä re in Rheinland und Westfalen, die sich mit
dem Sitz in Essen gebildet hat, hielt am Nittwochb
eine sehr stark besuchte Versammlung ab. Der
Führer dieser oppositionellen Voereinigung, Justiz-
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rat Niemeyer, Essen, erhob die Verwaltung
des Burbach-Konzerns den Vorwurf, daß sie dure b
un gerechtfertigt optimistische Dar-stellungen eine Verschleierungspoli-
tik zum Schaden der Aktiongare ge-trieben habe. Die sog. Hauptverwaltung des
Konzerns G. m. b. H. sei in Wirklichkeit gar Kein
selbständiges Unternehmen, sondern lediglich Treu-
händerin der Aktiengesellschaft selbst, so daß die
für die weitere Entwicklung sehr wichtige Frage
des Stimmrechts, das bei der G. m. b. H. liege, in
negativem Sinne beantwortet werden müsse. Die
vorgeschlagenen Bereinigungsmaßnabmen
bei Burbach würden nicht zur Deckung der ent-
standenen Verluste ausreichen, Die finanzielle In-
anspruchnahme der verantwortlichen Verwaltungs-
mitglieder sei unerläßlich, und zwar nötigenfalls mit,
allen zivilrechtlichen und evtl. sogar strafrechtlichen
Mitteln. Selbstverständlich werde man in der G.-V.
die Einsetzung einer Revisionskommission
erlangen. Offen ausgesprochen wurde der Ver-
dacht, daß die in Hannover aufgezogene Vereinigung
der Burbach-Aktionäre abhängig sei von dem
Konzern selbst nahestehenden Kreisen. Die Essener
Vereinigung erhbofft für sich eine G.-V.-Präsenz von
mindestens 10 Prozent des Kapftals. Allerdings ist
dazu zu bemerken, daß mit Sicherheit bisher nur
etwa nom. 600 000 RM. Aktien hinter der Bewerung
stehen, über deren eigentliche Auftraggeber im
übrigen die Auskunft verweigert wurde.

Starker Rückgang
der amerikanischen Ausfuhr

Die amerikanische Außenhandelsbilanz für April
weist nur noch einen Ausfubrüberschub
von 9 Aill. Dollar auf gegen 25 MilI-
lionen Dollar im März, 30 Mill. Dollar im
April 1931 und 26 Mill. Dollar im März des Vor-
jahres. Während sich der Wert der gesamten
Waren ein fuhr nur um 4 Aill. Pollar niedriger
als im März stellte, haben die Ex. porte um 20 Mil-
lionen Dollar gegen den Vormonat ab genommen. Es
Furden im April Waren im Werte von 127 Millionen
Dollar importiert gegen 131 Mill. Dollar im März,
187 Mill. Dollar im April des Vorjahres und 211 Mi
lionen Dollar im März 1931. Exportiert wurden im
April für 136 Mill. Dollar gegen 156 Mill. Dollar im
März, 217 Mill. Dollar im April 1931 und 237 Mil-
lionen Dollar im März 1931.

Der Goldimport hat sich im April nur um 200 000
Dollar gegen den Vormonat verringert, während der
Goldexport eine Zunahme um fast
6 Mill. Dollar erfuhr. Es wurden im April für

gegen

19 033 000 Dollar Gold importiert gegen 19 238 000
Dollar im März d. J., 49 543 000 Dollar im April
1931 und 25 661 000 Dollar im März 1931. Ausgeführt
wurden in den gleichen Monaten für 49 509 000 Dollar

43 909 000 Dollar, 27 000 Pollar und 26 000
Der Silberimport im April wird mit 1 612 000

gegen
Dollar.
Dollar angegeben gegen 1 809 000 Pollar im März
dieses Jahres bzw. 2 439 000 Dollar im April 1931
und 1 821 000 Dollar im März 1931. Die Exporte be-
trugen in den gleichen Monaten 1 596 000 Dollar
gegen 967 000 Dollar bzw. 3 249 000 Dollar und
2 323 000 Dollar.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Anhaltische Kohlenwerke in Halle a. d. S. Die

Bilanzsitzung des Aufsichtsrats ist zum 3. Juni ein
berufen worden. In welchem Ausmaß die erwartete
Reduktion der Vorjahrsdividende von 5 Prozent er-
folgt, steht noch nicht fest.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 18. Mai.
Tendenz: Zurückhaltendl!

Die Tatsache, daß die innerpolitische Situation
noch immer keine Klärung erfahren hat, sowie Ge-
rüchte über die Möglichkeit einer Vertagung der
Lausanner Reparationskonferenz veranlaßten die Spe
Kulation, auch weiterhin Zurückhaltung zu üben,
zumal die Nachrichten aus der Wirtschaft und die
Meldungen von den meisten Auslandbörsen Keiner
lei Anregung boten. Eine recht unliebsame ÜVber-
raschung brachte die Aubenhandelsbilanz für den
Monat April, in der ein Rückgang des Ausfubrüber-
schusses von 152 Millionen RM. im März auf nur
noch 45 Millionen ausgewiesen wird. Diese Ver-
sohlechterung ist zu etwa zwei Drittel auf Steigerung
des Imports und zu etwa ein Drittel auf weiteres
Nachlassen des Exportes zurückzuführen. Der
Reichsbankausweis für die zweite Maiwoche mit
einer Gesamtentlastung von rund 150 NMill., einer
Zunahme der Gold- und Devisenbestände um 6,3

Millionen und einer Besserung der Deckung von 24,7
auf 25,3 Prozent war zwar an sich recht günstig,
vermochte aber den schlechten Eindruck der Auben-
handelsziffern Kaum abzuschwächen. Zu den An-
fangsnotierungen ergaben sich überwieger Ab-
scohwächungen bis zu 1 Prozent. Darüber naus
waren Licht Kraft 3 Prozent und Lahmeyer 5
Prozent gedrückt, da ein Zufallsangebot von je
etwa 8 Mille nur schwer Unterkunft fand. Auber-
dem gaben Harpener, Vogel Draht und Dessauer
Gas je 174 Prozent nach. Conti Gummi, Holzmann
und Svenska waren dagegen auffallend fest, letztere
erschienen sogar mit Plus-Plus-Zeichen. Im Ver-
laufe war die Tendenz uneinheitlich. Farben und
Montane zogen bis zu etwa 1 Prozent an. Elektro-
werte lagen überwiegend schwächer. Chadeaktien
büßten drei Mark ein, auch Aku und Nieder-
lausitzer Kohle gaben 1 bezw. 12 Prozent nach.
Feldmiihle wurden verspätet 234 Prozent niedriger
festgesetzt, Konnten aber sehr bald 126 Prozent
wieder aufholen. Deutsche Anleihen bröckelten
leicht ab. Festverzinsliche Werte und Reichsschuld-
buchforderungen gaben bis zu Prozent nach,
Reichsbankvorzugsaktien lagen dagegen anfangs gut
behauptet, bröckelten allerdings bald im Verlaufe
ebenfalls ab. Ausländer lagen sehr ruhig. Am Ber-
liner Geldmarkt Konnte sich heute wieder eine Er-
leichterung durchsetzen, Tagesgeld ging in der un-
teren Grenze auf 5 Prozent zurück. Monatsgeld
blieb unverändert 6 bis 8 Prozent nominell,

Amtliche Deviserkurse,

Berliner Produktenbericht vom 18. Mai
Nach ruhigem, aber ziemlich stetigem Vormittags

verkehr war die Preisgestaltung an der Produkten-
börse nieht ganz einheitlich. Wegen der
Befestigung der letzten Zeit Kommt am Weizenmarkt
verschiedentlich etwas mehr Angebot in prompter

Ware heraus, und da die Mühlen nur vorsichtig
disponieren, war der Absatz dieses Materials 20
gestrigen Preisen schwierig. Auch am Liefe-rungsmarkt waren die späteren Sichten, be-
sonders Juliweizen, in Erwartaing einer rechtzeitigen
und befriedigenden Ernte im Preise rückgängig. Die

Umsatztätigkeit in deutschem Roggen bleibt eng
begrenzt, da die staatliche Gesellschaft zu den be-

Kannten Bedingungen Auslandroggen ausreichend
zur Verfügung stellt, anderseiſts das Mehl-
geschaft aber Keine Belebung erfahren hat.
Dementsprechend war auch die Umsatztätigkeit am
Lieferungsmarkt recht gering, wobei sich Kaum
Preisveränderungen ergaben. Weizen- und Roggen-
mehle wurden zu gestrigen Preisen angeboten,
wurden aber nur für den notwendigsten Tagesbedarf
gekauft. Am Hafer-Promptmarkt blieb das Offerten-
material ziemlich gering, höhere Forderungen wurden
vom Konsum aber nur zögernd bevwilligt, während

der Lieferungsmarkt bei geringen Umsätzen bis
1,50 RM. fester eröffnete Gerste hatte un veränderte
Marktlage.

Berliner Produſctenbörse,

(Fär 100 Kkg) 18 5 (Fär 100 kg) 18. 5.
Weizen, märk. 275. 0--277. 0 Kl. Speiseerbsen] 21.00-24. 00
Roggen, märk. 204206 Futtererbsen 15.00 17. 00
Rauhgerste 186 193 Peluschken 18.00 18. 00
Industrie- und Ackerbobnes 15.00 17.00Futtergerste 178 185 Wicken rN WVinterg S Blaue Lupinenfialer le 164. 00-169. 00 Gelbe Lupinen 14.00 15. 50

Mais lok. Berl Serradella, alte(Fär 100 kg) Serradella 28.00 34. 00Weizenmehl 33.00 36.50 Rapskuchen
Roggenmebl 25. 80 27.75 Leinkuchen 10.70
Weizenkleie 11.50--11.90 Trockenschnitz, 8.e0
Roggeokleie 9.60--10.25 Soja-Schrot 10. 20Raps, 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg 2 Kartotfelllochen eViktoriaerbsen l 17. 00--23. 00 I Rüben

Berliner Metallnotlerungen,

(100 kg in RM. 18. 5. 17. 5.
Eektrolytkupfer (180 kg) 52.75 82. 75r r (kr. V.) FRemelted-Plattenzin Se W 99 160.00 80. o0do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 164. 00 164. 00

Reinnickel. 98--99 350. 00 350. 00Antimos-Regulus 44. 00 46. 00 44. 00 48. 00
Silb. i. Barr- ca. 900 fein ſ. 1 kg) 39.50 42. 39. 25 42. 50

Ohne Gewühr. (Io Reichsmark) Ohne Ge wahr

18 5 17. 5. 18. 5. 17. 5.
Buenos Peso 1.018 1.013 Jugosl. 100 D. 7.423 7.423
Japan 1 Jeo 1.329 1.339 Kopenb. 100 K 84.27] 84.22
Konst. 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc. 14.09 14.09Lond. 1 Pfd. St 15.41 15. 38 Oslo 100 K 76.97) 742Neuyork 1 Doll. 4.209) 4.209 Paris 100 Frk. 16.605 16. 605
Rio 1 Milr o. 314 0.314 Schweiz 100 Frk.) 62. 32 62. 32
Amsterd. 100 G. 171 88 170. 88 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057
Ath. 100 Drehm 2.947 2.947 Spann. 100 Pes 34.47 34.47
Brüss. 100 Belg 59.04 59.12 Stockb. 100 Kr 78.12 78. 32
Danez. 100 Guld. 82.72 82.62 Budapest 100 P.

Hele, 100 f. M 7.1231 7.133 Wien 100 Schill) 51.95 51.95
Italien 100 Lirel 21.67 21.67

18. 5. 17. 5 18. 5. 17. 5. 18. 5. 17. 5. 18 5. 17. 5.5 e r I n e r B r J e 7 7 Pr. er 7 d e 82.75 93. Freiverkehr, be Etat S.nst. r röbeln Zucker S Adler Kali z m eBerliner Börse R. u 73.50 Glau tn n e h ehwit t B. Kaliw, 2 2 Utvom 18. Ha vom Vortage Verkehrswerte. S n e Wintereban a erDrahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt n c and. Heiwegzt z Biegrbe. Tcro 777 r e e
Prste Kassakurs e. rivatban erseburg. v Hoehb. 56. 66.25 HoescheStahlwerke 27.37 27.12

r Wer tn e en Leipziger Börse vom 18. HatS. S. 5. 5. 5. 6. se Bergbau re S e ahtberickt der C und Privatbank Filiale Merseburg.)Bankaktien Kyffhäuser Hütte e r v re t e ehe r 827 e e 18. 5. 11. 5. 18. 17. 5.Nordd. Lloyd 12. 12.75 NAse Bergbau u e an n e uAdea T do. Genub 771 t z w erei 30. 30. Mansfelder Bergbau 14.501 WBerl. Handelsgesell. Kaliwerke Aschersl. 90. e a8.37 42.50 Hall. Bankverein Maschinent Hauses 44. 44.25 Alteabg. Landkr. u Lindaer. G8 Klso Nr. 1-—90 000 Mieg Mählent 23.251 24. TLassel Jutesp Mansf. Bergbau 15.50) 15.50Gomm- u. Privatb.. i eknerwerk 3275 Dich Ablösungs- Industrieaktien, Ned. Korn 122.75 Chromo Najork 83. Mech Web. Zittau] 20,. 19.75Darmstädt. u. Nat., Mannesmannröhren 2360.50 schuld ohne Aus le lat 117.501 eder ohleaw 7 Conrerd Spier Neumann Br. W eDedi Bank Manst. Bergbau 16.25 losungsschein 3.50] 3.60 e e Nerddeutsch. Kabel Tee T so Cröllwita a 18. Peniger Magch, aDresdner Bank T Sberechl. Koks 35.50 85.50 8 Brov. Säehs. Anh. Kohlen e e er c Dermetoig V ender Meset Aro aReichsbank 116.87 117.50 Orenstein Koppel] 24.25 24.25 Pfandbriefe 72.801 72. Bemberg 38. 33.37 h. Braun 16 25 160. 52 Disch Eiseahd 14. Polyphone etores e e a n rer Rh. Sprengstoff Falkenst Gard 955 Prehlita2. Braunk 0. 90.G. 23. 24.50 Polyphoa 48,50 47. r Vaprobr, r T. Riebeck NMontan 56.50 56. 75 Fritasehe Buchb 7.50 Rauchw Waltes 5.25Jal. B. 124.75 Rhein Stahlwere 4150 40.76 Em. 17 73.75 Braunschw. Kohlen Reovitrer. er z 22. Hlaueig. 2ueher 43. Richter CBerger 5 a 25 do. Liqu Buderus Eisenw 27. 27.12 o J g cB Kiebeck Montan Sangerhäus. Masch. 50.5 50.50 Snüchtel 4.75 Riquet o 58.ergmann Elektr. Soldpf. Ser. 8 80.85) 80.75 Charl. Wasser 54.50 654.25 2 t

al e e el u le le eJ Jei Scheriäg che lsbe ti G e un Salzer e r De Er e s Siemens Halske 110.50 110. r Thar Sachsenwerk 42. 70 42.50h Schaeben vo W e c 272.76 Haimler oigres 12. n W 5 13.75 Tandir Teipeig e S vDisch. Erdöl 59.75 59.85 Schultheiß 59.12 89.75 Boe Dtsch. Atl. Te 75. V. Thür Metall Leipz Baumwolle 60. 259. d. Kr. Liqu. i G r e h Vöhr Co 40.251 38.50Dtsch. Linoleum 33.87 34.50 Siemens Halske 109.87 110.50 Solapt W 77.501 78. Peeran Lentz Sas 37. 909.50 Wandererwerke 22.5 22.25 e e Thür Gas s9.50 91.Elektr Lieht u. Kr. 79- Stönr S Co. 40. 39.25 8 Nordd. Gr. 24 73. 772.80 Dich Erasl s50. 52.75 Wegelin Hübner o Cape I akrakt Thor Wolle 105.- 108.Farbenindustrie 92. 833.50 Thür. Gas Leipzig 91.50 426 do. Iiqu. Dtsch. Kabel 18.50 n eib enf S e el See werel e Naumano 20. 20.—d o a en e Zola S ehe e e zu D. e Hut zum Zueterratt. HabeGelsenkirchen 40 37 41. Westeregeln Alkali 9975 106. S Pr r ektra Dresden t Teipe. Spitzen 265 27.e ler Lieterungsg. 65. 66.25 pr.es. f. elektr. Vot. 55. 57. Zellstoff Waldhot 31.50 Anst. GM. Pfdbr. Elektr I SHacketal 73.251 73.25 Engelhardt-Br.
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Vachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Ranmburg

KätheHamel m. Hans
heinrich Lenk.

Schkeuditz
Gerda Junk m. Alfred
Weiſe.

Lützen:
Helene Klaffenbach m.
Heinrich Wilke.

RNeumark:
Wally Bohne m. Karl
Friedrich.

Geſtorben:
Naumburg

Frau MarieBloß, geb.
Gottſchalk, 81 J.

Balgſtädt:
Frl. Agnes Schade
witz, 75 J.

Mücheln
Oswald Lange, 42 J.
Frau Hilda Händler,
35 J.

Reubiendorf:
Peter Hartmann, 24J.

Schlafſtelle zu
vermieten. Zu erfrag.

Gestern ist plötzlich und unerwartet
unsere herzensgute, liebe, treusorgende Mutter,

Schwieger- und Großmutter

Frau Berta Kluge
geb. Lößner

im 74. Lebensjahre von uns gegangen.

Im Namen aller Hinterbliebenen

die trauernden Kinder

Merseburg, den 19. Mai 1932
Haackestraße 6.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag

3 Uhr auf dem Altenburger Friedhof statt.

Juhbiläumspreise!
Heute ist es herrlich in der Sonne!
Morgen ist es schöner!
Was aber merken Sie davon, wenn Sie
nicht ausfliegen 7!
Kaufen Sie sich ein

und Sie können leicht nach Feierabend in
wenigen Minuten im Grünen sein, um sich
an der herrlichen Natur zu erfreuen.
Meine Jubiläumspreise sind so, daß Sie nicht
nötig haben, gebrauchte oder mit Schönheits-
fehlern behaftete Räder zu kaufen

in bunter Ausführung Mk. 35.50
Damenrad Mk. 42.60

Fahrradbau

Halbrenner schwarz Mk. 28.
Spezial-Herrenrad Mk. 39.

Million- und Schützen- Fahrräder Mk. 48. 57.50, 64.

Ballon- Fahrräder verchromtDer große Schlager von heute und morgen.
Auf Wunsch günstigste Zahlungsbedingungen.

SchiltInh.: Alexander Gieseler
Merseburg, Bahnhofstr. 17, Sangerhausen, Eisleben, Aschersleben

UsW.

Gegr. 1892

Statt Karten
Für die anläßlich unserer

Hochzeit
Ehrungen danken herzlich

erwiesenen

Fr. Löttel u. Frau E. Löttel u. Frau

H. Reuter u. Frau

Leunma, d. 19. Mai 1932.

Küche u. Stube
m. Zubeh. a. kinderloſ.

Ehepaar z. vermieten.
Große Ritterſtraße 15

Wohnungen
Z. und 4 Zimmer mit
Küche u. Bad vermietet
an Werksfr., Gagfah,
Blanckeſtr. 10, Sprech
zeit 3-5 Uhr nachmittags

Fernruf 2842.

Für die überaus zahlreichen
Geſchenke und Aufmerkſam-
keiten anläßlich unſerer Ver
mählung danken wir herzlich.

Richard Seyfert u. Frau Küthe

Leung, den 19. Mai 1932.

geb. Müller.

e

mieten e

Daden
m. Ladenſtube (Schmale
Str. 17) evtl. m. kl. Woh
nung ſof. z. verm. Zu erfr.

Schmale Str. 15 (Lad.)

Kl. Wohnung
etwa 2 Zimmer mit Zu
behör zum 15. Juni zu

An
geb. mit Preis unter 3
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Sofort od. ſpäter mod.

Für die vielen Ehrungen u.
Geſchenke anläßlich unſerer
Silberhochzeit ſagen wir
allen auf dieſem Wege
unſeren herzlichſten Dank

Otto Boide und Frau
Leung, den 18. Mai 1932.

4-h-Limmerwobnung

m. Kürhe und Bad ge
ſucht. Angebote u. 3736
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Suche Bauſtelle
für Zweifamilienhaus.
Preisangebote unter 5
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Motorrad
Familiendrucksachen

in d. Gſchſt. d. Blattes.

S
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Stück 20

liefert schnell und preiswert

275 cem, guter Läufer,
billig zu verkaufen.

Walter Sanitz,
Buchdruckerei Th. Rößner. Weißenfelſer!Str.2, Hof
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kinkamilfenhaus

maſſiv, in Merſeburg,
Preis 6500.- Mk., An
zahlung 2500 Mk., gut
verzinsbar ſof. z. verk.
Ang. u. 2 an d. Geſch.

Mod. Iweiß Kinderwagen

zu verkaufen. Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.
Verkaufe guterhaltenes

Klavier
od. Tauſch geg. Radio
Wo, ſagt die Geſch.
Eine Kommode, 1 Glas
ſchrank, 1 Federbett zu
verk., nachm. 5-7 Uhr,
Fiſcherſtraße 16 pt.

Tenuditz

Gebr. Terrorhorn
billig zu verkaufen.

Teuditz Nr. 9

brennabor- Magen

6 3yl., 10/45, 6-Sitzer,
offen, wenig gefahren,
in beſt. Zuſtand z. verk.
Zu erfr. in d. Gſt. d. Bl.

F.N.-Hotorracd
350 ccm kompl. guter
Läufer, preisw. z. verk.

Walter Sanitz,
Weißenfelſer Straße 3.

Mehrere gebrauchte

Motorräder
u. a. auch ſteuer- und
führerſcheinfreie günſt.
abzugeben.
Autohaus Rürnberger,

Merſeburg a. S.,
Telefon 2341.

Hochw.,72 teilig., 100g
xchwer vervilh. Berteche

100erSilberauflage m.
mass. rostfr. Klingen,
schweres doppoelseit.,
mod. Muster, fabrikn.,
m. 30 jähr. schriftl. Ga-
rantie, ganz bedeut. u.
Preis f. I35(e t. ge-
teilt zahlb. )fabrikseit.
z. verkaufen. Anfrag.
erb. unt. 899 an d. Zeitg.

Gipsclielen
5 em ſtark, neu oder
gebraucht, zu kauf. ge
ſucht. Ang. mit Preis
unt. 3734 an die Geſch.

Cashacleofen
m. weißer Wanne, neu
oder wenig gebraucht,
zu kaufen geſucht. An
gebote mit Preis unter
3735 a. d. Geſch. d. Bl.

Eisſchrank
zu kaufen geſucht. An
gebote mit Preis und
Größenangabe u. 3733
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Polizeiverordnung
für Friſeure
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. Rößner

Jeden Freitag
Schlachtefeſt
Paeusl Wahl,

Clobicauer Straße 9.

Freitag
Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Jeden Freitag
Schlachtefest

Burkhardt,
Vor dem Klauſentor 5.

Ziteg Schlachtefegt
Freitag
M. Damm Lindenſtr. 17.

W MorgenS Freitag

W
Morgen Freitag

Friſche Wurſt

Freitag und
Sonnabend v. 8-11 Uhr

Fleischverkaut

Ktäctischer Schlachthof

e

Tapeten
Linoleum
Sfragula
Hadrgurn-Plüsch-

Teppiche
Läufer
finden Sie immer in
neueſten Muſtern bil
ligſt bei
jl Lrhütyg Jnh. Alex.Emil Schütre Wieſctet

Sangerhauſen, Eis
leben, Aſchersleben.

Merſebg, Bahnhofſtr. 17

Altenburg
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachenauf
trägen, Zeitungsbe
ſtellungen, Beſchwerd.
uſw. bei

Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3. burg, Hauptſtraße 30.

Wieſenverpachtung
(Grasnutzungsverkauf)

der den Kirchengemeinden St. Viti u. Meu
ſchau gehörigen und in Flur Meuſchau ge
legenen Pfarrwieſen 5 Parzellen am

onnabend, dem 21. Mai 1932, 7 Uhr
abends im Gaſthaus Lippert, Meuſchau.
Gemeindekirchenrat von St. Viti u. Meuſchau.

Verpachtung der diesj

Termin. Beſichtigung

WieſenVerpachtung!
(Grasnutzungsverkauſ)

Sonnabend, 21. Mai 1932, nachmittags 6 Uhr,
findet im Gaſthauſe Lippert in Meuſchau die

r. Grasnutzung von
ca. 50 Morgen Wieſe, in Gemarkung Meuſchau
gelegen und mehr. Privatbeſitzern gehörig und
von ca. 32 Morgen Wieſe in Gemarkung Löſſen
(a. Luppenbrücke) gelegen und zum Rittergut
Löſſen gehörig, öffentlich meiſtbietend in den
üblichen Parzellen ſtatt. Bedingungen im

zu jeder Zeit.
W. TFranke, beeid. Auktionator, Merſeburg,

Lindenſtraße 11, Telefon 2653. Otto Buſch, Dorfſtr. 13.

Schlachtefeſt.

R. Schäfer, Leunger Str. 6

„Preuß. Adler“

Schlachtefest
n ab 10 Uhr
auch außer dem Hauſe.

krefhanh
Aus eigener junger Anlage
pa. Stangenſpargel

empfiehlt

Otto Dippold
Geuſaer Straße. Tel. 3042.

Meine Gpezöalätät:
2 täglich friſch geſtochenen hieſigen

Spargel
Kein Verſandſpargel, daher immer friſch.

Zentralmarkthalle Bahnhofſtr.
Jnh. Willy Rönnau Telefon 3222.

Jeden Sonntag von 10 Uhr geöffnet!

ei

Walter Weiße, Alten

Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 19. Mai 1932.

Alar

Vorsicht!
Harry Plel s

Ceheimagent
in den Hauptroſlen: Maria Solveg Harry Plel Leonard Steckel

9 Feindliche Flieger über der Grenzem s 5 Radio Telegraph Fernsprecher

Endkampf-

in seinem gewaltigen, spannenden

pionage-Tonfilm

Nr. 115.

in fieberhafter Tarigkeit!
Alle Ab wehrmaßnahmen werden ergriffen afſe Flugplätze unter verstsrkt
Polizelaufsicht Flugzeug landet d. Passagier Verschwunden wohin

Der große Spionagecdienst setzt ein
Die grobe Gas Katastrophe die
unheſivolle Erfindung ist vernichtet!

Ab morgen Freitag

Lichtspielhaus Sonne

Vorsicht!

Dürrenberg
Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Marßt, Einzelverkauf

E. Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter, Str. 19,
Block5, Trägerbezirk 3.

alles

Am Freitag, dem 20. Mai, nachmittags 4 Uhr und
abends 8 Uhr, im Saale des „Tivoli“:

Großer öffentlicher Aufklürungsvortrag

„Keine verzwelfelten Kranken!“
Vollkommen neue Wege zur wen Faſt alle Krank
heiten heilbar Dr. med. Fr. Wol
arzt, zeigt allen den einzigen Weg zur Wiedererlangung
verlorengegangener Geſundheit. Keine biochemiſchen Kuren,
kein Radium, keine Arzenei!

der bekannte Natur

Die Natur allein heilt
Redner: Pſychologe J. Berger. Der Vortrag

iſt nicht zu verwechſeln mit ähnlichen, er findet erſtmalig
in Deutſchland ſtatt. Eintritt freil! Jugendliche verboten!

Vollheringe

Himbeerſaft

Ja Salatö l.
Bruchreis W 13

T V F7e t

Senf- u. Pfeffergurken
Delik. Gewürzgurken

Kochkäſe, etwas Beſonderes
PfundDoſe 38

Zucker K 34 Vollreis

Ia harte Knachwurſt

29
Stück 5 u. 8

10

W 25

W 48
T 4015

weiße Bohn. F 15

r

Funk-

zeitungen
Träger p ü

Wir liefern sämtliche

Zeitschriften
und jede Funk- Literatur

O Auberhalb Merseburg Leuna
werden alle wöchentlichen Funk-

durch unsere M. K.
n Kt lich 2zugestellt.

Th. Rößner
Zweigstelle Leuna

Industrietor 1 Fernruf 3088

Man merke
Tomaten-

pflanzen
müſſen jetzt beim Aus
pflanzen blühen, wenn
man im Juli reife
Früchte ernten will.

Starke Topfpflanzen
mit Blüten Stck. Mk.
0.20, ſchwächere m. vor
gerückten Knoſpen 0,15

bei Trehst
Gürtnerei Nordſtr. 12.
Blumenhausa. Gotthard
teich, Blumenhaus Bis
marckſtr.73,Fernr.2185.

Oählitz
Annahmev. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw.

für Schreibmaschine

u. gleichzeitig f. Haushalt junges Mäbchen

geſucht nicht unt. 22 bis
24 Jahre. Mädchen im
Hauſe. Off. u. 4 a. d. G.

Suche zuverläſſiges,
kinderliebes

Mädchen
nicht unter 25 Jahren,
Frau Dipl.Jng. Floto,
Leung, Vant'HoffStr.4.

die Perſonen inal Kötzſchen, die
geg. Frl. H. F. u. meine

erſon Ausſagungen
machen die nicht auf
Wahrheit beruh., dies
zu unterlaſſen, andern
falls ich Anzeige erſtatt.
muß. Bruno Quinque,
Zſcherben, 19. 5. 1932.

Ausfſuge
mit meinen neuen offenen u. geschlossenen

Personenkraftwagen
billigst ausführen.

Kilometer nur 258 Pf.
Wartezeit Kostenlos

Kann ieh jetzt bei dem schönen Wetter
Bei größeren Touren

kriedrich Engel, leben 2203

G Mietwagen u- Kraftdroschken O

in Marken des

Eduar

5 o Rabatt 5 Rabatt
prälzer Weine

Weißwein s
1931 er Walsheimer Silberberg, Ltr. 64
1930 er Edenkobener Kirchberg, Ltr. 89

1930 er Dürkheimer Feuerberg, Ltr. 89
(loſe und in Flaſchen)

Merſeburg, Schmale Straße 4.

M

III

Außer den er Preiſ. noch 5 Rabatt
Rab.Sparver. Merſeburg S

d Kämmerer
Jnh. Erich Pi

III

Fein parfümiert!

aarwuchsmittel
v. Hofapoth. Schaefer ohne teure Verp.
Echtes Brennesselhaarwasser Ltr. 0.75
Echt. Birkenhaarwass. Maiengold Ltr.

gegen Schuppen, Haarausfall, Kopfjucken.
Flaschen mitbringen!

All. -Verk.: Adler-Drogerie, Gotthardstr.

BILLIG:
Neue fette

Matjesheringe
3 Stck. 25

Margarine
Schmalz

P. 29
1 Pfd. 35

Makkaronibruch Pfd. 30
EierSchnittnudeln

1 Pfd. 30

“/2 Pfd. 15
Gewürzgurken

Neue ſaure Gurken
Stück von 5 an

Pflaumenmus 1 Pfd. 30
Sirup 1 Pfd. 17
Feine Marmelade Pfd. 38

Schokol.Pulver
Pfd. 18

2Pfd.-Hoſe 15
Jg. fadenfr. Schnittbohnen

2 Pfd. 43

Rote Rüben

Haushaltgemüſe aus getr. Erbſ.

u. Karotten 2-Pfd.-Doſ. 38

Metlermeſer:
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